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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
Nu 953. 


ein wenig, 


Für die Monate November und 
Dezember koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
durch die Poſt bezogen 1,35 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 ME. 

„Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen „Poſtämter, die Orts- und Lands 
felt er unſere Ausgabeſtellen und wir 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Lebeusregeln. 


Mi iſt eine bekannte Thatſache, daß 
als Biogang Körper und Geiſt mehr augreift, 


andere hat ſchon manchen zu Grunde ger 
richtet. 

Eine Hauptbedingung aber, damit der 
Fleiß Erfolg habe, iſt die Sparſamkeit. Jemand, 
der nicht ebenſo gut zu ſparen verſteht wie zu 
verdienen, der kann ſein ganzes Leben lang 
arbeiten, und er wird doch arm ſterben. Wie 
viele giebt es, die, weil ihnen eine Sache 
billig erſcheint, nicht eher zufrieden find, als 
bis ſie ſie erworben haben. Bei Verſteigerungen, 
Ausverkäufen u. ſ. w. kann man ſolche Leute 
jeden Tag beobachten. Die überflüſſigſten 


Dinge werden da gekauft; zu ſpät ſehen die 


Käufer ihre Täuſchung ein, und ärgerlich 
kommt es ihnen zum Bewußtſein, daß fie 
ſich einer Verſchwendung ſchuldig gemacht 


um „eine tenudenziöſe Unterſtellung zum 
Zwecke der Agitation gegen den Zolltarif⸗ 
Entwurf“ handele. Herr v. Tirpitz habe in 
ſeiner Unterredung mit Herrn Dr. Müller 
nicht im Entfernteſten daran gedacht, 
mit den Freihandelsbeſtrebungen der Frei⸗ 
ſinnigen zu fraterniſiren, ſondern er habe 
lediglich ganz irouiſch die Haltung der Frei⸗ 
ſiunigen, die auf der einen Seite den Welt⸗ 
handel zu fördern glauben und auf der 
anderen Seite den Stützpunkt eines mächtigen 
Welthandels, eine ſtarke Seewehr ablehnen, 
als abſurd keunzeichnen wollen. — Der Abs 
geordnete Milller-Sagan ſchreibt an die 
„Voſſ. Ztg.“ ſeine Unterredung mit dem 
Staatsſekretär v. Tirpitz habe im Eiſeubahn⸗ 


des Juneru erfolgt fein wird, find einerſeits 


die Wahlen vorbei, andererſeits wird eine 
ausreichend lange Auſtandspauſe eingetreten 


fein, fo daß bei einer Beſchlußfaſſung über 


dieſen ablehnenden Beſcheid die ruhige ver⸗ 
nünftige Erwägung wie bei dem Märchen⸗ 
brunnen zu ihrem Recht gelangen dürfte. 
Der öſterreichiſche Miniſterpräſident 
v. Körber droht mit ſeinem Rücktritt, wenn 
ſich das Abgeordnetenhaus nicht arbeitsfähig 
zeigt. Damit ſieht es windig aus. Die wieder 
in lärmendem Toue geführten nationalen 
Streitigkeiten gefährden insbeſondere die Er: 
ledigung des Budgets. Die Obmänner der 
deutſchen Parteien, mit Ausnahme der aus 
den letzten Wahlen verſtärkt hervorgegangenen 


Is Arbei : N haben. zuge zwiſchen Halle und Fulda ftattgefunden. | Alldeutſchen, haben beſchloſſen, mit dem Auf⸗ 
handelt klug ne er N Durch Verſchwendung find ſchon viele] Ein früherer langjähriger Lonjervativer|gebot aller Kräfte für die Erfüllung der Auf⸗ 
Zeit nicht vergendet. Dem Fleißigen wird wohlhabende Leute arm geworden. In der ]Reichstagsabgeordneter aus den weſtlichen gaben des Reichsraths einzutreten. — Das 


wird auch alles viel glatter von der Hand 
gehen; denn „Trägheit macht alles 
ſchwer und Fleiß alles leicht.“ Der Lang⸗ 
le beiſpfelsweiſe kann den ganzen Tag 
fängt, de werden; ehe er zu arbeiten an⸗ 
iſt es auch, die Nacht heran. Ein Fehler 
man heute thun eiten zu verſchieben. Was 

m bam erledige man; denn 
gehindert wird. So a 
Viele möchten ohne Arbeit leben, aber ſie 
geben zurück, weil ſich ihr Kapital aufzehrt, 
die Arbeit dagegen ſchafft Annehmlichkeit, 
Wohlſtand und Achtung. Damit ſoll unn 
allerdings nicht geſagt fein, daß man unnnter⸗ 
brochen arbeiten müſſe. Im Gegentheil liegt 


es im Jutereſſe der Arbeit und des Arbeitenden, 
daß regelmäßige und genügende Ruhepauſen 


eintreten. Wenn man Muße gewiunen will, 
ſo muß man aber vor allen Dingen ſeine 

eit gut auwenden. Die Muße wird der 
Fleißige erlangen, der Träge nie; ein Leben 
mit Muße und ein müßiges Leben ſind zwei 
verſchiedene Dinge. 

Mit der Arbeitſamkeit müſſen wir aber 
auch Beſtändigkeit, Ordnungsliebe und Sorg⸗ 
falt verbinden, wir dürfen uns ferner nicht 
zu viel auf andere verlaſſen. Mangel au 
Sorgfalt ſchadet oft mehr als Mangel an 
Kenutniſſen. Und zu viel Vertrauen auf 
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Spante Ohlſen. 

Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verboten.) 
440. Fortſetzung.) 

Er erinnerte ſich, daß unter der oberen 
. ein breiter Holzſims das ganze 
Hofe, lief — darauf ſebzte fie wohl die 
er Füße. Er erkannte mit feinen an 
as nächtlich unſichere Licht ſich gewöhnenden 
Blicken, wie ſie mit den Armen haltſuchend 
an der Wand herumtaſtete, hin und wieder 
ſtehen blieb, als müſſe ſie ſich vergewiſſern, 


wo ſie angelaugt ſei, und dann weiter ſchritt. 


Er glaubte ſogar ganz deutlich ihr zurück⸗ 
mit dees, vom Mondlicht verklärtes Geſicht 
tri den geſchloſſenen Augen und dem ver⸗ 
ten Ausdruck zu unterſcheiden, das 
e Zittern des dünnen Nachtkleides über 
er athmenden Bruſt zu gewahren. 
ine fieberhafte Anfregung vackte ihn. 
zenn er fie da herunterholen, an ſich reißen, 


mit ſich nehmen könnte, jo wäre fie fein, und 


Lin Gewalt dürfte ſie ihm wieder nehmen. 
das innige Wuth überfiel ihn, weil er 
nicht konnte. 
war die Geſtalt vor dem erleuchteten 
abermals andern Ende angelangt und hielt 
ellen Lich Als dunkler Schattenrig mit 
tern hob ſie ſich von dem matt 
u Gatergrunde ab. 
alle Sinnen 5 een er enn 
Weiter kommen ecm, was nun 
ſchwanke Mein machte ein paar unſichere, 
I nde „Bewegungen; es ſah aus, als 
nüſſe fie jeden Augenblick in die Tiefe 
ſtürzen. Dann war es, als böbe ſie ſich 
um gleichzeitig zuſammenzu⸗ 
5 Wyfen, und dabei klang ein dumpfer 
urch die Stille, als wenn man an 


Regel haben Puhſucht und Eitelkeit die Schuld; 
giebt es doch ſo manchen, der lieber dieſen 
beiden ſchlechten Eigenſchaften fröhnt, als ſich 
ſatt ißt. Hat man ein ſchönes Putzſtück ge⸗ 
kauft, ſo muß man häufig noch zehn dazu 
kaufen, damit das andere nicht zu ſehr ab⸗ 
ſticht. Und doch iſt es leichter, das erſte 
Gelüſte zu unterdrücken, als die folgenden zu 
befriedigen. Aber welche Thorheit iſt es erſt, 
ſich wegen ſolch überflüſſiger Dinge in Schulden 
zu flecken! „Erwirb, was du Lanuft, und 
bewahre, was du erworben haſt,“ — in dieſen 
Worten liegt der wahre Stein der Weiſen. 
Wer dauach handelt, der wird keine Urſache 
mehr haben, über ſchlechte Zeiten und drückende 
Abgaben zu klagen. 

Fleiß, Sparſamkeit, Ordnung und Klugheit 
— ſo ſchöne Dinge es ſind — dürfen aber 
nicht die einzige Sorge des Menſchen ſein; 
ſie würden nicht gedeihen ohne den Segen des 
Himmels. Ohne dieſen iſt all unſer Thun 
unnütz. „An Gottes Segen iſt alles gelegen!“ 
Ihn wollen wir daher erflehen in aller 
Demuth. a 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Poſt“ bleibt dabei, daß es ſich bei 
der Mittheilung des Reichstagsabgeordneten 
Dr. Müller⸗Sagan über eine angebliche 
Aeußerung des Staatsſekretärs v. Tirpitz 


Provinzen richtet an die „Kreuzztg.“ ein 
Schreiben, worin es zum Schluß heißt: „Ich 
bin ſchon lange der Anſicht, daß für die 
Landwirthſchaft die einzige Rettung 
im vollſtändigen Freihandel liegt. Wenn 
er ein⸗ und durchgeführt wird, daun werden 
wir auf dem Lande wieder Arbeiter zu an⸗ 
gemeſſenen Löhnen haben und die Indnuſtrie 
wird fie uns nicht mehr fortlocken können. 
Darin liegt jetzt der ganze Schwerpunkt. 
Kornzölle, von ſolcher Höhe, wie ſie erforder⸗ 
lich iſt, um die Laudwirthſchaft wieder 
lohnend zu geſtalten, werden wir doch nicht 
erreichen.“ 

Die „Kreuzzeitung“ veruimmt, die zweite 
Leſung der Ausſchüſſe des Bundesraths über 
das Zolltarifgeſetz ſei auf den 31. Oktober 
feſtgeſetzt, wo die vereinigten Ausſchüſſe für 
Zoll⸗ und Steuerweſen, und für Handel und 
Verkehr zufammentreten würden, um zugleich 
die auf das Zollgeſetz bezüglichen Eingaben 
zu berückſichtigen. 

Zum Fall Kauffmann ſchreibt die 
„Poſt“: Die Annahme des Ausſchußantrags 
in Sachen Kauffmaun durch die Berliner 
Stadtverordneten⸗Verſammlung muß unter 
dem Geſichtspunkt beurtheilt werden, daß in 
den nächſten Tagen die Stadtverordnetenwahlen 
ſtattfinden. Wenn die Ablehnung der be 
ſchloſſenen Beſchwerde durch den Miniſter 
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Abgeordnetenhaus nahm am Dounuerſtag nach 
längerer Debatte die Dringlichkeit des An⸗ 
trages Seitz, betreffend die Linderung der 
durch Arbeitsloſigkeit hervorgerufenen Noth⸗ 
lage, an und überwies den Antrag dem 
ſozialpolitiſchen Ausſchuß. Im Verlauf der 
Debatte erklärte Miniſterpräſident v. Körber, 
die Regierung ſei bereit, jede taugliche Arbeits⸗ 
gelegenheit zu beſchaffen und ſich angelegent— 
lichſt zu bemühen, keinen Nothſtand auf— 
kommen zu laſſen. (Beifall.) — Miniſterpräſi⸗ 
dent v. Körber begab ſich Schon am Freitag 
Abend nach Gödöllö zum Kaiſer. 


Die Zuſtände in der Stadt Neapel ſind 
anläßlich der jüngſten Peſtfälle von einer 
Regierungskommiſſion unterſucht und in der 
denkbar traurigſten Verfaſſuug vorgefunden 
worden. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß der 
frühere Bürgermeiſter Fürſt Summoute mit 
zwei Kamorraführern eine förmliche Liga der 
Korruption bildeten. Die Kommunalbeamten 
wurden nicht nach ihrer Befähigung, ſondern 
uur gegen Bezahlung augeſtellt. Von 133 
ſtädtiſchen Beamten waren nur 28 noch nicht 
mit Gefäugniß beſtraft. Bei der Vergebung 
öffentlicher Arbeiten gaben die Beſtechungs— 
gelder der Lieferanten ſtets den Ausſchlag. 
Zwei neapolitaniſche Zeitungen erhielten Hun— 
derttauſende als Schweigegelder. — Recht nette 
Zuſtände! 


eine Feuſterſcheibe heftig auſtößt. Eikin 
nahm an, das die Nachtiwandelnde ſich auf 
das äußere Feuſterbord geſetzt habe. 

Und nun geſchah etwas ganz Uner⸗ 
wartetes, Blitzgeſchwindes. Das Feuſter 
öffnete ſich jählings, ein hellerer Lichtſchein 
brach ungehindert hervor; im nächſten Augen⸗ 
blick umſchloß eine dunkle Faltenhülle die 
weißſchimmernde Geſtalt, man hörte einen 
erſtickten Schrei — dann wurde das Mädchen 
wie von unſichtbarer Macht ins Innere des 
Hauſes gezogen. In dem leeren Rahmen 
erſchien eine männliche Geſtalt, die das 
Feuſter ſchloß und den Holzladen vorlegte. 
Der Lichtſchein erloſch. 

Ueber das Waſſer hallte ein wüſter 
Fluch und das Aufklatſchen des Ruders, das 
Eikin in beſinnungsloſer Wuth weit von ſich 
geworfen hatte. Die Töne verhallten unge⸗ 
hört in der großen Stille. 

Hinter den geſchloſſenen Läden aber ſtand 
Heiderun mit nackten Füßen und wachs⸗ 
bleichem Geſicht, Svautes langen, ſchwarzen 
Mantel über das weiße Nachtkleid und die 
hängenden Zöpfe geſchlagen, und ſtarrte mit 
noch halb ſchlafenden, glanzloſen Augen und 
geöffneten Lippen den Mann au, der, keines 
Wortes mächtig, vor ihr ſtehen geblieben 
war, und deſſen Blicke wie geiſtesabweſend 
auf ihrem ſchönen, unſchuldigen Geſicht 
ruhten. i 

Allmählich kehrte das Erwachen in ihre 
Augen zurück und das Begreifen in ihren 
Geiſt; und in demſelben Maße, wie das 
alles wiederkam, bedeckte Purpurglut ihre 
Wangen, ſie ſchlug die Augen nieder und 
zog den ſchlitzenden Mantel feſter um ihren 
bebenden Leib, als wolle ſie das ganze 
Geſicht vor Scham hinein verhüllen. 

Svante hatte ſich abgewandt. Langſam 
ſchritt er der Thür zu und öffnete ſie. 


„Geht,“ ſagte er leiſe, „und verzeiht. Ich 
konnte Euch doch nicht vor meinem Feuſter 
umkommen laſſen, ohne einen Finger zu 
rühren.“ 

Gehorſam und lautlos ſchritt fie an ihm 
vorüber, auf ihren bloßen Füßen, mit tief⸗ 
geſenktem Kopfe, wie eine arme Verurtheilte, 
und der Mautel ſchleppte auf der blaukge⸗ 
ſchenerten Diele lang hinter ihr her. Ehe 
ſie die Schwelle überſchritt, hielt ſie noch 
einmal zögernd inne und hob das Geſicht 
ſcheu und ſchüchtern zu ihm empor. Ein 
jäher Schreck — der Schreck eines Furcht: 
baren Erkennens, lähmte ihm die Glieder, 
als ſie ihn auſah: mit einem Blick voll ſo 
viel rühreuden Flehens, wie er ihn in 
dieſem ſtolzen, herben Geſicht für unmöglich 
gehalten hatte, und voll leidenſchaftlicher, 
traumhafter Seligkeit. Ihre Lippen be⸗ 
wegten ſich, als wolle ſie etwas ſagen, aber 
es glitt nur ein kaum hörbarer Seufzer dar⸗ 
über. Sie wandte ſich wieder ab, überſchritt 
die Schwelle und ging ſchuell und ſicher in 
ihr Zimmer hinüber. 5 

Sie warf ſich auf ihr Bett und wühlte 
ihr heißes Geſicht in die Falten ſeines 
Mautels. Sie dachte nicht mehr an den 
Kranken, nicht mehr an Eikin und an den 
kommenden Tag. Sie dachte nur an Svante, 
und wie im Fieber pochten ihre Schläfen, 
arbeitete ihr Herz. Sie hätte ſchreien, hätte 
jemanden ſchlagen und mißhandeln mögen, 
nur um nicht weinen zu müſſen. So aber 
konute fie es nicht hindern, daß fie endlich 
das ſchwarze Gewirk mit ſchmerzend quellen⸗ 
den Tropfen näßte. 

Svante hatte geſtanden und ihr nachge⸗ 
ſehen, bis ſie in ihrem Zimmer verſchwunden 
und alles wieder ſtill geworden war. Dann 
ſchloß er vorſichtig ſeine Thür und that ein 
paar haſtige Schritte bis in die Mitte des 


Raumes. Da, wo das Mädchen geſtanden 
hatte, blieb er ſtehen, legte beide Hände 
über die Augen und rührte ſich nicht. Und 
als er endlich die Hände wieder ſinken ließ, 
war es nur, um in banger Verſtändniß⸗ 
loſigkeit auf das geſchloſſene Feuſter zu 
ſtarren. War denn das nicht ein Traum, 
was er eben erlebt — eine Viſion, die hier, 
an eben dieſer Stelle geſtauden hatte? War 
es wirklich Heiderun geweſen, die er durch 
jenes verſchloſſene Feuſter in fein Zimmer 
gehoben hatte? 

Und wenn ſie es geweſen war, wirklich 
und leibhaftig, dann — daun hatte er ihr 
das Leben gerettet; dann hatte er ihr das 
Größte und Schönſte gethan, was ein 
Mensch einem andern thun kann; daun hatte 
er unwiderruflich den Fluch über ihr Haupt 
heraufbeſchworen. 

Svante begann in feinem Zimmer hin 
und her zu laufen, als jage ihn eine innere 
Augſt. Hätte er ſie denn lieber umkommen 
laſſen ſollen? Wäre das nicht ſo gut wie 
ein Mord geweſen? War es nicht allge⸗ 
meines Pflichtgefühl, Chriſtenpflicht, menſch⸗ 
licher Inſtinkt, aus dem er that, was er 
gethan hatte? 

Wer aber ſagte ihm, daß ſie ohne ſein 
Eingreifen geſtürzt, verunglückt wäre? 
Vielleicht wäre ſie eben ſo ſicher und wohl⸗ 
behalten, wie fie hierher kam, wieder zurück⸗ 
gelangt. Vielleicht auch nicht. 

Nein, nein, er hatte ſich wieder einmal 
übereilen laſſen, Dinge zu thun, die er nicht 
thun durfte, nicht thun wollte. Warum 
ſchlug immer noch dies raſche Herz in ſeiner 
Bruſt? Warum floß dies warme Blut in 
ſeinen Adern, wenn er doch immer und 
überall den raſchen Schlag und den warmen 
Fluß hemmen mußte?! Zu welchem Unheil 
würde er dies Leben verlängert haben? 


Dans 7 
vn 8 


Der Leiter des Pariſer „Gaulois“ 


Arthur Meyer theilt in ſeinem Blatte mit, 


daß der Plan, den „Figaro“ und „Gaulois“ 
zu verſchmelzen, an dem Widerſpruch des 
ehemaligen Redaktionsſekretärs des „Figaro“ 
Calmette geſcheitert ſei. 

Die franzöſiſche Regierung will 
bereits in der nächſten Woche der Kammer 
einen Geſetzentwurf über die Ruhegehälter 
der Bergarbeiter vorlegen. In Montceau⸗ 
les⸗Mines, wo die Gährung unter den Ar⸗ 
beitern fortdauert, beginnen morgen die 
Hausſuchungen nach Gewehren. Auf die er⸗ 
gangene Aufforderung waren bisher nur 
hundert Gewehre abgeliefert worden. 

Wegen Mangels an Rekruten hat ſich der 
frauzöſiſche Kriegsminiſter gezwungen 
geſehen, von der geplanten Errichtung der 
vierten Bataillone in Frankreich abzuſtehen. 
Der Ausfall der eingeſtellten Dienſtpflichtigen 
gegen das Vorjahr beträgt der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge 4634 Mann. 

In einer Verſammlung des Syndikats 
der Schuhmachergeſellen in Naucy wurde 
der Generalausſtand in fämmtlichen Fabriken 
beſchloſſen. 

Sämmtliche Madrider Blätter be⸗ 
ſprechen die Denkſchrift, welche der Admiral 
der Flotte der Königin» Regentin überreicht 
hat, und erklären dieſen Schritt für unzweck⸗ 
mäßig und unſtatthaft und gegen die Dis⸗ 
ziplin verſtoßend. — Dreizehn Biſchöfe, die 
dem Senat angehören, werden nach Madrid 
kommen, um gegen das Dekret über die Kongre⸗ 
gationen in ſcharfer Weiſe einzutreten. 

Der Madrider „Epoca“ zufolge be⸗ 
ſchäftigte ſich am Donnerſtag der Miniſter⸗ 
rath unter dem Vorſitze der Königin mit 
der Frage betreffend die Forderungen der 
Marineoffiziere. 

Die Polizei von Barcelona hat einen 
aus Turin dorthin gekommenen italienischen 
Anuarchiſten namens de Marchi verhaftet, 
welcher ſich im Beſitze eines vollſtändigen 
Verzeichniſſes aller Auarchiſten in Barcelona 
befand. 

Ueber die engliſchen Torpedobootszer⸗ 
ſtörer laufen faſt tagtäglich Hiobsnachrichten 
ein. Neuerdings wird aus London gemeldet: 
Von den acht engliſchen Torpedobootzerſtörern, 
die am 8. Oktober eine Kreuzungsfahrt mit 
der Reſerveflotte unternahmen, iſt nur ein 
5 in ſeetüchtigem Zuſtande zurückge⸗ 
ehrt. 

In Miliauah, Algerien, kam es zu 
einem blutigen Zuſammeunſtoß zwiſchen dem 
Militär und Eingeborenen, wobei ein Soldat 
und zwei Eingeborene getödtet wurden. 

In das Maudſchurei⸗Abkommen mit 
Rußlaud ſcheint ſich der Kaiſer von China 
mit Reſignation zu finden. Der „Times“ 
wird nämlich aus Schanghai gemeldet: Ein 
amtliches Telegramm aus Wutſchang beſagt, 
der Kaiſer habe den kräftigen Einſpruch des 
Vicekönigs Tſchangtſchitung und der anderen 
Vicekönige des Südens gegen den Mand- 
ſchureivertrag mit der Frage beantwortet, 
welche Mittel die Vicekönige zum Wider⸗ 
ſtande gegen Rußland anzuwenden vor⸗ 
ſchlagen und welche Ausſicht auf Unter⸗ 
ſtützung ſeitens Englands und Japans beſtehe. 

Die Hinrichtung von Czolgosz iſt nach 
einer Meldung aus Newyork auf den 
29. Oktober auberaumt. Der Verbrecher be⸗ 
ſtreitet beharrlich, daß er Miiſchuldige habe. 
Er ſagte, einmal hätte er ſich bei Mae Kinley 
um ein Staatsamt beworben, aber eine 
abſchlägige Antwort empfangen. 
25... ͤ—̃ ——— —— 
„Einer muß weichen — ſie oder ich!“ 
rief es warnend, drohend in ſeinem Innern. 
Noch war es nicht zu ſpät. Noch war er 
ſeiner kaum eutſchleierten Gefühle Herr; 
noch konnte er jede Außerung derſelben ver⸗ 
hindern — ja, hatte er ihnen nicht ſoeben 
deu thatkräftigen Ausdruck ſchon verliehen? 
Er hätte jede audere in derſelben Lage ges 
rettet, weil es Nächſtenpflicht geweſen wäre. 
Dieſe Eine aber hatte er gerettet, weil — 
Gott im Himmel, war es denn wirklich das?! 


Nun, und wenn dies wirklich Wahrheit 
und nicht mehr ungeſchehen zu machen war, 
fo wollte er wenigſtens das andere vers 
hindern: daß der Traum, der ihn aus 
Heideruus bangen, halbwachen Augen auge⸗ 
ſehen mit Flehen und Seligkeit, auch noch 
Wirklichkeit werde, fluchbringend Wirklichkeit. 

„Einer muß weichen, ſie oder ich!“ 

Nichts leichter als das; er konnte Heide⸗ 
run fortſchicken — und ſeine Mutter, die 
ſie lieb hatte, die an ihr einen Troſt und 
eine Stütze gewonnen, würde zum zweiten⸗ 
male einſam werden; einſamer als ſie je 
geweſen, einſam durch ihn. 


Oder er ſelber ging, hinaus in das öde, 
leere, thatenloſe Leben und ließ feine einzige, 
heiligſte Pflicht, ſeines Vaters Erbe und 
ſeine Mutter in den Händen bezahlter 
Miethlinge. Und er hatte doch ſeinem 
ſterbenden Vater verſprochen, an ſeine Stelle 


zu treten. 
(Gortſetzung folgt.) 


Deutſches Reich. 


Berlin, 25. Oktober 1901. 

— Der Kaiſer wird vom Sonntag bis 
Dienſtag als Gaſt des Fürſten zu Eulenburg 
auf Schloß Liebenberg weilen. 

— Die Anſprache, welche der Kaiſer geſtern 
an den Biſchof Benzler richtete, hatte nach 
dem „Wolffſchen Bureau“ folgenden Wort⸗ 
laut: Seit Begründung der dentſchen Herrſchaft 
in Elſaß Lothringen iſt es das erſte Mal, 
daß ein hoher Würdenträger der katholiſchen 
Kirche dieſer Lande dem deutſchen Kaiſer 
perſönlich das Gelöbniß der Treue ablegt. 
Daß Sie, hochwürdiger Herr, hierzu berufen 
ſind, gereicht mir zur beſonderen Befriedigung, 
und mit Geuugthunng hat es Mich erfüllt, 
daß die wichtige Frage der Beſetzung des 
Metzer Biſchoſſtuhls uunmehr einen jo glück⸗ 
lichen Abſchluß gefunden hat. Gern habe ich 
Sie daher in alle mit ihrer Stellung ver⸗ 
bundenen Würden und Berechtigungen einge⸗ 
ſetzt. Leicht iſt es Ihnen ſicherlich nicht ge⸗ 
worden, den Frieden des ſchönen Kloſters am 
Laacher See, wo Ich ſo oft Ihr Gaſt und 
zugleich Zeuge Ihrer ſtillen und ſegeusreichen 
Arbeit geweſen bin, zu verlaſſen und in das 
neue Amt zn treten, deſſen Laſten ſchwer und 
deſſen Aufgaben groß ſind. Aber die Weis⸗ 
heit und Treue, welche durch Ihr ganzes 
Leben leuchten, werden auch in der neuen 
Stellung Sie die rechten Wege finden laſſen, 
um nunmehr auch in dem erweiterten und 
bedeutungsvolleren Arbeitsfelde mit Segen zu 
wirken. Ihnen wird es Gewiſſenspflicht fein, 
die Eintracht zu pflegen und in den Ihrer 
oberhirtlichen Leitung anvertrauten Diözeſanen 
den Geiſt der Ehrfurcht gegen Mich zu ſtärken 
und die Liebe zum deutſchen Vaterland zu 
mehren. Daß dem jo fein wird, dafür bürgt 
Mir Ihre lange bisherige Thätigkeit und 
Ihre ſtets bewährte treue Geſinnung. Aus 
vollem Herzen heiße Ich Sie, hochwürdiger 
Herr, in Ihrem neuen Amte willkommen, in 
dem Ihnen Gottes Segen in reichſtem Maße 
beſchieden ſein möge! 

— Der verſtorbene Oberſt z. D. Heinrich 
v. Lebell iſt nicht der Vater des Kommandanten 
von Thorn, Oberſten v. Lebell, ſondern der 
Onkel. Der Vater lebt noch, deſelbe ſteht 
jetzt im 87. Lebensjahre. 

— Der Kommerzienrath Arnhold, Inhaber 
der bekaunten Firma Cäſar Wollheim, iſt 
zum Geh. Kommerzienrath ernaunt worden. 
Die freiſinnige „Danziger Ztg.“ bemerkt 
dazu: Arnold hat ſ. Z. den bekannten Ans⸗ 


\pruch des früheren Haudelsminiſters Brefeld, 
der Kohlenhandel ſei ein nothwendiges Uebel, 


damit beantwortet, daß er die Verträge mit 
dem Fiskus ſofort kündigte. Einige Monate 
nach dieſem Zwiſchenfall wird Arnold eine 
Standeserhöhung zutheil. Der neue Kurs im 
preußiſchen Handelsminiſterium ſcheint ſich 
alſo allmählich bemerkbar zu machen. 

— Der frühere nationalliberale Land⸗ 
tagsabg. Guſtav Gerber iſt geſtorben. Er 
war 1876 bis 1879 als Realgymuaſialdirektor 
in Bromberg Vertreter für Wirſitz⸗Schubin. 
— In Dresden iſt der frühere antiſemitiſche 
Reichstagsabg. Kaufmann Klemm, von 1893 
bis 1898 Vertreter für Dresden r. d. Elbe, 
im Alter von 46 Jahren geſtorben. — Aus 
Fleusburg wird gemeldet, daß dort der 
Reichs⸗ und Landtagsabg. Johauuſen (Däne) 
geſtorben iſt. 

— Sehr intereſſant iſt, ihre Richtigkeit 

vorausgeſetzt, eine Nachricht des „Staudard“ 
aus Schaughai, Yungln habe in einer ge⸗ 
heimen Mittheilung an Li⸗Hung⸗Tſchang be⸗ 
richtet, die Kaiſerin⸗Wittwe hege den dringen 
den Wunſch, mit Rußland in freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen zu treten, das verſprochen 
hab, alle fremden Angriffe zu verhindern 
und fie, die Kaiſerin⸗Wittwe in Peking zu 
beſchützen. 
Die „Germania“ theilt auf Grund 
autheutiſcher Informationen aus Straßburg 
mit, daß dort von einem Verbot des Biſchofs 
Fritzen au die katholiſchen Theologen, die 
Vorleſungen des Profeſſors Spahn zu be⸗ 
ſuchen, nichts bekaunt iſt. 

— Die diesjährige Einſtellung der Re⸗ 
kruten iſt beendet. Der im vergaugenen Jahre 
zum erſten Male ausgeführte und bewährte 
Verſuch, die Rekruten nicht mehr am Stand- 
orte des Bezirkskommandos zu ſammeln und 
fie in großen Trausporten den Truppen⸗ 
theilen zuzuführen, ſondern fie unmittelbar 
und einzeln bei den Truppentheilen eintreffen 
zu laſſen, iſt auch in dieſem Jahre fortgeſetzt 
worden. Es iſt dadurch eine beträchtliche 
Verringerung der Reiſegebühruiſſe erzielt 
worden. Ein größerer Theil der ausgedienten 
Mannſchaft hat diesmal kapituliert, da die 
Kommandos dem Handgeld von 100 Mark 
für die Kapitulauten aus eigenen Mitteln 
noch einen faſt ebenſo hohen Zuſchuß hinzu⸗ 
fügten. 

— Die Unteroffizierſchulen klagen über 
einen auffallenden Ausfall in der Etatſtärke. 
Infolgedeſſen giebt die Inſpektion der In⸗ 
fanteriefchulen in Berlin bekaunt, daß in den 
Uẽnteroffizierſchulen noch eine ganze Anzahl 
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Schüler aufgenommen werden können und 
weiſt darauf hin, daß die Erziehung vollſtändig 
koſtenlos erfolgt. Geſuche ſind unter Bei⸗ 
fügung eines polizeilichen Führungsatteſtes 
und eines Erlaubnißſcheines des Vaters reſp. 
des Vormundes von dem Reflektauten an das 
zuſtändige Bezirkskommando zu ſeuden. 

Die Hamburger Bürgerſchaft be⸗ 
willigte in der geſtrigen Abendſitzung M. 3½ 
Millionen zur Vergrößerung der Hafenan⸗ 
lagen und Quaibauten. 

— Im Rathhauſe iſt am Donnerſtag 
unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters Kirſchner 
eine Kommiſſion des Magiſtrats zur Be⸗ 
rathung über Vorſchläge zur Beſeitigung 
oder Milderung der Arbeitsnoth in Berlin 
zuſammengetreten. 

Hannover, 22. Oktober. In der heute 
ſtattgehabten Geueralverſammlung der Aktien⸗ 
geſellſchaft „Nordweſt⸗Mitteldeutſches⸗Port⸗ 
land⸗Zementſyndikat“, wurde der auf der 
Tagesordnung jtehende Antrag auf Kündigung 
des Syndikatsvertrages zum 1. Jannar 1902 
mit geringer Majorität abgelehnt, dagegen 
ein weiterer Antrag auf Auflöſung des 
Syndikats zum 31. Dezember 1902 mit über⸗ 
wiegender Majorität augenommen. 

Hamburg, 23. Oktober. Eine vom Metall⸗ 
arbeiter⸗Verband einberufene Volksverſamm⸗ 
lung beſchloß eine Petition an den Senat 
und an die Bürgerſchaft, in welcher die 
Inaugriffnahme von Nothſtandsarbeiten zur 
Bekämpfung der herrſchenden Arbeitsloſigkeit 
gefordert wird. 8 

Kiel, 23. Oktober. Der neue in Eugländ 
erbaute Kieler 6000⸗Tonnen⸗Dampfer „Theodor 
Wille“, der größte Handelsdampfer der Oſt⸗ 
ſeeflotte, iſt in den Kieler Hafen eingelaufen. 
Das Schiff, welches die Chinatransporte der 
Marine übernimmt, tritt im November die 
Ausreiſe an. 

Leipzig, 25. Oktober. An der Konferenz 
von Reichsbankdirektoren, welche heute unter 
dem Vorſitze des Präſidenten der Reichsbank 
Dr. Koch in dem hieſigen Reichsbaukgebände 
ftattfand, nahmen außer den ſächſiſchen auch 
die Reichsbankdirektoren von Magdeburg, 
Erfurt, Nordhauſen, Braunſchweig und 
Breslau theil. 

München, 23. Oktober. In der heutigen 
Sitzung des Finanzausſchuſſes der Kammer 
der Abgeordneten erklärte der Kriegsminiſter 
General von Aſch bei der Berathung des 
Heeresetats die Blättermeldung, daß in Bayern 
die granen Offiziersmäutel abgeſchafft werden 
ſollten, für falſch. Der Miniſter rechtfertigte 


ferner gegenüber verſchiedenen Angriffen das 
Vorgehen der bi Militärverwaltung 
bei den freiwilligen Meldungen bayeriſcher 


Soldaten zur Chinaexpedition als vollkommen] h 


unanfechtbar. 


Ausland. 

Wien, 22. Oktober. Der Gemeinderath 
nahm heute noch in vertraulicher Sitzung 
einen Antrag an, nach welchem die Gemeinde 
Wien mit Rückſicht auf zahlreiche Vertrags⸗ 
verletzungen ſeitens der Bau- und Betriebs⸗ 
geſellſchaft für Straßenbahnen in Wien ſich 
vorbehält, bei jeder Vertragsverletzung, welche 
innerhalb der nächſten drei Jahre vorkommen 
ſollte, auf Grund des der Gemeinde Wien 
zuſtehenden Rechtes den Vertrag für aufge⸗ 
löſt zu erklären und den Betriea der ſtädti⸗ 
ſchen Straßenbahnen ſelbſt zu übernehmen. 

Paris, 23. Oktober. Der König von 
Griechenland iſt nach Wien abgereiſt. 

London, 22. Oktober. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Hatzfeldt iſt heute hier wieder 
eingetroffen. 

Bukareſt, 24. Oktober. Prinz Ferdinand 
iſt mit Gemahlin und Sohn von Sinaja nach 
Koburg abgereiſt. 

Konſtantinopel, 24. Oktober. Se. Königl. 
Hoheit Prinz Adalbert machte heute in Ge⸗ 
ſellſchaft des deutſchen Botſchafters Frhru. 
von Marſchall einen Ausflug au Bord des 
Stationsſchiffes „Loreley“ bis zum Schwarzen 
Meere. Nachmittag empfing der Prinz meh⸗ 
rere Mitglieder der deutſchen Kolonie an 
Bord der „Charlotte“ und wird Abends an 
einem vom Botſchafter Frhru. v. Marſchall 
veranſtalteten Diner theilnehmen. 

Chriſtiania, 23. Oktober. Das Blatt 
„Verdensgaug“ ſchreibt: Das Komitee für 
den Nobelpreis beobachtet Stillſchweigen be⸗ 
treffend die Vertheilung des Friedeuspreiſes. 
Doch dürfte es ſicher ſein, daß der Schweizer 
Henri Dunant den Preis erhalten werde. 
Derſelbe wurde, wie verlautet, von 37 Autoris 
täten vorgeſchlagen. Nach Dunant habe der 
franzöſiſche Friedensfreund Frédeérie Paſſy 
die meiſten Stimmen erhalten. 

Newyork, 25. Oktober. Einen Verluſt von 
4 Millionen Dollars erleiden der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ zufolge die Aktionäre und 
Bondsinhaber der Panamerikaniſchen Aus⸗ 
ſtellung. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 24. Oktober. (Wiederholte Diebftähle.) 
Dem Akkordsmann aus Dietrichsdorf wurden vor 
einiger Zeit drei Schweine geſtohlen, ohne daß es 


gelang, die Diebe zu ermitteln. Nun find dem-Ihlutigen Dramas erhaſchen, mo 


ſelben Akkordsmann in der Nacht wiederum vier 
Schweine geſtohlen worden. Auch diesmal ſind 
die Diebe nicht ermittelt. 

Culm, 22. Oktober. (Die hieſigen Bäcker) haben 
beſchloſſen, ihre Verkaufsſtellen au den Sonntage 
* von 4 bis 5 Uhr nicht mehr offen 

1. 

Culm. 25. Oktober. (Burenabend.) Auf Wer 
aulaſſung der Abtheiltug Eulm der deutichen Kor 
lonialgeſellſchaft wird am Dienſtag den 12. Novbr. 
Herr Baumgart aus Breslau fiber ſeine Erlebniſſe 
im Burenkriege einen Vortrag halten. 

Culm, 25. Oktober. (Nene Pfarrſtelle.) Mit 
Genehmigung des Kultusminiſters haben das 
Weſtpreußiſche Konſiſtorium und die Regierung 
zu Marienwerder feſtgeſetzt, daß in der evangeli⸗ 
ſchen bet wing meinde Culm eine zweite Pfarrſtelle 


are 85 

ulmer % 24. Oktober. (Sittlichkeitsver⸗ 
brechen.) Vorgeſtern lockte der 22 heine Rebee⸗ 
Robert Krenz aus Klein Czyſte das vierjährige 
Töchterchen des Laudbriefträgers aus Klein⸗Czy e 
unter allerlei Verſprechungen in einen Garken, 
ſteckte ihm einen Knebel in den Mund und that 
ihm Gewalt au. Der Unhold iſt verhaftet. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 22. Oktober. (Das 

Kreisdarlehen) zur Beſchaffung von Nothſtands⸗ 
ſaatkorn iſt uicht verbraucht worden. Für den 
Reſt ſoll für die an Futternoth leidenden Beſitzer 
aus dem Militärmagazin Thorn Heu, Stroh und 
Kleie gekauft werden. 
„ Rehbof, 22. Oktober. (Spurlos verſchwunden) 
it ſeit acht Tagen der Lehrer P. in Schweine⸗ 
arube. Vergangenen Montag Abend aiug derſelbe. 
mit einer Laterne verſehen, von Rehhof nach 
Schweinegrube, hat letzteren Ort jedoch nicht mehr 
erreicht. Die Schulkinder und die Forſtverwaltung 
n nach dem Vermißten bisher vergebens ge⸗ 
0 


Konitz. 25. Oktober. (Zum Mordverſuch auf 
die Familie Heyſe) wird der „Danz. Allg. gt % 
noch gemeldet: Nachdem vormittags Herr fie 
germeiſter Deditius auf dem Polizeiburean den 
Mörder einem Verhör unterzogen hatte, erfolgte 
vormittags 11 Uhr die Ueberführung des Wunder⸗ 
lich in das hieſige Juſtizgefängniß. Die Blutthat 
hat in weiten Kreiſen Aufſehen und Theilnahme 
erregt. W. wurde nach ſeiner Flucht zunächſt im 
Kaiſergarten ausfindig gemacht, wo er jeden zu 
erſchießen drohte, der ſich ihm nahen würde. Von 
dort nahm er durch das Dunkel der Nacht feinen 
Weg wahrſcheinlich durch die Gärten und Felder 
nach der Schönfelder Chauſſee zu. In der Nähe 
der Stolz'ſchen Mühle wurde er daun auf freiem 
Felde erfaßt. Bei feiner Verfolgung ſolf er auf 
ſeine Verfolger weitere Schiiſſe abgeacben haben, 
die glücklicherweiſe nicht trafen. Das „Konitzer 
Tagebl.“ erfährt dazu ſeitens der vom Unglück ſo 
hart heimgeſuchten Familie, daß an der Geſchichte 
von der zurückgeſchickten Brandſchadenverſicherungs⸗ 
ſumme nichts wahres iſt. Jedenfalls iſt dies Ge⸗ 
rücht, das gleich nach der ſchrecklichen Unthat in 
der ganzen Stadt mit äußerſter Beſtimmtheit die 
Runde machte, von dem Mordbuben ſelbſt a 
bracht, um ſich in den Glorienſchein eines Mär⸗ 
tyrers hüllen zu können. Wie das genannte Blatt 
noch erfährt, hat ſich der Menſch Herrn Heyſe 
gegenüber verſchiedene Unredlichkeiten zu Schulden 
kommen laſſen, weshalb dieſer ihn daun entließ. 
W. ſcheint enz Hunt. Hanz 9 za in 

a zum Bw 
* 5 iger gebracht würde, lachte er das 
ublitum frech an, und aus dem Fenſter des 
Zn ſoll er den Leuten Fratzen geſchnitten 
aben. 

Dt. Krone, 25. Oktober, (Perſonalie von der 
evgl. Kirche.) Herr Kreis⸗Synodal⸗Vikar Kantzen⸗ 
bach hierſelbſt iſt zum 1. November d, Is. als 
u nach Landeck, Kr. Schlochau, verſetzt. 

enburg, 24. Ot 5 . . 
gage e Se An Ser ee het m 
dieſen Tagen der Sacosfang benonuen, Dirichaner 
Fiſcher haben bereits eine Anzahl Siiberlachje und 
auch einen eigentlichen Lachs gefangen, der über 
22 Pfund Gewicht hatte. Die Lachſe werden 
größtentheils an Danziger Fiſchhandlungen ver⸗ 
kauft. Auch der Neunaugenfaug wird jetzt, wie 
wie „Marienb. Ztg.“ meldet, betrieben, liefert je⸗ 
doch ungeniigende Erträge. Die Neunaugen werden 
zumeiſt nach Elbing verſendt. — Auf dem Boden 
des Hauſes Birkgaſſe 25 hat ſich geſtern Vormittag 
der Arbeiter Nax erhängt. Nax war als fleißiger 
Arbeiter bekaunt und, wie verlantet, erſt ſeit 
einem Tage ohne Arbeit. Aus Verzweiflung, nun 
mit ſeiner Familie Hunger leiden zu müſſen, hat 
Nax in Abweſeuheit ſeiner Frau den grauſamen 
Schritt gethan. Er hinterläßt eine Gattin mit 
ſechs unmündigen Kindern. . 

Marienburg, 25. Oktober. (Volkszählungser⸗ 
gebniß.) Nach dem endgültigen Ergebniß der Ich 
ten Volkszählung betrug die Bevölkerungszahl 
des Kreiſes Marienburg am 1. Dezember v. J. 
60 902; davon kommen anf die drei Städte 16062. 
Die Stadt Marienburg hat 10 731, Neuteich 2651 
und Tiegeuhof 2680 Einwohner. 

Marienburg, 25. Oktober. (Bürgermeiſterwahl.) 
Ju der heute Nachmittag abgehaltenen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurde der Pollzei⸗Aſſeſſor 
Born aus Königsberg einſtimmig zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt a lt. 5 

Danzig, 25. Oktober. (Zu der Familientragödie 
auf dem St. Barbarakirchhofe) wird noch gemeldet. 
daß die Beerdigung der drei Unglücklichen am 
Donnerſtag Nachmittag 2 Uhr unter einem unge⸗ 
heuren Menſcheuandrange erfolgte. Mau ſchätzte 
die Zahl der Neugierigen auf über 15000 Perſonen. 
Von S. M. Schiff „Thetis“ war eine Deputation 
erſchienen und ebenſo eine Abordnung der hieſigen 
Feuerwerker, die eine koſtbare Blumenſpende der 
Kameraden des Abgeſchiedenen trugen. Ein ſchönes 
Blumenarrangement von den Avancirten der 
„Thetis“ ſchmückte den Sarg Otto Griebes. In 
der Leichenhalle ſtanden die Särge bei Kerzenſchein 
zur Abholung bereit. Als der aus Metz herbei⸗ 
geeilte Bruder Otto Griebes mit den übrigen Ver⸗ 
wandten eintraf, gab es ergreifende Abſchieds⸗ 
ſzenen; dann wurden die Särge endgiltig geſchloſſen 
und auf drei Bahren dem endloſen Zuge vorauf⸗ 
getragen. Zuerſt kam der Sarg der Braut, dann 
der des Bräutigams und den Beſchluß machte die 
unglückliche Mutter, die das Geſchick ihrer Kinder 
hatte theilen wollen bis auf die Neige. Lautlos 
waren die Särge auf die Bahren gehoben worden, 
lautlos bewegte ſich der Zug, ſoweit dies ange 
ſichts der tauſendköpfigen Menge möglich war. 
dem gemeinſamen Grabe zu, aber nur mübſam 
konnte er ſich den Weg bahnen und noch mübſamer 
war es für die Leidtragenden, den . — 
folgen, denn rückſichtslos drängten die Tauſend 
hinterher, als könnten ſie noch 


eine Szene des 
ch irgend etwas 
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Deukwürdiges zu jehen bekommen. Sehr bedaner- 
520 997 tab b die neugierige Menge auf dem 
Betr hofe in einer Höchit unmanierlichen Weile 
205 eld und wie die Blätter berichten, durch 
Sa und Lachen den tiefen Ernſt, der die 
dieser lat amfangen hält, ftörte. Das Pros 
— 5 B Maſſe aber ſtellte das fogenanute 
Ztg.“ ihr nicht. Der Korreſpondent der „Danz. 
Boethe gel t dazu: O, meine Damen, und da hat 
ziemt fo" ehrt: Wil: Du erfahren, was ſich 
zu wider g ge nur bei edlen Frauen an!? Gerade⸗ 
kührt Yärtig ſoll das Treiben der Menge be⸗ 
Be 1 e Mit ſtillem Gebet, angeregt von 
Gg riedhofsverwalter, wurden die Särge in die 
— geſenkt. in derſelben Reihenfolge, wie ſie 
arg g geordnet waren. In der Mitte ſteht der 
8 vg Otko Griebes, zu beiden Seiten ſind die 
rauen gebettet, die mit ihm durchaus in den Tod 
gehen wollten. Die Kirche hatte ihre Bethelligung 
ei der Beerdigung verweigert. Herr Plärrer 
Hewelke von St. Barbara batte ſich nach einer 
Nachricht der Augehörigen zu dem letzten Geleit 
bereit erklärt; im letzten Augenblick verſagte jedoch 
das Konſiſtorium die Genehmigung dazu. Es 
prach deshalb ein naher Verwandter der Todten 
ein kurzes Gebet. Die „Danz. Ztg.“ meint, bei dem 
großen Hörerkreiſe, welche vorhanden war, hätte 
das Begräbniß eine gute Gelegenheit geboten, die 
Bevölkerung auf das verwerfliche Beginnen ernſt⸗ 
en Werten kam zu machen, was in ſolcher kopf⸗ 
Hoffe erzweiflung ruht, die alles Glauben und 
Ueber verliert im Angeſichte der Bedrängniß. — 
Ale das Motiv zur That heißt es in der „Dans. 
w * Ztg.: Wie jetzt nach und nach bekannt ge⸗ 
- 1 en iſt, ſoll Griebe in Wilhelmshaven verhält⸗ 
NBmÄßig biele Schulden gemacht haben, ſodaß er 
einem völligen Ruin entgegen ging. Dieſes ſowohl 
wie verſchiedene dieuſtliche Verfehlungen und 
wilitäriſche Vergehen hatten zur Folge, daß die 
tellung Griebe's bei der Marine mit der Zeit 
4 unhaltbar geworden war, daß er ſich daun 
8 du rien befunden haben würde. So wuchſen 
er n bie Verbältuiſſe derartig über den Kopf, daß 
r ſchließlich beſchloß, ſeinem Leben ein Ende zu 
machen. Da er zu ſeiner Reiſe nach Danzig keinen 
Hanb erhalten haben wiirde, batte er ſeine 
arniſon Wilhelmshaven heimlich verlaſſen, ſodaß 
Fa feiner vorgeſetzten Behörde ein Steckbrief hinter 
ibm her erlaſſen worden war. Daß Griebe ſich 
> dienſtlicher Beziehung oft vernachläſſigte, muß 
lan erſt in der letzten Zeit feiner ſchon ziemlich 
nicht Dienſtzeit vorgekommen fein, da er ſon 
t ſo verhältnißmäßig jung in ſeine derzeitige 
Huna gekommen wäre. e 
Tolkemit, 24. Oktober. (Unglücksfall) Geſtern 
Satan iſt das 2¼ Jahre alte Söhnchen des 
einem achermeiftere Bollowski im Stall von 
Kind bakkaſtenden Brett erſchlagen worden. Das 
Indwrazlau Stalle geſpielt. 
Berlin verkaufte 2 Oktober. (Die Landbank) in 
ſigen Kreiſes das Vor drem Gute Güldenhof hie⸗ 
bon etwa 400 Morgen k Güldenhöfchen in Grbße 
Ernſt Bröſel aus Welsleberden Landwirth Herrn 
Bromberg, 25. Oktober. a 
miniſter von Podbielski) traf geſtern Nachmitta 
9 Begleitung der Miniſterialräthe, Geheimrat 
ker und Geheimrath Germelmaun, und des 
egierungsraths Peterſen aus Berlin hier ein. 
ie Herren beſichtigten in Begleitung des Regie⸗ 
rungspräſidenten Dr. Kruſe, des Oberregierungs⸗ 
raths v. Liitzzw und des Geheimen Regierungs⸗ 
bed Bauraths Demnitz die Schlenſenanlagen, wo⸗ 
de dem Landwirthſchafts⸗Miniſter die Beamten 
beſt aſſerbauamts vorgeſtellt wurden. Dann 
fi chtigten fie hierſelbſt noch die Generalkommiſ⸗ 
mil und fuhren Abends 7.17 Uhr nach Schneide⸗ 
ft 101 von wo aus heute eine Bereiſung der Netze 
attfiudet. An derſelben nimmt auch der Ober⸗ 
Poftdent Dr. v. Bitter, der ſich geſtern direkt von 
oſen nach Schneidemühl begeben hat, theil. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Okto 5 
— ( Ordensverleihung.) 8 
Thorn bekannten Wachtmeiſtersmaat Priebe — 
ehem. von S. M. Schulſchiff „Gneiſenan“ — ift 
durch allerhöchſte Kabinetsordre vom 19. d. Mts. 
die Rettungsmedallle am Bande verliehen worden. 
Priebe, ein Ueberlebender der Beſatzung des im 
Jahre 1896 in den chineſiſchen Gewäſſern unter⸗ 
gegangenen „Iltis“, zeichnete ſich bei dem Unter⸗ 
gauge des „Gneiſenau“ durch ſein überaus braves 
und muthiges Verhalten bei der Rettung ſeiner 
Fugen aus und iſt ihm hierfür die obige 
n morden. 
or itäriſche Studien reiſe.) Die 
Seletta der Hauptkadetten⸗Auſtalt Gr. Lichterfelde 
bahngofe chen Nachm. auf dem hieſigen Haupt» 
die Zet ein und wird von Montag bis Mittwoch 
ie S ngsanlagen uujerer Stadt beſichtigen. 
gehr chi ler werden in der Wilhelmskaſerne unter⸗ 
at, die Offiziere in Privatquartieren. Die 
ückreiſe iſt für den 31. d. Mts. in Ausſicht 
genommen. 
— (Die Vereidigung ſämmtlicher Re⸗ 


krut en) der Garniſon findet am 31. d. Mts. ſtatt. 


ab ſein neunted s Artushoſes von 8¼ Uhr abends 
und 8. tiftungsfeſt, beſtehend in Geſangs⸗ 
Tanz Jüſtrumenkal⸗Vorkrägen mit nachfolgendem 


N. Gon den 8 

thei iſchofstagen in Thorn 
al dende esche eitung“ neulich —.— dab 
arienkitderr Bischof Dr. Roſentreter in der 
alle Y larcde eine deutſche Anſprache hielt, ſich 
— Dee erhoben und dem Ausgange anftrömten. 
men aun Klunder in Thorn ſtellk den Vorfall 
ern te folgt dar: „Der Herr Biſchof kam 

und wurde v 5. Oktober gegen 2 Uhr Nachm. an 
den begrüßt mir in der Kirche poluiſch und 
geschriebenen Geb mach der Verrichtung der vor⸗ 
dolgiſche und abete hielt er von der Kanzel eine 
uſprache. nmittelbar darauf eine dentſche 
der oberſten Skut and während der Predigt auf 
hrt, zur Unken der Treppe, die auf die Kanzei 
Sätzen der deut; ar Biſchofs. Nach einigen 
die im mittleren ch Rede eutfernten ſich mehrere, 
Ausganges ſtanden mar und in der Nähe des 
hielt da Durch entſtand eine Stö⸗ 
unpaſſend, verließ des Berlaſſen der Kirche für 
ich zum Auseswegen meinen Platz und ber 

der eine oder der auer * ertubr ich. dat 
ge 

; „Als ich den Reuten erklzr 

gezieme ni j uten erklärte, es 
willig Bien cht jetzt hinaus zu gehen, blieben ſie 
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Ausſchuß, der ſich zu dieſem Zwecke gebildet hat, 
will auch in dieſem Winter mehrere Familien⸗ 
abende veranſtalten. Der erſte ſoll Sonntag, den 
3. November, Abends 8 Uhr im Saale des Zie⸗ 
geleiparks ſtattfinden. Geſchätzte muſikaliſche 
Kräfte haben ſich in den Dienſt der guten Sache 
geſtellt. Kinder werden einige Gedichte vortragen. 
Herr Pfarrer Jacobi will über die Burenſache 
ſprechen und Herr Profeſſor Entz Lichtbilder aus 
Samoa mit erläuterndem Text vorführen. Der 
Eintritt iſt für jedermann unentgeltlich. 

— (Knabenhandfertigkeit.) An dem 
Winterkurſus des Unterrichts für Knabenhand⸗ 
fertigkeit, der Anfang Oktober beganır, nehmen 60 
Schüler theil. Sie werden in drei Übtheilungen 
unterrichtet, zwei in Schnigarbeiten und eine Ab⸗ 
theilung in Hobelarbeiten. Bei der letzteren be- 
ſchäftigen ſich die größeren Knaben am liebſten; 
dieſe Abtheilung zählt 16, die Schuitzabtheilungen 
44 Kuaben. Beide Lehrer, die Herren Rogozinski 
und Robek, haben tüchtig zu thun, um die 60 
Schüler zu überwachen und die Anleitungen zu 
geben, ferner dievielen Vorzeichnungen anzufertigen 
und die zahlloſen Fragen zu beantworten. Das 
Streben der Lehrer bei Einrichtung dieſes Kuaben⸗ 
handfertigkeitsunterrichts iſt anfangs vielfach ver⸗ 
kannt worden, indem viele Handwerker darin eine 
anwachſende Konkurrenz für ſpätere Zeit befürchte 
ten. Der Haudfertigkeitsunterricht will aber weiter 
nichts, als die Schüler in ihrer freien Zeit zu einer 
nützlichen, den Geiſt und den Körper erfriſchen⸗ 
den und erſtarkenden Thätigkeit auhalten. Das 
wird jetzt auch von vielen Eltern, die ihre Knaben 
zu dieſem Unterricht ſchicken, eingeſehen, und wie 
ſehr man den Werth des Hanudfertigkeitsunterrichts 
ſchätzt, zeigt die große und immer noch wachſende 
Schülerzahl. Es iſt eine Freude für den Erwachſenen, 
der den Unterricht als Gaſt beiucht, den Eifer der 
Knaben bei ihren Arbeiten zu ſehen. 

— (Am morgigen Sonntag) finden abends 
8 Uhr im Schützenhauſe die kinemgtographiſchen 
Vorführungen der Oberammergauer Feſtſpiele ſtatt, 
worauf wir nochmals aufmerkſam machen. 

— (Sonutagskonzerte im Artushof) 
Die ſonntäglichen Saalkonzerte, welche allwinter⸗ 
lich im Artushof von der Kapelle des Jufanterie⸗ 
Regiments Nr. 61 ftatifinden, haben wieder be 
gonnen. Bei der Beliebtheit, deren fie ſich erfreuen. 
iſt es kaum nöthig, fie unſerem Publikum noch bes 
ſonders zu empfehlen. Der neue Dirigent der 61er 
Kapelle, Herr Hietſchold, Sohn eines Gewandhaus 


ſt] Orcheſtermitgliedes aus Leipzig, ſteht im Rufe 


eines tüchtigen Muſikers von Königsberg her und 
will uns, wie wir hören, viel neues und ſchönes 
auf dem Gebiete der Muſik bieten. 

— Das Promenadenkonzert) wird morgen 
zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags von der Kapelle 
des Ulanen⸗Regiments von Schmidt gegeben. 

— „Ueberbrettl“ von Dr. Hauns 
Heinz Ewers.) Es ſei noch einmal beſonders 
darauf hingewieſen, daß Dr. Ewers, der moderne 
Fabeldichter, das hieſige Gaſtſpiel des „Ueber⸗ 
brettl“ perſönlich leitet, und die ſämmtlichen erſten 
Kräfte, welche in Hamburg erfolgreich die Winter⸗ 
campagne eröffnet haben, mitwirken werden. Herr 
Kapellmeiſter Adolphe Stanislas von der Pariſer 
„Roulotte“, der Componiſt und Kapellmeiſter des 
„Ueberbrettl's,“ wird perſönlich hier die 
muſikaliſche Direktion führen, und mehrere eigene 
Kompoſitionen vortragen. 

— (Großes Aufſehen) erregt die Verhaf⸗ 
tung des Zahnarztes Dr. dent. surg. Grün von 
hier, welche heute früh durch Herrn Polizeiiuſpektor 
Bela erfolgte. Der Verhaftete wird beſchuldigt, 

ch gegen ein Dienſtmädchen, welches ſich zu ihm 
in Behandlung gegeben hatte, während der Narkoſe 
ſezuell vergangen zu haben. Nach einem Verhör 
vor dem die Unterſuchung führenden Amtsrichter, 
wurde der Beſchuldigte ſofort zur Haft abgeführt, 
nachdem er vergeblich verſucht hatte, ſeine Frei⸗ 
lafiung gegen eine Kaution von 70000 Mk. zu er- 
angen. 

— Gener.) Geſtern Abend gegen ½11 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach der Weichſel gerufen, 
wo es auf dem Holzplatz von Ferrari brannte. 
Nach angeſtrengter Thätigkeit gelaug es den ver⸗ 
einten Wehren den Brandherd zu löſchen, die frei⸗ 
willige Feuerwehr kounte bereits gegen 1 Uhr ab⸗ 
rücken, während die ſtädtiſche die Brandſtelle um 
2 Uhr verließ. Es find etwa 20 Meter Holz ber- 
brannt. Die Eutſtehungsurſache iſt auf Brand- 
ſtiftung zurückzuführen, doch hat man des Thäters 
noch nicht habhaft werden. Der Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 

— Uleberfahren.) Jufolge Scheuens des 
Pferdes wurde heute Vormittag auf dem Nen⸗ 
ſtädtiſchen Markte ein bereits im vorgerückten 
Alter ſtehender Mann von ſeinem eigenen Gefährt 
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſeine 
ſofortige Ueberführung nach dem Krankenhauſe 
nothwendig war. 8 

— (Polizeiliche s.) Ju polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) auf dem Altſtädtiſchen Markte 
ein Umhäugetuch, im Polizeibriefkaſten eine Ko⸗ 
rallenkette, ferner ein Haudkorb enthaltend Kuöpfe, 
abzuholen bei Grundmann Breiteſtraße 37. Eins 
gefunden hat fich ein Schwan bei Gärtnereibeſitzer 
biube, Philoſopheuweg. Näheres im Polizeiſekre⸗ 

riat. 

— Von der Weichſel.) Angekommen: 
Dampfer „Rußland“, Kpt. Witt, mit 4 bel. Kähnen 
im Schlepptau. Dampfer Danzig“, Kpt. Ziolkowski, 
mit 5 bel. Kähnen im Schlepptau von Danzig nach 
Warſchau, ferner die Kähne der Schiffer A. Murawski 
mit 1400, R. Wutkowski mit 2000, St. Koslowski 
mit 2200, J. Schmiegel mit 2000, F. Jeſiorski mit 
2000, A. Meier mit 2400, F. Lewandowski mit 3600, 
J. Kotowski mit 2400, P. Gatza mit 1700 Ztr. 
div. Gütern von Danzig nach Warſchau, S. Gras. 
zewicz mit 2600 Ztr. Rohzucker von Wloclawek 
nach Danzig, V. Jeſiorski mit 1700 Ztr. Rohzucker 
von Wiszogrod nach Danzig, F. Roſinski mit 3600, 
B. Schlatkowski mit 2200 Ztr. Rohzucker von 
Duinow nach Danzig. 

Waſſerſtaud der Weichſel bei Thorn am 26. 
Oktober früh 0,64 Mtr. über 0. 


Podgorz, 25. Oktober. (Verſchiedenes.) Geſtern 
früh traf das Infauterie⸗Regiment Nr. 129 aus 
Bromberg hier ein, um auf dem Schießplatz eine 
Schießübung abzuhalten, welche geſtern und heute 
ſtattfand. Die Mannſchaften bezogen hier Quar⸗ 
tier. Heute Nachmittag fuhr das Regiment wieder 
nach Bromberg zurück. Die Hin⸗ und Rückfahrt 


erfolgte per Sonderzug. — Im Vereinslokale (R. 
Meyer) fand geſtern eine ſehr gut beſuchte Gene⸗ 
ralverſammlung der Liedertafel ftatt, in der u. a. 
beſchloſſen wurde, das erſte Winterverguügen am 
Sonnabend den 16. November im „Hotel zum 
Kronprinzen“ au feiern. — Die ſilberue Hochzeit 


feiern heute die Bäckermeiſter Zielinskl'ſchen Ehe⸗ 
leute. — Der landwirthſchaftliche Verein hielt 
vorgeſtern im Vereinslokale (R. Meyer) eine Ber- 
ſammlung ab, die nur ſchwach beſucht war. Es 
wurden verſchiedene Bürſten, welche von Blinden 
hergeſtellt worden find, borgeäeigt: Auch eine vier⸗ 
zehnpfündige Rübe, die der Beſitzer Wyſocki in 
Ober⸗Neſſau geerntet hat, war zu ſehen. Die 
nächſte Sitzung wird am 23. November abgehalten 
werden. 0 (B. A.) 

) Gurske, 25. Oktober. (Diebſtahl.) Geſtern 
nachmittags hielten ſich hier mehrere Handwerks⸗ 
burſchen auf, die in angetrunkenem Zuſtande mit 
Arbeitern in Streit geriethen Nachdem ſchlich 
ſich der eine der Vagabunden ins Schulhaus und 
entwendete dort eine in der Schulklaſſe befindliche 
Geige. Den Kaſten dazu ließ der ſchlaue Dieb 
wohlweislich ſtehen, ſodaß der Diebſtahl erſt den 
nächſten Tag bemerkt wurde. Der Dieb, der ſpäter 
noch auf dem Wege zur Stadt geſehen wurde, wird 
ſeinen „Fund“ jedenfalls dort oder in der Umgegend 
an den Mann zu bringen ſuchen. Es dürfte darum 
beachteuswerth fein, daß die Geige auf der Junen⸗ 
ſeite des Reſonauzbodeus den Namen „Weinert“ 


trägt. 
Briefkaſten. 
Herrn G. K., hier. Der geſtrige Lokalartikel 
ne hat doch auch Ihr Eingeſandt 
erledigt. 
3 — — — — — — — . — 


Deutſcher Sprachverein. 


Sprachecke. 
(Fragen und Anregungen find an den Vorſitzenden des Sprach · 
vereins oder die Schriftleitung dieſer Zeitung zu richten.) 


1. Verneinung in Nebeuſätzen. Man hört 
und lieſt heute allgemein Fügungen wie die fol⸗ 
gende: Ich ſage Dir nichts, ehe Du mir nicht 
Verſchwiegenheit gelobſt. Die Verneinung in 
dieſem Nebenſatze iſt genau genommen ſinnwidrig. 
Das erkennt man, wenn der Nebenſatz durch ein 
Hauptwort erſetzt wird: Ich ſage Dir nichts vor 
erhaltenem Gelöbniß, alſo nicht etwa: vor nicht 
erhaltenem Gelöbniß. Der unrichtige Gebrauch 
der Verneinung in ſolchen Sätzen iſt aber, wenn⸗ 
gleich neuerdings beſonders verbreitet. jo doch 
nicht eben nen. Schon Leſſing ſchreibt im 
„Nathan“: Ich ſteh nicht eher auf, eh er mir 
nicht verſpricht. Wenn trotzdem ein ſo meiſter⸗ 
hafter Stiliſt wie Leſſing ſie einfügt, kann es nur 
geſchehen ſein, weil er einen beſonderen Sinn da⸗ 
mit verband, in dem obigen Beiſpiele etwa den 
Sinn der Bedingung: wenn er mir nicht erſt 
verſpricht. Aber nicht überall wird eine ſolche 
Nebeubedeutung den Grund dafür abgegeben haben, 
namentlich nicht in den hundert und aberhundert 
Fällen, wo im täglichen Redegebrauch die Veruei⸗ 
nung in dieſen Sätzen erſcheint. Zumeiſt wird 
es da ein Ausfluß der Gedankenloſigkeit ſein, die 
aus dem Hauptſatze ohne Bedenken die Verneinung 
hinübernimmt. In den Zeitſätzen bat der große 
Sprachkenner Grimm dieſen Mißbrauch als Galli⸗ 
zismus ausdrücklich an den Pranger geſtellt. Und 
wer ein klaſſiſches Muſter ſucht für eine auch dem 
Sinne nach einwandfreie Fügung, leſe den Satz 
von Goethe: Ihr Anhang wird nicht zu bändi⸗ 
gen fein, bis wir fie ganz vor den Augen der 
Welt zunichte gemacht haben. 

2. EmpfehlenswertheVerdeutſchungen 
aus dem Gebiete der Tonkunſt, des 
Bühnenweſens und des Tanzes. kachiren: 
verbergen, vertuſchen, nachbilden, kachirte Gegen⸗ 
ftände: Nachbildungen. — Karrikatur: Zerrbild, 
Verzerrung. karrikiren: übertreiben, verzerren, 
verſpotten. — Kartell: Verband. — Zirkular: 
Rundschreiben, Umlaufſchreiben, Umlauf, Laufzettel. 
zirkuliren: umlaufen, im Umlauf fein. — Kom⸗ 
pliment: Verbeugung, Begrüßung, Schmeichel⸗ 
wort. — Konzert: Aufführung, Muſikaufführung, 
Tonſtück. — Konſervatorium: Muſikſchule. 

— . —— — EEE 


Neueſte Nachrichten. 

Neuſtadt (Oberſchleſien), 26 Oktober. Der Amts⸗ 
auwalt und Kirchenrath Wocke wurde wegen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechen verhaftet. 

Poſen, 25. Oktober. (Erhänugt) hat ſich geſtern 
früh auf dem St. Adalbertkirchhofe ein Musketier 
des Inf.⸗Regts. Nr. 47. 

Berlin, 26. Oktober. Die Kaiſerin nahm 
bereits geſtern wieder an der Mittagstafel 
im Neuen Palais theil. Am Nachmittag 
unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin 
eine gemeinſame Ausfahrt. 

Berlin, 26. Oktober. Der „Lokalauz.“ zufolge 
iſt der Dichter des Nibelungenliedes Wilhelm Jordan 
nicht unbedenklich erkrankt. 

Berlin, 26. Oktober. Bei der heute Vormittag 
fortgejegten Ziehung der 4. Klaſſe der Königlich⸗ 
Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen Gewinne von 
30 000 Mk. auf die Nr. 9576. 10 000 Mk. auf die 
Nr. 203673. 5000 Mk. auf die Nrn. 11269 31019 
72 450 130099. 3000 Mk. auf die Nru. 4211 14 830 
18844 27974 34334 66194 68976 97141 86312 
91087 96619 10335 103921 105206 110415 112565 
113032 113088 115985 124199 129302 130624 
149142 150114 152652 155008 192384 195962 
205436 214320 217634 222101. 

Magdeburg, 26. Oktober. Amtlich wird 
gemeldet: Heute früh fuhr infolge ſtarken 
Nebels ein von Eisleben kommender Güter⸗ 
zug über das Einfahrtsſignal in Wanzleben 
hinaus und ſtieß mit einem Rangirzuge zu⸗ 
ſammen. Ein Lokomotivführer wurde ge⸗ 
tödtet, 3 Fahrbeamte leicht verletzt. 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Monteau⸗les- Mines, 25. Oktober. Eine Anzahl 
arbeitsloſer Minenarbeiter hat das Erſuchen aus⸗ 
geſprochen, in anderen Bergbaugegenden Frauk⸗ 
reichs beſchäftigt zu werden. 

Madrid. 26. Oktober. (Deputirtenkammer.) 
Auf eine an ihn gerichtete Anfrage erklärte Sa⸗ 
gaſta, das Dekret ſiber die Kongregationen habe 
dahin gezielt, das Eindringen der aus Frankreich 
ausgewieſenen Kongregationen in Spanien zu ver⸗ 
hindern. Dieſer Zweck ſei erreicht. 

London, 25. Oktober. Chamberlain hielt 
heute Abend in einer Edinburger Unjoniſten⸗ 
verſammlung eine Rede, in welcher er die 
iriſchen Unterhausmitglieder heftig angriff, 
die ſich offen als Feinde des Reiches erklärt 
hätten. Er kündigte au, daß die Regierung 
vor den nächſten allgemeinen Wahlen dem 
Laude einen Plan für eine Herabſetzung der 


Zahl der iriſchen Parlamentsmitglieder vor⸗IC 
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legen wolle. Miniſter Chamberlain kam 
alsdann auf die Kriegsfrage zu ſprechen. 
Die Regierung habe im Bewußtſein eines 
ernſten Unternehmens alles zur Vermeidung 
des Krieges gethan. (21) Die Regiernug ger 
ſtehe zu, daß ſie ſich bezüglich der Dauer 
des Krieges geirrt habe. Sie bewundere die 
Zähigkeit der Buren; aber es ſei nothwendig, 
daß England dieſer Zähigkeit eine gleiche 
Eutſchloſſenheit entgegenſetze. Reduer ſchloß, 
die Regierung wolle nicht davor zurückſchrecken, 
von dem Lande weitere Opfer zu verlangen, 
wenn es nöthig ſei. Die militäriſche Lage 
biete keinen Grund zur Beängſtigung. (7) 
London, 25. Oktober. Die dortige „Daily Mail“ 
erhält einen Bericht aus Teheran iiber die angeb⸗ 
liche Entdeckung einer weitgehenden Verſchwörun 
Felder des Schah, Ker feuer Scbwdiegerſh 
und der Großvezier geſtanden hätten. e 
Philadelphia, 25. Oktober. Ein Feuer zer⸗ 


= ſtörte das Gebäude einer großen Möbelhand⸗ 


lung in der Marktſtraße. ſowie zwei au⸗ 
grenzende Gebäude vollſtändig. Von 320 in 
den Werkſtätten beſchäftigten Perſonen, meiſtens 
Frauen, ſind 19 ums Leben gekommen, viele 
erlitten ſchwere Verletzungen. 

Shanghai, 25. Oktober. Die Hungersnoth 
nimmt zu. Glaubwürdigen Nachrichten zu⸗ 
folge find in Kiang⸗Lu 300000 Perſonen 
und in Ngan⸗Hwei 600 000 Perſonen dem 
Verhuugern nahe. Die Unterſtützungs⸗Fonds 
ſind unbedeutend. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— ö — BREAEEEBBENBEREREEERE 


Telegraphlſcher Berliner Börſenberlcht. 


Zend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten b. Naſſa 
Warſchau 8 26 „ 
Oeſterreichiſche Banknoten 
reußl 5 Konſols 3% . 
reußiſche Konſols 3¼½ % „ 
reußiſche Konſols 3 % . 
eutſche Reichsanleihe 30%, 8 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 
Be vr. Pfandbr. 3% neul. II. 
eſtpr.Pfandbr.3½¼ ½% „ „ 
Poſe fandbriefe 3% / » 


ner 
3 is „ 
nische Pfandbriefe 4½“% 
Er 1? Alnlelbe A 5 8 


"he che Rente 4% „ 
Num ente v. 1894 4% . 
Diskos. Kommandit-⸗Authelle 
Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3 ½ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. 
Weizen Oktober 
„ Dezember. 
r 
Roggen Oktober 
„ Dezember. 
3 1141 —75 
Bank⸗ Diskont 4 pCt., Lombardziusfuß 5 pkt. 
Privat⸗Diskont 3 pCt., London. Diskont 3 pet. 


Berlin, 26. Oktober. (Spiritusbericht.) 70er 
33,20 Mk. Umſatz 14 000 Liter, 50er loko 52,60 Mk. 
Umſatz 9000 Liter. 

Köniaabern 26. Oktober. (Getreidemarkt) 
Zufuhr 59 inländiſche, 44 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 26. Oktober. (Städtiſcher Zeutralvie 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. gu 
Verkauf ſtanden: 3805 Rinder, 1047 Kälber 1 20 
Schafe, 7504 Schweine. Begabit wurden für 
Pfund oder 50 Kilogr. Sch 


* 
. 
* 
8 
* 
. 
. 


. 2200 * 


und Kühe: 


Kühe 
höchſtens ſieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, auge 
geniäftete Kühe und weniger aut e wine 
üngere Klihe und Färſen 51 bis 52; 4. mäßig 
genghrte Kühe u. Färſen 45 bis 50; 8. gering 
enährte Kühe und Färſen 40 bis 486. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 75 bis 77; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 70 bis 74; 3. geringe 
Saugkälber 53 bis 60; 4. ältere, gering ge 
nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 45. — Schafe 
„ Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 8 
näbig peuähete Hanımel und Schaf (eecakafe) 
mäßig genährte Hammel un afe (Merzſchafe 
bis 46; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebende 
gewicht) 24 bis 32. — Schweine fiir 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis a 
1½¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
64—65 Mk.; 3. fleiſchige 60-62; 4. gering ent» 
wickelte 57—59; 5. Sauen 58 bis 59 Mk. — Ver⸗ 
e en e e Kir 
eſchäft verlief im allgemei der Kälber⸗ 
baudel desgleichen. Der Schaf 
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N afhandel verlief 
ſchleppend, es blieb erheblicher Ueberſtand. Der 
Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt. 


———— Br 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


l den 26. 3 früh 7 Uhr. 
ufttemperatur: ra ; 
bewölkt. Wind: Südoſt rad Celſ. Wetter: 


Vom 25. mittags bis 26. mittags höchſte Tem⸗ 


nur + 12 Grad Celſ., niedrigſte + 7 Grad 


G. Wolkenhauer, 


Hof-Pianofortefahrik. 
Errichtet 1853. 
HOFLIEFERANT 


Sr, Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Spezialität: Wolkenhauer’s Lehrer- Instrumente. 


Stettin. 


Unter vorstehender gesetzlich geschützter Bezeichnung liefert die Fabrik 
eine besondere, ‘auch für ungünstige klimatische Verhältnisse sowie für stärkere An- 
forderungen geeignete Gattung Pianinos mit neuen Resonanzböden, unverwüstlichen 
Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen und Stimmstockpanzer, von unüber- 


2 > im großen Saale des Artushofes: 
| orfüprung von Cihthidern ans Sand Ade, Lela 


In Paris diplom. 
Sprachlehrerin 


troffener Se und grosser idealer Tonschönheit. 


Erstklassiges Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel 


in allen Preislagen und Holzarten. 


20 Jahre Garantie. 


Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome. 


Königlich Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 
Theilzahlung gestattet. 


Illustrirte Preislisten frauko und kostenlos, 


Schützenhaus. 


eeiheift Unterricht in Ronveri., Sonntag, 27, Montag, 85 Dienſtag, 29. Oktober, 


Gram., Litt. ꝛc. Näheres Wil⸗ 
helmplatz 6, I, 11—1 und in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kampagnan, 
ar Uebernahme eines gutgehenden 
an -Geſchäftes, mit ca. 5—6000 
k. ſucht e Kaufmann. Ange⸗ 
Nun, „Bierverlag“ an die Geſchäfts⸗ 
ftelle dieſer Zeitung. 


Barbiergehilfe 


von ſofort geſucht. 
W. Konarzewski, Gerechteſtr. 16. 
erkaufe vorzügliche 


Delikatexs - Kartofleln |: 


a Ztr. 2,50 Mark 
auch in größeren Mengen. Bitte um 


chriftliche Beſtellungen unter K. an 


ie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Achtung! 


Feine Wäſche nimmt an zum 
Waſchen und Plätten bei billigen 
Preiſen Plätterin P. Glaza, 

Strobandſtraße 22, 2 Tr. n. v. 
en Herren Landwirthen bringe 


wein Deputatbuch 


5 Mk. pro Hundert) in empfehlende 
rinnerung. Walter Lambeck, 
Buchhandlung, Thorn. 


1 Billard, 1 eichenes Büffet, 1 
Spielwerk billig zu verkaufen. 
Neuſt. Markt 24, 1 Tr. 


„len, Weine 


aus Malz, 
Herre, Tokayar und Port- 
wein - Art) 
kosten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeok. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 


geeignet. 
Neue 


Braunſchweiger 
Gemüſekonſerven, 
Metier Aompotfrüehte, 
Salz-Schneidehohnen 


empfiehlt billigſt 
Hugo Eromin. 


Zum Putzen 


von Schau⸗, Wohnungs- und 
Flurfenſtern, 
photographiſchen Ateliers, Glaspa⸗ 
vlllons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfängen, Ober- 
lichten, Windfäugen, ſowie zum 
Bohnern von Fußböden, waſchen 
von Facaden und Firmenſchilder, an⸗ 
bringen und abnehmen von Marquiſen 
empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 
ouis Grodnick, 
Thurmſtraße 12, I. 


Gut möblirtes Zimmer 
billig zu verm. Bacheſtr. 9, III. 
9 5 Ilm. d. ſof⸗ 3. verm. Bankſtr 2, II. 


abends 8 Uhr: nachm. 5 I 


abends 8 Uhr: 


nachm. 5 Uhr: 
abends 8 Uhr: 


Die grossartigen Üherammergauer Passionsspiele, 


in lebenden Photographien auf dem Kinematographen der Pariſer Welt 
Ausſtellung. 


Das Leben und Leiden Jeſu 
von Geburt bis au Auferſtehung in 36 beweglichen und bunten Bildern. 
Indes Bild ein Meiſterwerk. 


vee: 1. Platz 1 Mark, 2. Platz 60 und 3. Platz 40 Pfg. Für 
Söller, ehüfechmen und Militär an allen Plätzen halbe Preiſe. 


aampocing-Bar-Aum: 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 

werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. & Fl. Mk. 19 u. 2. 
bei H. Hoppe geb. Kind, Breite⸗ 


ſtraße Nr. 32, I. 


Asthma- 
Bronehiol-iearretten 


geſ. geſch. Nr. 43 751. Präparat nach 

Dr. Abbot. Erhältlich in vier 

Miſchungen & 2 a 50 und 100 
Hi 


ü 
Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 
und 1, 18 Mark, 


l. Pardon, Thorn, 


Bronchiol - Gesellschaft 
m. b. H. 
Berlin NW. 7. 
) Beſtaudtheile: Blätter der 
Tabakspflanze, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Salpeter. 


Lose 


zur Meißener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
2 use T zu Se eb. 

ark, 

nr 7. e zu 
Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete, 
giesung vom 29. November bis 4. 

ezember er., Hauptgewinn 100000 

Mark, à 3,50 Mark, 

zur Rothen Kreuz⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
er., Hauptgewinn 100,000 Mark, à 
3,50 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
& 1,10 Mark 

zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der Thorner Preſſe“. 


Berein zur Unterſtitzung 
durch Arbeit. 


Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4 
Reiche Auswahl an 
N Strümpfen, Hemden, 
acken, Beinkleidern, Ichener ⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 

Beſtellungen auf Lelhwäcche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Borftand, | 


Eine Wohnung, 4 Zim. u. Zub, 
fof. zu verm. Schulſtr. 1 
M. Zim. m. Vnrſchengel. 4. b. Banſſtr. T. 


onditorei Mocker, 
Lindenitraße 1, 
Pfannkuchen 


mit en Füllungen. 
Kaffeekuchen. heegebäck. 
Deſſert. 
H. Bach, Konditor. 


Miethskontrakts- Formulare 
Mieths- Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sehe Bachdruckerol. 


Gin Laden = 


nebſt 2 anliegenden Zimmer von fofort 


Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver 


miethen. W. Busse. 


Laden n. Wohnung, 
worin früher ein Fleiſchereigewerbe be- 
trieben wurde, auch zu jedem anderen 
Geſchäft geeignet, von ſofort zu verm. 
. Dart 14. _ 
3—4 möblirte, auch unmöblirte, 
zuſammenhängende 


Parterre-Zimmer 


mit beſonderen Eingängen von ſo⸗ 5 5 


gleich zu vermiethen und zu beziehen. 
Brombergerſtraßſe 26 
bei Franke. 


Zwei fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 

Brombergerſtraße 104. 

2 große, nebeneinanderliegende 


gut möhlirte SANT, 
m. a. o. Burſchengel. pf. zu 1 8 
Hohe⸗ und Tuchmacherſtr Ecke 1, 
Mb. Sin immer zu vermiethen 
Seglerſtraße 6, 3 Tr 
öbl. Pt.⸗Zim. m. a. o. Pen). z. v. 
Bäckerſtr. 11. Daſ. Koſt u. Log. 
EE 


Lohmahlungsbücher 
für Minderjährige 
„(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 
0. Dombrowski, Buchdruckerei. 


eue Full-Heringe, 
ſehr fein im Geſchmack, offerirt zu 

billigſten Tagespreiſen 
Eduard Kohnert. 


rodenes Kleinholz, 


unter Schuppen 1 ſtets zu 
haben bei orrari, 
Holzplatz an der Weichsel. 


Sonntag den 22. Oktober 1901: 


Kapelle des Infanterie⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 


„Artushof“ zu entnehmen. 


HORN. 
Mittwoch, 30. und Donnerſtag, 31. Oktober 1901, 


unter perlönliger Leitung des Fabeldichters Dr. Hanns Heinz 


Am 22. November, Artus kor. 
ll. Künstler-Concert: 
Holländisches Trie. 


Numm. Karten 3 Mark bei 
E. F. Sohwartz. 


Deutichestolonial 
| pain Bee! er 


Dienstag den 29. Oktober, abends 8 Uhr, 


Abfahrt zum Concert nach Culmſee 
um 2 Uhr vom Stadtbahuhof. 


mit begleitenden Vortrage. 


Damen und Gäſte ſind A 
Der Vorstand. 


Römisches Fest 


am 13. November d. Js. Frei-Concerf 
in den Sälen des Artushofes Großes Wurſeeſen 


zum beſten des 


Kleinkinder⸗Bewahr⸗ Vereins. 


Der Vorstand. 


Arlusliof. 


„Reichs krone“ 


Katharinenſlr. Ar. 7. 
Sonnabend, 2 4 Miss: 


( den 27. d. Mts.: 


Grosses Tanzkrängehen, 


Flaki, 
Eishein u. Sauerkrant. 


Restaurant Gruczkun, 
I Neuftädt. Markt 13. — 
P 


Reſtaurant, Zum Lälunchen 


Sonnabend den 26. Oktober er.: 
Erſtes großes 


Enten⸗Eſſen. 


Es ladet ein 
Albin Standarski. 


Viktoria - Garten, 
= Hotel Museum. 


Sountag den 27. Oktober, 
von 5 Uhr ab: 


Kronen Tanzverenügen, 


Muſik⸗Kapelle Nr. 21, 
für Zivil und Militär nur mit Charge. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
A. Osmialowski. 


1VO 


Grosses Streich-COncert 


von der 
unter Sue ihres Dirigenten Herrn Hietschold. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 
Billets à Fick 40 Pf. find bis abends 7 Uhr im Reſtaurant 


An der Abendkaſſe ſind Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) zu haben. 


abends 8 Uhr: 
Nur zwei Gastspiele! 


Modernes Theater 


Ueberbrett'| 


ers vom Bunten Theater in Berlin. 


Abwechseindes neues Repertoir. e, bent ab täglich: 


Königsberger Fleck 


9 Darſteller, Kapellmeiſter Adolf Stanislas aus Paris. 


Billets zu 2,50, 2 und 1 Mark, im Vorverkauf 2, 1,50 . 5 Mr 22 8 
und 1 Mark in der Buchhandlung von Walter Lambeck. jener ale 0 Hocker. 


Sonntag den 27. Oktober, 


von 4 Uhr nachm. ab: 


Janzkränzchen. 


Hierzu ladet feen ein 
helm Klemp. 


{| Restaurant long", 


ME SKajernenftinke 1: iTwE 
Jeden Sonntag 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt eiuladet 
tto Hoch. 
Gandrassy’s beliebtes 


Hunde⸗ und Mens Tale. 


Nur kurze Zeit 
vor dem Bromberger Thor. 
Täglich, 7, 8 und 9 Uhr abends: 
f Groß Re n 
Sonnabend, 26. u. Mittwoch, 30. d. M 
nachm. 3 Uhr: 
Extra⸗Kinder⸗Vorſtellung . 
Um . ‚Dei bittet 
. Gandrassy. 
7 25 Sretmaken 
1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 
Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satzpreisliſte gratis. Porto extra. 
G. Zechmeyer, Nürnberg. 
Einem Theil der Stadte 
auflage der heutigen Nr. 
liegt eine Preisliſte über Messmers 
Thee von Julius Buchmann, 
Thorn bei. 


Zur bevorstehenden Saison 
bringe ich mein großes Cager ſämmtlicher 


Pelzwaaren 


in Erinnerung. 


Reparaturen u. Amarbeitungen 


von Pelzwaaren werden fauber ausgeführt, 


d. Scharl, Kürsehnermeister, 


Breitestrasse 5. 


Telephon 248. Telephon 248. 


Hötel Englisches Haus 


Inhaber: Gustav Zelz. Täaliher Kalender. 
- E 
8 
Danzig. Danzig. 1901 g 8 4 2 5 
Aeltestes renommirtes Hötel, Sämmtliche Zimmerelektriseh | S 5 3 
Im Mittelpunkt d. Stadt geleg. beleuchtet. 8 S 
Haltest. aller Strassenbahn. Hausdiener am Bahnhof. Sfliober- 27 28 29 20 2 255 
Novbr 3 45 66789 
1211314 1516 
1718119 2021 22 23 


De e Vorzügliche Küche. 3 26 45 10 20121 
‚Pilsener Urquell‘, ff. Weine. m 888-2515 
erzu L Beilagen, ilnftrirted 

Unterhaltungsblatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


—— — 


1. Beilage zu Nr. 253 der „Thorner Preſſt“ 


Sonntag den 27. Oktober 1901. 
OÖ 


Der Krieg in Südafrika. 


dne Lage in Südafrika wird auch in imperia⸗ 
heilen Kreijen als jehr trübe für England ar 
3000 u. Das zeigt folgende Meldung der „Voſſ. 
ifi London vom Donnerſtag: Der unio⸗ 
Lord bgeorduete Winfton Churchill, Sohn 
0 rd Randolph Churchills und geweſener Kriegs- 
erichterſtatter der „Morning VPoſt“ in Trausvaal, 
zielt auläßlich einer untoniſtijchen Kundgebung in 
eicefter eine Rede, worin er die militäriſche Lage 
in Südafrika in büſteren Farben ſchilderte und 
bebauptete, ſie ſei nicht weniger gefährlich, als fie 
im Jahre 1899 geweſen iſt; die Regierung ſollte 
Auverzüglich Vorkehrungen treffen für einen nenen 
Feldzug mit friſchen Truppen und entſchloſſenem 
eldzugplaue, damit der Krieg, wenn nicht früher, 
B wenigſtens im nächſten Winter ein Ende 


ide. 

In Liverpool hielt der Präſident der Lokal⸗ 
ee Log am Freitag eine Rede, in welcher 
Bullets“ die Regierung würde die Ernennung 

g ö zum Kommandanten des Armeekorps in 
rechti hot aus Gründen der Politik und der Ge⸗ 
10 igkeit vertheidigen; Buller ſei lediglich des⸗ 

egen entlaſſen worden, weil feine Rede ſchwer 
a die ‚militärische Disziplin verſtieß. Das 

abinet ſei eiumüthig auf Seiten Roberts ger 
weſen. der die Angelegenheit für ſehr bedauerns⸗ 
erth erachtet, da niemand die traditionellen 
geuſchaften der britiſchen Raſſe in höherem 
mill € beſitze, als Buller fie während ſeiner ganzen 
itäriſchen Laufbahn gezeigt habe, aber auch 
kön! oldat hätte einen größeren Mißgriff machen 
nen, als der war, den er gethan hat. 
ur it dem Boykott der engliſchen Handelsmarine 

i ch die Dockarbeiter beginnt es eruſt zu werden. 
ren Amſterdamer Vertreter der Dockarbeiter, Bar 
1 3 und gkladder, find nach Briſſſel abgereist, um 

oh belgischen Dockarbeitern bezüglich des 
ba dalts der engliſchen Frachtdampfer zu ver⸗ 

deln, gt Brüſſel erhielten fie die Schriftliche 

uſage, daß eine Sympathie⸗Adreſſe in dieſem 
> zune von den Brüfjeler Arbeitern angenommen 
„erben würde. Die niederländischen Delegirten 
alsdaun noch nach Gent, wo fie die gleiche 
damen Pockgelten, Andere Vertreter der Amſter⸗ 
Marſeiſſe, Sauter find nach Bremen, Hamburg, 
um auch Dort die Penna und Newyork abgereiſt, 
einzuholen. Sobald gen bezüglich des Bohkotts 
teilt find, wird das Koni agen im Prinzip er⸗ 
Dodarbeiter der eugleſchens dar, unt lervon 

ittheilung machen, mit dem Wenkrrzen daß 25 
. Fabi gen Fe inkraft tueten werde, 

Jahin der afrikanische er t auf⸗ 
gegeben ſei. Krieg nich f 

Die Hoffnungen der Buren auf Rußland waren 
eitel. Der Petersburger Berichteritatterder Times“ 
erfährt, daß der Verſuch des Burendelegirten 
en in nn die ruſſiſche Regierung 

laſſen, die Auregung zu geben, daß d 
fidafekkauiſche Zwiſt vor Ain Schiedsgericht N 
eſcheitert ſei. 


Provinzialnachrichten. 

t Culmſee, 25. Oktober. (Todesfall.) Nach 
längerem Leiden verſchied am Montag Herr Haupt⸗ 
lehrer Gall in Skompe, jetzt Hermannsdorf. Der 
Verſtorbene war 14 Jahre in der Gemeinde thätig 
und hat auch durch ſeine außeramtliche Thätigkeit 


ſich verdient demacht. Die Gemeinde, der Krieger ⸗ W 


verein, deſſen Schriftführer er war, 
verein, den er Hr 8 — als 
Rechner augehörte, und der Lehrerverein widmen 
enter 25 Olkober. (ine Duellangel 

e Schon : ober. ne Duellauge ” 
heit) bi hier den Geſprächsſtoff. Ju Aer 
feucht! ichen Geſellſchaft gerieth der Landes⸗ 


Berliner Wochenplauderei. 
2 = (Nachdruck verboten). 
‚Nothröde — Hörnerſignal, Hundegebell, 
Flintenknall, Waidmaunsluſt — Waidmanns⸗ 
heil. Die Jagd iſt im vollſten Gange und 
lockt mit ihrem aufregenden Zauber hinaus 
aus der Großſtadt, in den herbſtlich ſchönen 
Wald. Auf den Bahnhöfen begegnet man 
dem Jägersmann mit keck aufgedrücktem 
Hut, Flinte und Jagdtaſche, die Augen 
blitzen voller Luſt und dennoch ſtreift ein 
Spottblick auf den wohl ausſtaffirten Amateur- 


Jägersmann (Souutagsjäger), der auch fein 


Glück verſuchen will. Die Linden entlang 
galoppiren elegante Rothröcke auf feurigen 
ferden, umſpielt von ſchlanken Hunden, 

durch das Brandenburger Thor und dem 
Thiergarten, um an den königlichen Jagden 
im Grnnewald theilzunehmen. Vorbei iſt die 
Waldeinſamkeit, die Meute fanft mit lautem 
Gekläff dahin, gefolgt von den Rothröcken, 
te mit lautem fröhlichem Hallo den Spuren 
des Wildes folgen. Ueberall friſches Leben, 
Meere; lachende Stimmen, Hörnerklaug und 

Fu Puff“ von allen Seiten. Dazu die 
und zupracht des abſterbenden Laubes, Gold 
der Surpur neben dem tiefen Grün der Fichten, 
warmen chtende blaue Himmel, die köſtliche 
5 biuft. Die Bente iſt groß, bingeſtreckt 
Maſſen e Hirſche und Rehe, die Haſen in 
Die Händler drängen ſich an Ort 

Wild in ie Wagen ſtehen bereit, um das 
begehrt ſind gentrale zu befördern. Beſonders 
Jagdherrn die von der Hand des kaiſerlichen 
bekränzt und eaten Thiere iz fie 
und dienen alznit „ Inſchriften 


werden 
verſehen 


handlungen 1 Schauſtücke der Wild⸗ 


id finden 


eologe Dr. J. in einen etwas ſcharfen Wortwech⸗ 

fel mit Dr. B. Der wiſſenſchaftliche Lehrer Dr. 
T. trat zu Gunſten des angegriffenen Dr. P. dem 
Dr. J. gegenüber ein, wobei es zu Thätlichkeiten 
kam. Au den beiden folgenden Tagen ſuchte Dr. 
J. vergeblich nach Kartellträgern. bis er einen 
olchen in der Perſon des Dr. F. fand. Jetzt er⸗ 
klärte aber Dr. T., daß er nach dem Verlaufe 
einer ſo langen Zeit die Bee nicht mehr 
annehmen könne. Das Duell wird alſo wohl nicht 
ſtattfinden. 

e Briefen, 25. Oktober. (Nach dem endgiltigen 
Ergebniſſe der vorjährigen Volkszählung) entfallen 
anf die ermittelten 43 153 Einwohner des hieſigen 
Kreiſes 16261 Evaugeliſche einſchl. Baptiſten (aus ⸗ 
ſchließlich Deutſche), 26 044 Katholiken (faſt ſämmt⸗ 
lich polniſche) und 848 Juden gegen 41 540 Ein⸗ 
wohner, darunter 15545 Evangeliſche, 25 072 Katho⸗ 
liken und 923 Juden, im Jahre 1895. Das Ver⸗ 
hältuiß der den einzelnen Glaubeusbekenntuiſſen 
angehörenden Perſonen zur geſammten Eiuwohner⸗ 
zahl hat ſich uur gering zu Gunſten der Evange- 
liſchen (Deutſchen) verſchoben. Der Prozentſatz 
der Evangeliſchen iſt von 37,4 auf 37,7 geſtiegen, 
derjenige der Katholiken von 60,4 auf 60,3, der 
Juden von 2,2 auf 2.0 Prozent geſunken. Die 
Juden nehmen trotz dieſes geringen Prozentſatzes (in 
den Städten ſteigt derſelbe auf 7,8) hier wie an 
ſo vielen Orten vermöge ihrer Steuerkraft eine 
das ſtädtiſche Leben faſt beherrſchende Stellung ein. 

Strasburg, 24. Oktober. (Verſchiedenes.) Seit 
einigen Tagen weilt unferer früherer Laudrath, 
Herr Oberregierungsrath Dumrath hier im Kreiſe. 
Am Sonnabend findet ihm zu Ehren hier ein 
Mahl in Kämmereit's Hotel ſtatt. — Der erſt 
einige Wochen hier amtirende Prediger Ferchland 
iſt von der Kirchengemeinde Gr. Leiſtenan als 
Pfarrer gewählt worden und wird zu Neujahr 
unſeren Ort wieder verlaſſen. Die Pfarrei in 
Gr. ⸗Leiſteuau iſt ſehr aut dotirt. — Kauf⸗ 
mann M. H. Louis bat fein Materialwgarenge⸗ 
ſchäft an den Kaufmann Spitter aus Leſſen ver⸗ 
kauft. — Sein 50 jähriges Jubiläum als hieſiger 
Bürger feierte geſtern der ehemalige Kaufmann, 
jetzige Rentier Langer. Eine Abordnung der ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften überbrachte ihm Glückwünſche. 
— Seit mehreren Tagen entwickelt die hieſige Ge⸗ 
ſundheitskommiſſion eine rege Thätigkeit. Jedes 
Grnudftiict wird eingehend beſichtigt. 

t Ans der Cnulmer Stadtniederung, 25. Oktober. 
(Verſchiedenes) Einer unſerer geſuchteſten und 
renomirteſten Winkeladvokaten, der Juvalide Thall 
aus Podwitz wurde wegen Beleidigung des Be- 
zirksgendarmen Herrn Joſewski zu 6 Wochen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Die gegen das Schöffengerichts⸗ 
urtheil eingelegte Berufung wurde von der Straf⸗ 
kammer Thorn verworfen. — Herr Kantor Schlaw- 
liuski in Gr.-Lunau, der bereits am 1. d. Mts. 
aus dem Amte ſcheiden wollte, wird von der Re⸗ 
gierung erſt am 1. Dezember penſionirt. — Die 
Arbeiten an dem Zükopfkanal ſchreiten rüſtig fort. 
Der Schlafdeich wird bereits durchſtochen und das 
Steinmaterial zu der zu erbauenden Schleuſe her⸗ 
augeſchafft. Die Urbeiten ſollen in dieſem Jahre 
noch vollendet werden. — Recht kräftig haben ſich 
die Roggeuſaaten entwickelt. 

Schwetz, 24. Oktober. (Die Banthätinkeit) iſt 
in dieſem Jahre hier eine ſehr rege. Hänſer, 
welche in der Trauslokationszeit gebant und kaum 
20—25 Jahre alt ſind, werden abgebrochen, um 
neuen, palaſtähnlichen Gebäuden Platz zu machen. 
egen der kurzen Tage kommt bei den Arbeiten 
elektriſche Beleuchtung zur Anwendung. 

Konitz, 25. Oktober. (Einen Vortrag) über das 
5 Die Noth der Zeit und der Weg zur 
Hilfe“ hielt, wie das „Kon. Tagebl.“ berichtet, am 
geſtrigen Abend im großen Saale des Hotels Kühn 
der Schriftſteller Haus von Moſch aus Berlin. 
Der Saal war gedrängt voll. U. a. ging Redner 
BBB mn mm m 


auf die Frequenz der höheren Lehranſtalten Deutſch⸗ 
lands über, die heutzutage von einem unerhört 
hohen Prozeutſatz jüdischer Schüler beſucht würden. 
In Berlin ſei das beſonders auffallend, das König 
Wilbelm⸗Gymnaſium daſelbſt werde z. B. von 
ca. 300 jüdiſchen und 200 chrichſtlichen Schülern 
(beider Konfeſſionen) beſucht. Schließlich ſprach 
der Redner noch von den diesbezüglichen Verhält⸗ 
niſſen in unſerer Juſtiz. Er erwähnte den jüngft 
von der „Kreuz⸗Ztg.“ mitgetheilten Fall, daß bei 
einer Gerichtsverhandlung in Berlin das geſammte 
Richterkollegium ſowie die Vertheidiger Inden und 
nur der Angeklagte und der Gerichtsdiener CThriſten 
waren. Er erwähnte ferner, daß von den 81 
Rechtsanwälten Berlins 526 Juden ſeien, und daß 
ſich dieſes Verhältniß noch weit ſchlimmer geſtalten 
würde, wenn man von den chriſtlichen Rechtsan⸗ 
wälten die getauften Juden abrechne. Er kam ſo⸗ 
dann auf die bekannte Notarangelegenheit zu 
ſprechen und brachte eine Reſolution an den Juſtis⸗ 
miniſter in Vorſchlag, in welcher der Miniſter ge⸗ 
beten wird, bei der Belegung der Notarſtellen in 
erhöhtem Maße die chriſtlichen Bewerber zu be⸗ 
rückſichtigen. Die Reſolution wurde angenommen, 
wie vorher ſchon in dreißig anderen Städten des 
Oſtens. Zum Schluſſe traten gegen 50 hieſige 
Herren dem deutſchen Volksbunde, für den Herr 
v. M. reiſt, bei. 

Flatow, 23. Oktober. (Der Zentner Kartoffeln) 
iſt hier ſchon für 80 Pf. zu haben. 


Marienburg, 25. Oktober. (Zur Bürgermeiſter⸗ 
wahl.) Uuſer Beigeordneter Herr Krüger, der be⸗ 
kanntlich für den hieſigen Bürgermeiſterpoſten zur 
engeren Wahl geſtellt war, hat ſein Bewerbungs⸗ 
geſuch um dieſe Stelle zurückgezogen. Die fortge⸗ 
ſetzten Angriffe und Denunziationen haben ihn da⸗ 
zu veranlaßt. Die Stadtverordneten einigten ſich 
in einer zu Donnerſtag einberufenen vertraulichen 
Sitzung, ihre Stimmen auf den zweiten Bürger⸗ 
meiſter⸗Kandidaten Herrn Polizelaſſeſſor Born in 
Königsberg zu vereinen. Herr Born iſt am 22. 
Auguſt 1865 in Neuſtadt in Schleſien geboren, 
evangeliſch, beſuchte das Gymnaſtum, ſtudirte in 
Erlaugen und Breslau und wurde 1889 Referendar. 
Daun war er im Oberlandesgerichtsbezirk Breslau 
bis 1890 beſchäftigt, kam darauf an die Polizei⸗ 
direktion in Poſen, im April 1891 an das Polizei- 
präſidium in dior nuch a. M. und im Juni 1898 
als Polizeiaſſeſſor nach Königsberg. Er hat u. a. 
Baupolizei, Straßenweſen, Wegeſachen, Waſſer⸗ 
augelegenheiten ꝛc. bearbeitet. In Königsberg 
kandidirte Herr Born früher einmal in engerer 
Wahl als beſoldeter Stadtrath. Die Bürgermeiſter⸗ 
wahl hierſelbſt findet hente (Freitag Nachmittag) 
im Rathhauſe ſtatt. Die Wahl des Herrn Born iſt 
geſichert. 

Dirſchau, 24. Oktober. (Zum Neubau eines 
Schulgebäudes) auf der Neuſtadt, bewilligte die 
Staatsregierung 40000 Mk. 


Danzig, 25. Oktober. E Hier iſt 
die Einrichtung eines katholiſchen 155 paraudeu⸗ 
kurſus beabſichtigt. Dieſer Kurſus ſollte bereits 
am 1. Oktober d. Js. eröffnet werden; der Termin 
der Eröffnung iſt aber mangels der erforderlichen 
Auzahl von Meldungen verſchoben worden. — Die 
Akktiengeſellſchaft Wieler u. Hardtmaun vertheilt 
für das letzte Geſchäftsjahr 1900/01 eine Dividende 
von 3 Prozent. Der Reingewinn betrug 42 009,02 
Mk. Das ungünſtige Ergebuiß des verfloſſeuen 
Jahres iſt auf die geringe Rübenerute der Pro⸗ 
vinzen Weſtpreußen und Poſen zurückzuführen. — 
Wegen Uuterſchlagung von 4000 Mk. und Urkun⸗ 
denfälſchung wurde der bei der Kohlenſäurefirma 
E. Neumann angeſtellte 34 jährige Hausdiener 
Adolf Schneider verhaftet. Seit 3 Jahren hatte 
Sch. Gußeiſenventile von Kohlenſäureflaſchen und 
altes Eifen verkauft und ſchuldige Gelder auf ge⸗ 
fälſchte Quittungen eingezogen. 

————— . ——— ————ñ—ñ—ñ —̃ 


Hubertusjagd am 3. November, die einen 
ganz beſonderen Reiz auf die Kavaliere 
ausübt. — Des 18. Oktobers, dem Tage 
des 70. Geburtstages Kaiſer Friedrichs, 
wurde hier beſonders gedacht. Kränze und 
wieder Kränze wurden niedergelegt am 
Grabe von Abordnungen der verſchiedenſten 
Regimenter, Vereinen und enthnſiaſtiſchen 
Anhängern des blonden Siegfrieds. „Uufer 
Fritz“ bleibt für alle Zeit das ideale Eigen⸗ 
thum der deutſchen Nation. Sein Staudbild 
vor dem Brandenburger Thor ſollte eigentlich 
an ſeinem 70. Geburtstage enthüllt werden. 
Indeß iſt es des Kaiſers Wunſch, daß die Denk⸗ 
mäler ſeiner kaiſerlichen Eltern gemeinſam am 
18. Oktober nächſten Jahres euthüllt werden. 
Bildhauer Fritz Gerth iſt mit der Aufertigung 
des Standbildes der Kaiſerin Friedrich 
betraut und in eifrigſter Arbeit. Auch hat der 
Kaiſer die beiden Perſönlichkeiten ausgewählt, 
deren Büſten das Standbild ſeiner Mutter 
umgeben werden. Es find zwei Männer der 
Wiſſenſchaften und Berliner Univerſitäts⸗ 
profeſſoren, die der Kaiſerin Friedrich per⸗ 
ſöulich nahegeſtanden haben. Der eine iſt 
der uoch in Stuttgart lebende Theologe 
Eduard Zeller, der andere iſt der geiſtvolle 
Chemiker Auguſt Wilhelm von Hofmann. 
Zeller und Hofmann waren beide Rektoren 
der Berliner Univerſität, der eine 1878, der 
andere 1880. Das Kaiſer Friedrich⸗Denkmal 
werden Blumenthal und Helmholtz umgeben. 
Die ganze Aulage weicht von der der Sieges⸗ 
allee ab, ſie iſt viel ausgedehnter; Bänke, 
Kandelaber werden aufgeſtellt und ein Spring⸗ 
brunnen ſie umgeben. — Selten bringt ein 
Jahr wohl ſo viele feierliche Denkmalsent⸗ 


ſchnellſten Abſatz. hüllungen, wie das jetzige; auch der Vorort 


n H: 
en Höhepunkt der Jagdſaiſon bildet die Friedenan hat nun einen Kaiſerbrunnen. — 


Der 23. Oktober bildete für Berlins Muſik⸗ 
freunde einen bedeutenden Tag. Erblickte 
doch vor hundert Jahren Albert Lortzing in 
Berlin in der Breiteſtraße das Licht der 
Welt. Ein Komitee iſt eifrigſt bei der Arbeit, 
ein Scherflein zu ſammeln, um dem berühmten 
Komponiſten ein Denkmal zu ſetzen. Aus 
Lortzings Leben ſei hier folgendes hervor⸗ 
gehoben: 

Bis vor kurzem waren wichtige Daten 
aus dem Leben Lortzing's in Dunkel gehüllt. 
Mit der Chronologie feines Daſeins hat es 
Lortzing niemals genau genommen. So 
entjchwand ihm das Datum feiner Ver⸗ 
ehelichung völlig aus dem Gedächtniß. Er 
erinnerte ſich nach 25 Jahren nur noch 
dunkel, daß er etwa im Jahre 1823 zu Köln 
mit einem geliebten Röschen den Bund fürs 
Leben eingegangen war. Daß dieſer Tag 
aber der 30. Januar geweſen, das fiel dem 
Meiſter nicht bei. Er feierte daher ſeine 
ſilberne Hochzeit an irgend einem Tage der 
fröhlichen Karnevalszeit 1848 und es war 
natürlich der falſche Tag. Aber auch über 
das Jahr ſeiner Geburt iſt Lortzing Zeit 
ſeines Lebens in Zweifel geweſen. Er ſelber 
glanbte, daß er am 23. Oktober 1803 ge⸗ 
boren ſei und dieſes Datum iſt denn auch 
in alle Biographien und Lexika übergegangen, 
ſodaß zuerſt eine beträchtliche Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit obwaltete, ob die Hundertjahr⸗ 
feier ſchon in dieſem Jahre zu begehen ſei. 
Erſt vor einigen Jahren hat der Sohn des 
Meiſters, Hans Lortzing, die Eintragung im 
Kirchenbuch eingeſehen und dabei feſtgeſtellt, 
daß das Geburtsjahr Albert Lortzing's 1801 
geweſen. Der Taufeintrag im Regiſter der 
Petrikirche zu Berlin lautet: „1801, geboren 
den 23. Oktober, nachmittags 5 Uhr, getauft 


Allenſtein, 25. Oktober. (Todtſchlag.) In Klein⸗ 
Schläfren wurde geſtern die Leiche des dort ſeit 
gel Tagen vermißten Käthnerſohnes Wilhelm Cy. 
ulla in einem Stalle gefunden. Der Körper war 
reichlich mit ſchweren blutigen Wunden und Schmutz 
bedeckt. Den Bemühungen des Gendarmen Waguer 
in Scharnau iſt es nun gelungen, den Thatbeſtaud 
wie die Thäter zu ermitteln. Dauach hatte der 
Verſtorbene mit 3 Perſonen aus demſelben Dorfe 
in der Nacht zum 20. Oktober einen Streit, der in 
blutige Schlägerei ansartete. Hierbei wurde Cy⸗ 
bulla von ſeinen Gegnern erſchlagen und daun die 
Leiche in den Stall geworfen. Die Thäter, die 
Beſitzerſöhne Guſtav Iwaunek, Johann Eskierski 
und der Schmiedegeſelle Johaun Heybulski aus 
Klein⸗Schläfken find vom Gendarmen Waguer 
verhaftet und dem Jute Toa e u Neidenburg 
überliefert und die bei der That pe rauchten zwei 
Meter langen ſtarken Knütte n 
worden. Die am Mittwoch ſtattgehabte Leichen⸗ 
ſchan ergab mehrfache Schädelbriiche als unmittel⸗ 
bare Todesurſache. 

Mohrungen, 23. Oktober. (Für Gaſtwirths⸗ und 
kanfmänniſche Kreſſe) dürfte nachſtehender Fall 
von Intereſſe fein, denn er zeigt, daß die viel ver⸗ 
breitete Anſicht, daß da, wo einmal längere oder 
kürzere Zeit eine Schankkonzeſſion beſtanden und 
dann aufgehört hat, dieſelbe auch ſtets wieder er⸗ 
theilt werden miſſe, eine durchaus irrige iſt. 
Kaufmann Nenber hierſelbſt hatte ein im Mittel⸗ 
punkte der Stadt gelegenes Grundſtiſck, in dem 
neben einem Kolonialwaarengeſchäft ſeit über 50 
Jahren eine von Fremden und Beſitzern der Um⸗ 
gegend viel beſuchte Gaſtwirthſchaft betrieben 
wurde, mit Rückſicht auf die letztere ziemlich thener 
gekauft, in der Annahme, daß er noch Erlöſchen 
der bisherigen Schanktonzeſſton ebenſo wie feine 
Vorbeſitzer die Erlaubniß zum Weiterbetriebe der 
Gaſtwirthſchaft erhalten würde. Der Krelsaus⸗ 
ſchuß wies ihn indeß mit feinem beziiglichen Au⸗ 
trag ab, weil die Bedürfnißfrage verneint wurde. 
Mohrungen zähle 4025 Eiuwohner. Da hier 17 
Gaſtwirthſchaften vorhanden wären, ſo käme auf 
je 237 Einwohner einſchließlich der Kinder eine 
Schaukſtelle und dies ſei zu viel. Neuber legte 
Berufung ein und machte geltend, daß er die Kon. 
zeſſion nur deswegen nicht erhalten habe, weil igm 
der Landrath nicht günſtig geſinnt ſei. Der Bes 
zirtsausſchuß erkannte indes auf koſtenpflichtige 
Abweiſung der Klage. Bei der Ertheilung neuer 
Konzeſſionen komme lediglich die Nen 
in Betracht, und dieſe ſei im vorliegenden Falle 
zu verneinen. Ob auf dem Grundſtſick viele Jahre 
die Schauktonzeſſion geruht habe, ſei vollſtändig 
gleichgiltig. 

Vandsburg, 23. Oktober. (Der geringe Ertrag 
au Rauhfutter) und Streumitteln zwingt viele 
Landwirthe, Torfſtren zu kaufen. Der Torſſtreu⸗ 
verſandt der in Neuhof errichteten Torſſtreufabrit 
hat ſich daher ſehr gehoben. Es gehen täglich 
mehrere Wagen Torſſtren, Torfmull und Torfmehl 
ab. Der Jahresverſandt an Torfſtreu beträgt 
200 000 Zentner. 

Heilsberg, 21. Oktober. (Durch den Genuß von 
milzbrandigem Fleiſch erkrankt.) In Reimerswalde 
erkrankten dieſer zu einzelne Perſonen. Der her⸗ 
beigerufene Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt, und 
die Unterſuchung ergab, daß ſich die erkraukten 
Leute bei der Abſchlachtung eines an Milzbrand 
leidenden Rindes betheiligt hatten. Alle Vorſichts⸗ 
maßregeln zur Verhinderung der Verbreitung der 
Seuche ſind getroffen. 

Mehlſack, 21. Oktober. (Eine neue drahtlose 
Telegraphie.) Welcher Art die „fünſtler“ häufig 
find, die die kleinen Laudſtädte abgraſen, iſt be⸗ 
kaunt. So gab am Mittwoch Abend hier bei Fox 
eine „Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſeuſchaft“ eine 
Vorſtellung. Durch marktſchreieriſche Reklame 
hatten die guten Mehlſacker erfahren, was vor ſich 


22 
den 29. November 1801 im Hauſe. Vater: 
Herr Johann Gottlieb Lortzing, Lederhändler, 
Mutter: Frau Charlotte Sophie Seideln, 
Kind: Guſtav Albert. Pathen: Madame 
Lortzing, Herr Friedrich Lortzing, Madame 
Lortzing, Herr Barbjie, Buchhändler, Madame 
Lagarde, Herr Ferd. Schmidt, Graveur“. 
Dieſes amtliche Zeugniß hebt alſo jeden 
Zweifel und jo wird es denn für immer bei 
dem 23. Oktober 1801 verbleiben. Dieſes 
Datum figurirt auf der Gedenktafel, die am 
23. Oktober 1901 an der Geburtsſtätte des 
Tondichters in der Breiteſtraße zu Berlin 
(jetzt Kaufhaus Rudolf Hertzog) enthüllt 
worden iſt. — Anläßlich dieſes Geburts⸗ 
tages verauſtaltet das Königl. Opernhaus 
einen „Lortzing⸗Zyklus“ während der Zeit 
vom 23. Oktober bis 6. November. Zur 
Aufführung gelangen: Zar und Zimmerman, 
Der Wildſchütz, Undine, Der Waffenſchmied, 
Regina. — Berlin's neneſte große ſtädtiſche 
Badeanftalt in der Dennewitzſtraße iſt feinen 
Einwohnern zur Benutzung übergeben. In 
jeder Beziehung iſt ſie ein Meiſterwerk; 
beſonders prachtvoll und zweckmäßig einge⸗ 
richtet iſt das große Schwimmbaſſin, außer- 
dem beſitzt ſie 60 Zellen für Wannen⸗ und 
50 Zellen für Branſebäder. — Ja, ſanber iſt 
unfere Kaiſerſtadt, andere Länder ſchicken 
Fachleute zum Studium hierher. — Seitens 
der Stadtverwaltung wird noch immer 
geſonnen, wie noch mehr Licht und Luft zu 
verbreiten, enge Straßen zu erweitern, 
Schmuck und Gartenanlagen anzubringen 
ſind. Und wenn der kurze Rock wirklich 
Mode wird, ſich unſere Damenwelt ent— 
ſchließt, dieſer praktiſchen Mode zu huldigen, 
die endloſen Debatten über die Schleppe 
anfhören, dann wird es ſich noch einmal jo 


NR 


ern 


gehen follte: „Exverimentalvortrag, belehrende und 
amfſante Experimente aus der Phyſik berühmter 
Erfinder, Dolf a dot magiſche Phyſik ꝛc.“ 
Aus der optiſchen Phyſit ſollte ferner der Kine⸗ 
matograph neun intereſſante Nummern ausführen, 
und zum Schluß ſollten von Perſonen in pracht⸗ 
vollen Koſtümen bei großen Lichteffekten zwei 
Märchen aufgeführt werden. Das Programm hatte 
viele Zuſchauer herbeigezogen. Sie haben ſich recht 
nasführen laſſen. Vielerorts wird ja geſchwindelt, 
aber hier war's doch zu arg. Zum Beiſpiel war 
die „drahtloſe Telegraphie“ nichts weiter als eine 
Kette von 6 Kuaben, die dadurch die Verbindung 
herſtellten, daß der Hintermann dem Vorſtehenden 
an das Ohr faßte. (11) 

Gumbinnen, 19. Oktober. (Unterſchlagung.) Der 
bei der ſtädtiſchen Verwaltung ſeit fünf Jahren 
beſchäftigte Bureaugehilfe S. iſt ſeit dem 17. ds. 
verſchwunden. Nach Eröffnung ſeines Schreib⸗ 
tiſches, in welchem er Dienſtpapiere und Geld⸗ 
kontrolen verſteckt hielt, wurden Unterſchlagungen 
von beinahe tauſend Mark feſtgeſtellt. Seiner hier 
in dürftigen Verhältniſſen lebenden Mutter ſchrieb 
er aus Juſterburg, daß er amtliche Gelder unter⸗ 
ſchlagen habe und ſich der Staatsauwaltſchaft 
ſtellen wolle; auf telegraphiſchem Wege iſt hierher 
aber die Nachricht eingegangen, daß dieſes nicht 
geſchehen ſei. S. war nicht angeſtellter Beamter, 
vermochte es aber, polizeiliche Strafgelder uner⸗ 
laubter Weiſe einzuziehen und zu ſeinem Nutzen 
zu verwenden. Dem Reſtaurateur J. von hier 
ſchwindelte er auf telegraphiſchem Wege nach 
ſeinem Verſchwinden noch 20 Mark ab, nach⸗ 
dem vom Reſtaurateur H. ſein telegraphiſches 
Erſuchen ebenfalls um 20 Mark unberückſichtigt 
geblieben war. Bis jetzt fehlt noch jede Spur von 


ihm. 

Bundles, 23. Oktober. (Selbſt geſtellt.) Der 
am 17. d. 
tauſend Mark eutflohene Bureangehilfe S. hat 
nn ” Sufterburg der Staatsanwaltſchaft ſelbſt 
geſtellt. 

Gumbinnen, 24. Oktober. (Zum Mordprozeß.) 
Vor kurzem ging durch die Preſſe die Nach⸗ 
richt, daß auf Autrag des Rechtsanwalts 
Horn⸗Inſterburg, des Vertheidigers des wegen 
Ermordung des Rittmeiſters v. Kroſigt zum Tode 
verurtheilten früheren Unteroffiziers Marten, vom 
Gerichtsherrn, dem Generalleutnant v. Alten, eine 
neue Unterſuchung anbefohlen war, die jedoch 
ergebnißlos verlaufen iſt. Ueber eine „neue Spur“ 
wird nun folgendes bekannt: Kurz uach der letzten 
Verurtheilung Martens wurden öffentliche Samm⸗ 
lungen veranſtaltet, deren Erträguiß den nicht 
mehr zur Kapitulation zugelaſſeuen Unteroffizieren 
der Kroſigk'ſchen Schwadron zu ante kommen ſollte. 
2 einen Theil der eingelaufenen Gelder wurde 
ein Detektiv⸗Inſtitut verpflichtet, Ermittelungen 
in einer neuen Richtung anzuſtellen, die folgendes 
Ergebniß zeitigten: Der Reiſende Herter, der vor 
einigen Jahren unter Rittmeiſter v. Kroſigk ge⸗ 
dient halte, befand ſich am Mordtage in dem 
Scholl'ſchen Lokale hierſelbſt. Er unterhielt ſich 
lebhaft mit mehreren früheren Kameraden und 
änßerte ſich bei dieſer Gelegenheit abfällig über 
feinen früheren Eskadrouchef. Beim Abſchiede 
nahm er einen Unteroffiziermantel und übergab 
deuſelben der Wirthin mit der im Scherz ge⸗ 
äußerten Bitte, ihm deuſelben aufzubewahren. 
Mau vermuthete uun, daß Herter ſich den Mantel 


Nader abgeholt, ſich dadurch nukeuntlich gemacht | la 
Bei 


abe und jo Eintritt in die Kaserne erhielt. 

den in dieſer Richtung angeſtellten amtlichen Er⸗ 
mittelungen ergab ſich, daß Herter im Gegenſatz 
zu den Vekundungen des Detektivs zur Zeit, als 
der Mord geſchah, ſchon lange Gumbinnen ver⸗ 
laſſen hatte. Durch mehrere einwandsfreie Zeugen 
konnte er nachweiſen, daß er mit dem fahrplau⸗ 
mäßigen Zuge ſchon vor drei Uhr von Gumbinnen 
nach Stallupönen abgereiſt war. 


Inowrazlaw, 23. Oktober. (Das alte Schitzen⸗ 
haus), welches zuletzt für 3000 Mk. an Herrn 
Hildebrandt verpachtet war, hat jetzt die Gilde in 
Selbſtverwaltung übernommen; als Oekonom wurde 
Kaufmann Stengel gewählt. 

Aus der Provinz Poſen, 24. Oktober. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Das Rittergut Golenczewo im Kreiſe 
NDS 
ſchön in den ſtaubfreien Straßen wandern 
laſſen. Die Erfüllung dieſes brennenden 
Wuunſches winkt bereits in den neueſten ton⸗ 
angebenden Journalen. — Als ein Zeichen 
der geſchäftsloſen Zeit tritt auch immer 
mehr und mehr die Zahl der „Arbeitsloſen“ 
auf, ſie nimmt in beſorgnißerregender Weiſe 
zu; die Armendirektion hat ſchon jetzt dem 
Magiſtrat Mittheilungen gemacht, Vor⸗ 
beugungsmittel zu finden, ehe die ftrenge 
Winterkälte eintritt, und der Froſt, das 
größte Hinderniß der Bauthätigkeit, eintrifft. 
Um der allgemeinen Noth abzuhelfen, bedarf 
es außerordentlicher Kräfte und gemeinſamen 
Wirkens. Eine große Beihilfe der Armuth 
zur Seite zu ſtehen, erzielen meiſt die Bazare, 
die anfangen, ſich langſam zu regen, und 
eifrige Hände, erfindungsreiche Köpfe, Werber 
bei Künſtlern jeden Genres, fangen ihre 
Thätigkeit an. Die Stadtmiſſion, die hier 
in Berlin ihr 25jähriges Jubiläum feiert, 
beginnt den großen Reigen der Bazare, die 
ſich mit Licht und Farben, Muſik und Tanz, 
Geſang und Vorſtellungen wie ein ſchillernder 
Falter durch die grauen, dunklen Winter⸗ 
monate ſchwingen. — Zu ſehen und zu 
hören giebt es jetzt genug in der Reichs⸗ 
hauptſtadt, und in der Ferne winken höchſt 
aparte Genüſſe, denn Neu und Ueber, „über“ 
muß es ſchon ſein, um den überſättigten 
Nerven ein Reizmittel zu werden. Wie 
aber oft dabei ein künſtlich aufgebauſchtes 
Reklameſtück zu Falle kommt, zeigt wieder 
die lächerliche Enthüllung der Perſon von 
Traudchen Hundgeburth, der ſingenden, ſpielen⸗ 
den, dichtenden Kuhmagd; ſie hat ſich als 
echtes Berliner Kind entpuppt, Gattin ihres 
Impreſſario und Chanſonette au verſchiedenen 
Variste⸗Bühnen. Preſſe, Direktion und das 
Publitum ließ ſich da täuſchen; doch Mumpitz 
— Mumpitz muß ſein. 

EEE 


Mts. nach Unterichlagung von etwa Metz 


Poſen⸗Weſt q 
von der Auſtedelungskommiſſion für 620 000 M. 
erſtauden. Golenczewo iſt 2400 Morgen groß und 
gehörte Herrn v. Blociszewski, welcher es vor 
Are. Jahren erworben hatte. 


iſt im Zwangsverſteigerungstermin 


andsberg, 21. Oktober, (Im Geldſchrank er⸗ 
ſtickt.) In einer eigenthſmlichen Angelegenheit 
reiſte dieſer Tage ein hieſiger Kaufmann nach 
Berlin, um ſich dort theilweis zerſtörte Banknoten 
im Werthe von über 10000 Mk. durch andere er⸗ 
ſetzen zu laſſen. Die Frau des Kaufmanns beſaß 
ein allerliebſtes Hündchen, das auch ſeinem Herrn 
ſehr anhänglich war und von demſelben oft mit 
in ſein Privatbureau genommen wurde. Kürzlich 
nun war das Thierchen verſchwunden und kam 
nicht wieder zum Vorſchein. Die Fran war un⸗ 
tröſtlich; ſie fürchtete auch, daß ihr Mann, der 
auf acht Tage verreiſt war, ſich ſchwer über den 
Verluſt ärgern würde, und gab ſich alle Mühe, 
das Thier wieder zu bekommen. Allein es war 
vergeblich. Wer beſchreibt aber den Schreck des 
Mannes, als er von der Reiſe zurückgekehrt, ſeinen 
Geldſchrank öffnete und in demſelben den Hund 
— natürlich verendet — vorfand?! Es iſt ihm 
unerklärlich, wie das Thier dort hineingekommen 
iſt. Von dem wüthendſten Hunger gepeinigt, hatte 
das Thier ein Paket Banknoten zumtheil aufge⸗ 
freſſen, Zum Glück waren aber die Nummern 
und ſonſtigen erforderlichen Merkmale für einen 
Umtauſch der Werthpapiere noch vorhanden, ſodaß 
dem Kaufmann der finanzielle Verluſt erſpart ge⸗ 


blieben iſt. 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 27. Oktober. 1889 Vermählung 
der Prinzeſſin Sophie von Preußen mit dem Kron⸗ 
prinzen von Griechenland. 1870 Kapitulation von 

etz. 1806 Einzug Napoleons in Berlin. 1760 
—Feldmarſchall Graf Neithardt von Gneiſenan zu 
Schilda. 1752 * Niccolo Paganini zu Geuna. Ber 
rühmter Violinvirtuos. 1728 * James Coock zu 
Marton. Engliſcher Weltumſegler. (14. Februar 
1779 auf Hawai erſchlagen.) 1485 Rudolf Agricola 
in Heidelberg. Berühmter Humaniſt. 

28. Oktober. 1871 Erlaß des Reichspoſtgeſetzes. 
1857 T Eugene Cavaiguac zu Quernes. Franzöſiſcher 
General. Militärdiktator von Paris 1848. 1856 
Beſchießung Kantons durch die Eugländer. 1787 
+ Roh. Muſäus zu Weimar. Bekannter Märchen⸗ 
dichter, 1495 Entdeckung Kubas durch Chriſtoph 
Columbus. 1467 * Eramus von Rotterdam zu 
Rotterdam. Gelehrter Philolog und hervorragender 
Schriftſteller. 


Thorn, 26. Oktober 1901. 

— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Im Sanitätskorps: Eine Auzahl 
Studirende der Kaiſer Wilhelms⸗Akademie für das 
militärärztliche Bildungsweſen ſind vom 1. Oktober 
d. Is. ab zu Unterärzten des Friedeusſtandes er⸗ 
nannt und in der Armee angeſtellt, darunter 
Claus beim Juftr.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21. Beamte der Militärverwaltung: Stodt⸗ 
meiſter, Provigutamtsaſpixant, als Proviaut⸗ 
amtsaſſiſtent in Thorn augeſtellt; Henze, Feſtungs⸗ 
bauwart der Fortifikation, zur 4. Feſtungs⸗Inſp. 


ziehen ſehen. t 
fich vor allem orientiren, die Wohnung der Herren 
Vorgeſetzten wiſſen und nebenbei auch die Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt wenuigſtens von außen 
kennen lernen. In jungen Jahren ſoeben wohlge 
nährt von Muttern gekommen, haben die neuen 
Vaterlandsvertheidiger natürlich noch nicht die 
friſche, ſtramme, ſoldatiſche Feſtigkeit, wie die 
Stammmannſchaften. Aber lange wirds auch bei 
ihnen nicht dauern, bis ihre Gliedmaßen gelenkiger 
ſind und ihr Kopf beim Nahen eines Vorgeſetzten 
mit faſt hörbarem Ruck nach links fliegt. In 
kurzem werden ſie ihrem Könige den Eid der 
Trene leiſten, und ſchon mit dieſem Tage beginnt 
Soldatenſtolz und Schneid ihre Bruſt zu ſchwellen. 
In zwei Jahren hat „Reſerve Ruh“, als ganzer 
Mann, als Stolz des Dorfes und als umſchwärm⸗ 
tes Streitobjekt der Schönen des Dorfes kehrt der 
Marsjünger in feine Heimat zurück. O welche 
Luſt Soldat zu ſein! l 

— (Einen Aufruf an die Frauen und 
Mädchen) Harr den Vogelmord erläßt im 
Namen des öſterreichiſchen Bundes für Vogel- 
freunde Frau v. Kühnberg: „Aus Paris droht 
wieder die barbariſche Mode, Bonelteichen auf den 
Hüten zu tragen. Weiſet eine Mode zurſſck, die 
unſeren geliebten, nützlichen Sängern das Leben 
koſtet! Tragt keinen Hut, der mit Vogelleichen 
verunſtaltet iſt — es iſt ein häßlicher, liebloſer 
Putz, der Eurem Herzen keine Ehre macht! Sagt 
nicht: „Wenn wir ihn nicht tragen, tragen ihn 
andere!“ Gebt ein gutes Beispiel Euren gedauken⸗ 
loſen Mitſchweſteru. Immer, wo Sitte und Würde 
in Frage kamen, waren die deutſchen Frauen die 
erſteu, ſie zu vertreten. 

— (Wahrung ſ berechtigter Intereſſen) 
Das Landgericht zu Wiesbaden hakte den Redak- 
teur eines Blattes wegen Aufnahme eines Ein⸗ 
geſandts verurtheilt, den Einſeuder ſelbſt aber 
freigeſprochen, weil er in Wahrung berechtigter 
Jutereſſen gehandelt habe; dem Redakteur wurde 
der Schutz des 8 190 Str.⸗G.⸗B. abgeſprochen. Das 
Urtheil iſt vom A Fr verworfen worden. 
Das Landgericht habe nicht berfickſichtigt, daß der 
Redakteur eines Blattes berechtigt ſei, auch die 
Intereſſen eines anderen, die er als berechtigt au⸗ 
erkannt hat, zu vertreten. 3 

— GHolzverkehr auf der Weichſel bei 

Thorn) Ju der dritten Oktoberwoche hat die 
Holzeinfuhr auf dem Weichſelſtrome aus Rußlaud 
ganz bedeutend zugenommen. Vom 16. bis 23. Ok. 
tober paſſirten die Grenze bei Schillno zuſammen 
50 Traften mit 155388 Stück Hölzern, während vom 
1. bis 15. Oktober, alſo in der doppelten Zeit, nur 
21 Traften mit 68380 Stück Hölzern, eingeflößt 
wurden. In tammenen und Laubrundhölzern war 
die Einfuhr nicht bedeutend. Die Zunahme erſtreckt 
ſich nur auf kieferne Hölzer und eichene Schwellen. 
Von den ju der dritten Oktoberwoche eingeführten 
155388 Stück Hölzern waren 128830 Stück kieferne 
nämlich 8979 Rundhölzer, 24052 Balken. Maner⸗ 
atten und Timber, 46914 Sleeper, 44073 einfache 
und doppelte Schwellen und 812 Riegelhölzer), 
3040 Stück tannene, 22167 Stück eichene (darunter 
19791 einfache und doppelte Schwellen und 1965 
ee e und 1351 Stück Rund ⸗ 
elſen. 


t Aus dem Kreiſe Thorn, 25. Oktober. (Uufälle. 
Der Pferdeknecht Wiſchtowski zu Bftashewo 1 
litt durch den Huſſchlag eines Pferdes eine Ver⸗ 
wong der rechten Hand. — Der Eigenthiimer 
Peitſch aus Neubruch zog ſich eine Verletzung des 
linken Unterſchenkels durch einen Fall vom Wagen 
infolge Scheuens des Pferdes zu. — Der Schar⸗ 
werker Iwauski zu Sängerau erlitt eine ſchwere 
Verletzung des rechten Oberſchenkels, ſowie inner⸗ 
liche Verletzungen dadurch, daß er von der Deichſel 
eines gegen einen Prellſtein geſchleuderten Wagen 
zur BER geworfen und gegen einen Zaun gedrückt 
wurde. 


f Litterariſches. 


Das ſehr reichhaltige erſte Oktober⸗Heft der 
„Deutſchen Zeitſchrift“ (der Verſchmelzung 
von „Kynaſt“ und „Deutſches Wochenblatt“), her⸗ 
ausgegeben von Dr. Eruſt Wachler, (Verlag von 
Goſe u. Tetzlaff, Berlin W. 35, Preis vierteljähr⸗ 
lich für 6 Hefte 3 Mk.) enthält u. a. ein „Scherben⸗ 
gericht über die moderne Litteratur“, das nicht 
verfehlen wird, Aufſehen zu erregen. Alle „Größen“ 
der modernen Litteratur werden hier mit Spott⸗ 
verſen und Denkzetteln ſcharf mitgenommen, was 
ſich mindeſtens kurzweilig lieſt. Damit aber das 
Poſitive nicht fehle, enthält daſfelbe Heft Beiträge 
wie „Volksthum und Dichtung“, Vorkämpfer einer 
neuen deutſchen Kultur“ und beſonders den Anfang 
intereſſanter litterariſcher Rheingeſpräche von Eruſt 
Wachler. Außerdem bringt das Heft Beiträge von 
Dr. Vielhaber, Fr. von Loewenthal, Maurice von 
Stern u. v. a. (Aus dem „Scherbengericht“ ent⸗ 
nehmen wir folgende Verſe: 


Berliner Schule. 
Du greifſt die böſen Berliner an? 
Was ſoll es nützen? 
Wo's nicht zu Bächen quellen kann, 
Da bilden ſich eben Pfützen. 


* 
n eurem Lager iſt Deutſchland nicht, 
hr brant nur Ragouts aus fremdem Gericht. 
Nach den Franzoſen verſteht ihr zu piepſen, 
Anzuklagen nach Tolſtoi und Ibſen. 


Caféhaus⸗Litteraten. 
Im Caféhaus die Blaſen 
Mit den entwickelten Naſen 
Und den entwickelten Nerven — 
Willſt Du Gehirn vertropfen, 
Die Bande zu verklopfen 
Und pom Parnaß zu werfen? 
Sie find verdorrte Blätter: 
Sie werden täglich netter 
Und farbiger und fälber — 
Und fallen ab von ſelber! 


Ueberbrettl. 
Monocle im Auge, Gamaſchen am Fuße. 
Meerſchweinchengewimmel von Kotzebue's! 
Nur leider, als Troſt der Nöthe, 
Nirgends ein Goethe! 


Fabrikwaare der Bühnen. 
Eine Sauce, in der allerlei ſchwimmt — 
Weh dem, der's nicht für ein Drama nimmt! 
Schwimmen Witze drein, 
Soll's ein Luſtſpiel ſein, 
Mit Geſinnungskohl 
Iſt's ein Schauſpiel wohl — 
Immer hohl. 


i Zr Sein ndheitspflege. NN 
Aepfel. Der Apfelgeunß hat ſich mit Rech! 
immer weiter verbreitet, mehr aus inſtinktivem 
Gefühl, als aus Keuntniß ſeiner einzelnen Wir⸗ 
kungen. Viele haben ſich an den Genuß eines 
Apfels vor dem Schlafeugehen jo gewöhnt. daß 
fie denſelben nie mehr miſſen wollen. weil ſie eben 
jeine angenehme und geſundheitliche 2 
ſpüren. Darum iſt es auch wiſſenswerth, was 
Dr. Stötzer darüber ſagt. Er meint: „Der Apfel⸗ 
geunß, beſonders unmittelbar vor dem Schlafen ⸗ 
gehen, iſt ein bewährtes Mittel zur Förderung der 
Geſundheit. Der Apfel liefert uicht uur eine vor⸗ 
zügliche Nahrung, er iſt zugleich eines der hervor⸗ 
ragendſten diätetiſchen Mittel. Derſelbe enthält 
mehr Phosphorſäure in leicht verdaulicher Ver⸗ 
bindung, als irgend ein anderes pflanzliches Er- 
zeugniß der Erde. Sein Geuuß, beſonders un⸗ 
mittelbar vor dem Schlafen, wirkt, 1. vortheilhaft 
auf das Gehirn, 2. regt die Leber au, 3. bewirkt, 
wein regelmäßig genoſſen, einen ruhigen Schlaf, 
4. desinfizirt die Gerüchte der Mundhöhle und 
bindet die Säuren des Magens, 5. baralyfirt 
hämorrhoidale Störungen. 6. befördert die ſekre⸗ 
tirende Thätigkeit der Nieren, 7. hindert ſomit die 
Steinbildung, 8. ſchützt ferner gegen Verdauungs⸗ 
beſchwerden und 9. gegen Halskrankheiten.“ Wir 
fügen noch hinzu, daß reichlicher Apfelgenuß nach 
der Erfahrung eines amerikanischen Arztes ein 
Gegenmittel ift gegen die Gewohnheit zu reich⸗ 
lichen Biertrinkens. Saure Aepfel vor dem 
Schlafengehen gegeſſen, varalyſiren die üblen 
Wirkungen des Bieres. 


Eine Löwenjagd in Deutſch⸗ 
Oſtafrika. 


Da ſitze ich nun und träume vom hellem, 
lieben Mondenſchein in der luftigen Sommer⸗ 
laube daheim, die dunklen Ketten der Su⸗ 
deten heben ſich fern vom fternigen Himmel 
ab, ein Säuſeln geht durch die herbſtlichen 
Blätter, Leuchtkäferchenſchwirren und Heimchen 
zirpen, meine Haud drückt ein liebes, warmes 
Händchen, — da — ein Brüllen durchdonnert 
die Luft, daß mein ſüßer Traum im Augen⸗ 
blick zerronnen; jede Fiber iſt geſpannt, 
jetzt ſitze ich in der Jagdhütte am Wamwera⸗ 
Plateau, allein mit meinem treuen Hund 
und meiner guten Büchſe. — Ein Brüllen, 
ich kaun es nicht hier beſingen wie Freilig⸗ 
rath, es hört ſich auch nicht ſo gefährlich an, 
wenn man ſich daran gewöhnt hat; aber hier 
iſt keine Menagerie, und zwiſchen dem gelben 
115 und meiner Wenigkeit ſind keine Eiſen⸗ 
täbe. 
Geſtern hat er des Nachts meinen Reit⸗ 
eſel aus dem Lager geholt, heute früh bin 


ich den mächtigen Spuren gefolgt und habe ; 


mir vierzig Schritt von dem aufgefreſſenen 
Kadaver des vierbeinigen Reiſegefährten die 


Wirkung ver⸗ 9 


Blätterhütte gebaut, in der mich die Heimats⸗ 
träume einwiegten. 

Pallas, mein Hund, ſchmiegt ſich leiſe, 
ganz leiſe winſelnd an meine Füße, hell gießt 
der Mond ſein Licht mit dem ganzen Zauber 
der Tropennacht auf das kahle oder mit ſpär⸗ 
lichem Dorngeſtrüpp bewachſene Gelände. 

Wieder ein Brüllen, läuger aushaltend als 
das vorige Mal und in rollenden, melancho⸗ 
liſchen Tönen ſchließend. Dein Schwanen⸗ 


geſang! | 
Bitte, ſtellen Sie ſich unter dem oſtafri⸗ 
kaniſchen Löwen nicht den mähnenmwallten 


Sängerhelden vor! Die Stimme iſt gut, auch 
die Kraftiſt da, aber die Schönheit der Mähne? 
Ein paar ſtruppige, lange Haare um den 
mächtigen Hals, ein Fell, ähnlich dem einer 
ruppigen Ulmer Dogge. 

Doch zurück zu meiner Laubhütte. Mein 
Blick bohrt ſich in die Schatten vor mir. Da: 
dort vorn, wo der Eſels Kadaver liegt, leuchtet 
es aus dem Dorubuſch, zwei phosphores⸗ 
zirende Punkte, — tiefer duckt ſich mein 
Hund. 

Ein leichter Windzug; — aber er kommt 
mir entgegen, ſonſt leb’ wohl, Waidmauns⸗ 
heil! Noch ein Brüllen, kurz, gauz kurz — 
und da ſteht er vorn, wo als dunkler 
Fleck mein halb verſpeiſtes Langohr das 
Lockfleiſch markirt. Durch die Wirkung des 
Mondſcheines vergrößert, hebt ſich die präch⸗ 
tige Silhouette vom ſilbernen Hintergrund. 
Wiſſen Sie, was Jagdfieber iſt? Nein? — 
Dann ſtehen Sie auf den Löwen an! 

Eine Wolke verhüllt den Mond; verdammt! 
Durch die Finſterniß dringt ein unheimliches 
Knacken Röhrenknochen zwiſchen malmenden 
Zähnen; armer Eſel! — Aber unn iſt die 
Wolke vorüber; nicht ſo günſtig mehr iſt das 
Ziel; die Silhonette hat ſich verändert. Vorn⸗ 
über gelegt, zerreißt der Gewaltige mit einer 
Tatze die Bente, indeß das Gebiß die Knochen 
zermalmt. Leiſe, leiſe die Büchſe nach vorn, 
daß auf Korn und Viſir der Mondeuſchein 
fällt; geſtochen iſt; die Entfernung iſt mir 
bekannt; böher und höher das Gewehr — 
jetzt iſt das Fieber verpflogen und jede Muskel 
geſpaunt, aber ruhig. 

In den Douuer des Schuſſes, der über 
die todte Steppe bis zu den fernen Bergen 
rollt, miſcht ſich, ihn laut übertöuend, ein 
mächtiges Aufbrüllen — dann alles ſtill. 
Der Rauch hat ſich verzogen. 

Vierzig Schritte vor mir liegt als ſchwarzer 
Fleck der Eſel⸗Kadaver, friedlich ſcheint der 
Mond auf die dornige Ebene. 

Der Löwe iſt nicht nur gelb, ſondern er 
iſt auch großmüthig; fo wird's uns gelehrt. 
Nun, ich habe vieles gelernt, auf das ich 
mich juſt nicht verlaſſen möchte. Alſo die 
nene Kugel in den Lauf, fo, mit zwei Schüſſen 
trau ichder Großmuth ſchon eher. Eine halbe 
Stunde vergeht, die Grillen zirpeu, Leucht⸗ 
käferchen huſchen durch das Buſchwerk, mein 
und ermuntert ſich aus ſeiner Depreſſion. 
— Nun, da kann ich ja aus meiner Sommer- 
wohnung kriechen und den Rückmarſch von 
300 Metern zum Lager antreten. Alles if 
wach und harrt in ängftlicher Spannung des 
unverſchämten Mzunge (Europäer), der es 
wagte, allein dem Simba ſeine Aufwartung 
zu machen. Mein treuer Boy fällt mir faſt 
um den Hals. — 

Der nächſte Morgen bringt mit dem 
erſten Frühroth die Suche. Unbedeuklich nimmt 
an Laugohrs Begräbnißplatz Pallas den 
Schweiß auf und zerrt mich an der Leine 
durch Steinſchotter und Dornengebüſch, daß 
Racki⸗Drell und Haut in bunter Reihenfolge 
hängen bleiben. Da — jetzt ſteht ſie, lang 
gedehnt zieht ihr Wiuſeln in ein dichtes, 
ſtachliches Geſtrüpp neben einem überhängen⸗ 
den Felſen hinein. — Die Büchſe ſchußfertig, 
hinauf auf den Steinblock! — Und da liegt 
er verendet — armer Thierkönig! Zur 
rechten Bruft hinein und zur linken Weiche 
hinaus ging das unheimliche Stahlgeſchoß. 
Ja, auch du biſt der Neuzeit nicht gewachſen, 
du biſt zu gelb und zu aroßmüthig! Halali! 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


un 25. Oktober. Rüböl rag, loko 58. 

— Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. — Petrolenm 

Aeti, Standard white loko 6,95. — Wetter 
egen. 


7. Oktober: Sonn.⸗Anfgang 6.48 Uhr. 
Tanz- Anfang 132 Uhr. 

0 Ufgang * 

Mond⸗Unterg. 6.23 Uhr. 

28. Oktober: Sonu.⸗Aufgaug 6.49 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.38 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 5.11 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.46 Uhr. 


— 
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Bekanntmachung, 
betrifft Feſtſetzung der ortsüb⸗ 
a; 8 Tagelöhne. 
; egierungs⸗Präſi i 
Marienwerder Dat — — 
. früheren Bekanntmachung 
nd des 8 8 des Krankenverſiche⸗ 
unde 10 fe es a 15. Juni 
„ April 1892 und d 
Er Auffüheungsanweiſung . 
„Juli 1892 den ortsüblichen Tage⸗ 
— gewöhnlicher Tagearbeiter für 
— 47 190 Thorn vom 1. 
Pr 02 ab wie folgt feſt. 


2 55 erwachſene männ- 
iche Perſonen (über 
b. 16 Jahre alt) auf. .=4,50 Mt. 
ür erwachſene weib⸗ 
x fü Berjonen 2 90 Mk. 
ür jugendliche männ⸗ 
liche Perſonen 3 0,70 Mk. 
d. für jugendliche weib⸗ 
liche Perſonen . . 0,60 Mk. 
Die vorſtehend aufgeführten neuen 
Tagelohnſütze bilden vom 1. Januar 
1902 den Maßſtab, nach welchem bei 
den eingeſchriebenen und ſonſtigen 
2 ohne Beitrittszwang (8 75 
— 1 deren 2 
ichtung einer na 
— — der Vorſchriſten des Kranken⸗ 
Tenfa eben gelepes errichteten Kran⸗ 
das 4 zutreten, befreit ſein ſollen, 
Th 


* 


rankengeld zu gewähren iſt. 
om den 18. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


uf den Kiesablagen am Chauſſee⸗ 
Haufe der Culmer Chanffee und am 
10 warzbrucher Wege befinden ſich ca. 
ki ebm Kies in folgenden Sor⸗ 
menten: 
J. ungeſiebter Kies, 
grober, geſiebter Kies, 
grober, getrommelter Kies, 
4. feiner, geſiebter Kies. 
in er grobe und getrommelte Kies 
T dtemlich lehm⸗ und ſandfrei und 
eignet ſich zu Betonirungen, der fein 
felichte Kies zu Garten- und Pflaſter⸗ 
3, der ungeſiebte zur Befeſtigung 
bon Lehm- und Kieswegen. Die Ab⸗ 


iſt, weil beide Ablagen an be. 


aut Wegen . 
bgabe en wegen 
Forftverwannnefee ſich an die ſtädtiſche 
jede gewünſchte Alstunfrden; weiche 
Lieferung ꝛc. ertheilen Wins züglic der 
Thorn den 12. Auguſt 1901 
Der Magiſtrat. 


P 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Diet im Jagen 70, dicht an dem 
leſten Lehmkieswege nach Schloß 

irglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn ⸗Alleebäume in 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und befipen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preifes, der Abgabe ıc. 


wollen ſich Reflektauten gefälligſt an | E 


die ſtädtiſche Forſtverwaltung melden. 
Thorn den 19. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 


Sleclbriefserledign 


Der von mir hinter dem Mn 
Anton Dromewiez unterm 14. Ok- 
tober cr. erlaſſene Steckbrief iſt 
erledigt. 

Thorn den 24. Oktober 1901. 
Der Unterſuchungsrichter 


bei dem Königlichen Landgericht. 


defealliche Verkeigerung. 


Dieuſtag den 29. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Wohnung des Kauf⸗ 


mann Tomaszewakl hierſelbſt, Bader⸗ 


ße 9, 
1 Waſchtiſch mit Marmor⸗ 
platte, ſch 
1 Trumeaux⸗ Spiegel mit 
onſole, 

1 Bertitow mit Aufſatz, 
1 Teppich, 

1 Service, 

1 Sophatiſch mit Plüſch⸗ 
decke, 


1 Klapierſeſſel 

1 neue Stehla⸗ 

3 Kleiderselude 
Figuren, 

1 Regulator, 

1 Wecker u. ſ. w. 


zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern.! 


orn den 26. Oktober 1901. 
endrik, Gerichtsvollzieher. 


Die fo beliebten, Elbinger 


olkenbrötchen 


(Geſundhei 
rob eſundheitsbrot) 
Mr aten, ohne Sauerteig und 


Sti 5 und 30 Pfennige 
A. Kirmes, Elisa 

Ale Berianf 

Der in meinem 


ck. 
in Thorn. 
Haufe von 


Uhrmacher Nauk bewohnte 


Laden 


Raum 1. Jauuar anderweiti 
mieten g zu ver- 
. Szyminaski. 


ſabergſtraße, 12 große goldene Medaillen, Ehrenkreuze und Ehrendiplome! 


M 
1! Sieher’s berühmter Aepfelthee. Packet 50 Pfg. un 


Königliche Oberförſterei Modek 
(Regierungsbezirk Bromberg.) 
Folgendes Kiefernholz ſoll vor dem Einſchlage im Wege des 
ſchriftlichen Aufgebots verkauft werden: 
A. Das geſammte Derdholz mit 20 em Mindeſtzopfſtärke aus⸗ 
ſchließlich Bohlſtämme, Stangen und einiger Ueberhälter in 
nachſtehenden deutlich abgegrenzten Schlägen. 


‘ Ungefähre An 
Los Schutzbezirk Jagen Art des Schlages Fr Ir 250 


Ernst Nasilowski 


Uhrmacher. 


1 Grünfließ 26a Abtrieb im W. 390 fm 9 Empfehle mein 

RR 90h Fu in BR a. reichhaltiges Lager in allen Arten 

3 Waldhaus 13a == 2 9 =: 1 125 = 9 9 

4 * 35a, Abtrieb der e 5 1 Uh 6 Id tt 
5 = 1655. desgl. 430 „ 860 „ ren, 0 waaren und [ 0 en 
6 Wodek 74b. Abtrieb des Kuliſſenreſtes 640 „ 1280 „ ee . 

7 Kienberg 470 Abtrieb im N.-D. 290 „ 820 „ in jeder Preislage. 

8 7 76b Reſthieb der Abtheilung 350 „ 700 „ 

9 Getan 182 Schmalſchlag im W. 440 „ 880, Reparaturen äusserst sorgfältig. 
10 5 1834 desgl. 200 „ 400 „ 

11 " 2022 Schmalſchl.i. Jagenmitte 320 640 r TE —— ů ů ů ————— 
. . 

13 „ 2213b Abtrieb der öſtl. Hälfte 270 „ 540 „ 


B. Schwell⸗ und Rollholz aus Zöpfen und 
zu Bauholz nicht geeigneten Stammſtücken. 


Poſener Seifenwerke Krueger & Co. 


Los 1, ganzes Revier. Abſchnitte in 2,5 und (vorm. S. Engel) G. m. b. 9. 
2,7 m, ſowie daraus zuſammengeſetzte 2 empfehlen unter Bürgſchaft ihre rühmlichſt bekannten 


us 
4 5 . fſtä k 450 fi 630 ME 5 . 4 1 89 2 112 
200 9, f We See HE Kern-, Leim⸗ und Schmierſeifen aller Art, 
Rollholz in Längen von 1—2,4 m und 24 beſonders Terpeutin⸗Salmiak⸗Kern⸗, Schmier⸗ und Pulver⸗Seifen. 
14 ee ee DD DDD DDD 


500 xm 400 „ 
Los 3, ganzes Revier. Schichtnutzholz IV 2 nn 

(Pflaſter⸗ und Buhnenpfähle), 1,25—1,5m TTF 

Länge, 7—-14 cm Zopfſtärke 250 rm 150 „f 

Die ausführlichen Verkaufs bedingungen und Kluppregiſter liegen 
im Geſchäftszimmer der Oberförſterei zur Einſicht auf. Die Gebote 
mit der Erklärung, daß Bieter die Bedingungen als rechtsverbind⸗ 
lich auer kenne, find für jedes einzelne Los und für 1 fm oder 1 rm 
Derb⸗ oder Schwellholz in Mark und vollen Pfennigen abzugeben, 
in geſchloſſenen Umſchlägen, welche die Aufſchrift „Angebot auf 
Derbholz“, oder auf Schwellholz zu tragen haben und für das Holz 
unter A und B getrennt zu halten und getrennt zu ſenden ſind bis 
zum 11. November d. Is., W 2 Uhr, an die Obeförſterei 
Wodek (Poſt) einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der Gebote 
zu A, eine halbe Stunde ſpäter diefenigen zu B im Geſchäftszimmer, 
in Gegenwart etwa erſchienener Bieter erfolgen wird. 


D 


r 
NEE: 8 


Engl. 


(Hlaschenreif) 


Bareley, Perkins & Co., London 


empfiehlt 


Her mann Miehle, 


Biergroßhandlung, 
Rathhausgewölbe, vis-a-vis der Bolt. 


Umſtändehalber habe ich 
meine mehrjährige Stellung 
8} bei Herrn Nauck aufge 

leben Ich bitte daher alle 


® 
m Prince of Wales, 
7 Hochgeehrten, von mir zuver⸗ 


eee e 555 reiteſtr. 26. | 
Die beste und im Betrieb billigste Kraft 8 ſt läſſig bedienten Auftraggeber, 


D 
> — zu E ſich meiner gefälligſt zu er⸗ 
für die Landwirihschaft. 3 8 6 zial = Ges ch aft innern. Alle komplizirten beſſe⸗ 
N L ren und einfachen elektri⸗ 
. ſchen und mechankſchen Ar⸗ 


a | * ec Pr 1 eiten, ſowie Reparaturen re 
e gerren⸗Mode⸗ Und Sport⸗Artikel. e l ee 


und billig aus. Auswärtige 


% Mur letzte Neuheiten. 8 t e en e 
1 * 7 2 E 
4 Lieferant für die Mitglieder des deutſchen Offizier⸗ Roh en - 

Robert Strzelecki, 


Mocker, Schwagerſtr. Nr. 61. 


& Vereins. 
N 8 Zweiggeſchäft: Lonis Gehlen, Poſen. O 


Theater- 


Dekorationen 


in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 


Leetz, Thorn, 


Deutzer Spiritus-Lokomohile 5 
Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik. 


zum Betrieb von Dreschmaschinen etc., 


Sowie stationare Spiritus-Motore 


—ꝛ ům nn 1 2 1 
„ende 8 Terpentin ⸗Wachskern⸗Seife were eu were 
System Otto, mit elektrischer Zündung, N iſt die Vereins-Fahnen 
ohne Aenderung, 1 2 21 ae und Benzin zu = sparsamste und beste a hd gemalt. 


Haushaltungsseife. 
Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ 
1“ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 
Eing. W. 38 287. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
die beſte und billigſte iſt. ug 
Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen 
„Coperniens“, iſt in allen Kolonialwaaren-Handlungen 
ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


erhältlich. 
Adolph Leetz. _ 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Müssige Preise. 


8 1 ler Art, Fol von Verletzungen, chroniſche 
Fir Nervenleiden Feantpetten Shmächenukände ze. Pre. franto. 


1 5 


Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Sehärpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franko. 
Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


dito Müller, 
| Godesberg am Rhein. 
Vertreter gesucht. 


nicht unter 10 Haufen (à ca, 1000 


Ziegel = 8,50 Marl) verkauft franko 
Empfangsbahnhof 


Gut Brakau bei Ciefenan. 


Mb. Zim. m. n. oh. Penſion f. 
1—2 Herrn. z. v. Schuh⸗ 


25 macherſtr. 24, in. 
— (ir frenudt.möbt. Vorderzimmer 
ſehr billig zu vermiethen 

Coppernikusſtr. 24, J. 


unabhängige Betriebskraft. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz, 
älteste u. grösste Motorenfabrik des Continents. 
Ingenieurbureau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhof. 
Einzige Spezialität seit 33 Jahren. 
58000 Motoren mit 290 000 Pferdetsärken im Betrieb. 
la Referenzen. Prompte Lieferung. Koulante Zahlung. 


Vertreter: Born & Schütze, Mocker b. Thorn. 


Monteure jederzeit von hier aus zur Verfügung. 


Bekanntmachung! 


Gegen Katarrhe, Influenza, Verſchleimungen, Krankheiten des 
agens, der Niere, Huſten, Schlafloſigkeit hilft Bun 1 — * 
= rhältli 


bei Paul weder, Drogerie. 


6 möblirte Zimmer mit Klavier- 
— Lat — — t I. Zimmer von ſof 
Jakobsſtrate 9, L 28 


— 


öbl. Zimmer zu vermiethen 
3 ä = 


Gol. Z., ſehr frdl. u. v. wie 
fep. Eiug. z. verm. Tulmerſtr. 


lig zu verkaufen 11 
etten Gerberſtr. 29, UI. I. 


rm Vacheſtraſte 15. 


hugo Sieg, 
| Thorn, Eliſabethſtraße 10. 
Grosse Ausstellung 


A Allenidesachen, Verlobmnesgesehenken, Loch. 
W ll. 


Geſtempelte E) Trauringe 


das Paar Be 85 bis 75 Mark! 


In Doubleèee das Paar von 2 bis 6 Mark. 


Maſſiv⸗goldene Herrenketten. 
maſſw⸗ goldene Damenketten. 
Doublsée- auch Nickelketten. 


Alles nur neueste und schönste Muster. 


Brillant-Binge 
vorräthig bis zum Preiſe von 350 Mark. 


Andere goldene danltn⸗ und Herren-Stinge in jeder 


Preislage schon von 2,50 Mk. an. 
Ganz reizend ſchöne Nenheiten in 


i Golddoublee - Ringen 
das Stück ſchon von 1 Mark an. 
Broſchen, Boutons, Halsketten, 


Armbänder, Manſchettenknöpfe, 


Montag den 28., Dienſtag den 
Mittwoch den 30. Oktober: 


Drei Ausnahme- Cage 


Blousen, Matindes, Morgenröcke, 
Kostüme-Röcke und Kinderkleider. 


Vorſtehende Artikel kommen an diesen drei Tagen zu enorm billigen Preiſen zum Verkauf. 


Leinenhaus M. Chlehowski, 


Breitestrasse 22. 


DD 


Moderne 


5 


Auf den diesjährigen Kunſtausſtellungen in Dresden, München und Darmſtadt er⸗ 


regen die nach Eutwürfen erſter deutscher Künſtler angefertigten Gasheizöfen von J. G. 


Houben Sohn Carl, Aachen berechtigtes Jutereſſe. Von gediegenem Material hergeſtellt, 
wirken dieſe Oefen eigenartig ſchön und vornehm, ohne mit Ornamenten überladen zu ſein 


und liefern dieſelben einen erfreulichen Beweis für das Wiederaufſtreben des Kunſtgewerbes 


. in Deutſchland. 


| Zahn-Atelier | BAAAAAAAAATAAAAAAAAZAE 


Ferner unerreichte Auswahl in: 
2 Sprechſtunden täglich von 9—1, 3—6. 


Kreuzen, ca. 1200 verſchiedene Anhänge, 
Mavierunterrichf 


nur ganz neue Sachen! 


Spazierſtöcke 


mit silbernen Griffen. 


A| Feinstes Magdeburger 2 


ANilberne Kirarrellenetnis, silberne Tele 


| messer, silberne Nireiehlolanilsen, 
A ilberne Viren m Abarten, 
und diverse andere silberne sachen, 


Niodertage . we 
jscht Glashütter Uhren N 


mit 


4 Bangzeugniss der Sternwarte, 
Goldene Damenuhren. 


Silberne Damenuhren. 
Silberne Herrenuhren. 
Auswahl hierin unerreicht! 
[Stauduhren, Wanduhren, 
Vausuhren, Kuckucksuhren, 
Weckeruhren. 


Meuheit! kleine hachtubren 
mit. elektrischer Beleuchtung. 


Hugo Sieg, 


CHORD, 
Eliſabethſtraße 10. 


[Magdeburg - Neustadt. 
a R 0 j ch 9 Heirath vermittelt 
Fr 


Sie stein, Bäckerſtr. 37. 


9 A Uufwärterin 


Goldene Herrenuhren. 0 


Packer in der Honigkucheufabrik von 


f 


# | Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


(Zeitſchrift „Der Metallarbeiter“.) 
Casheizöfen. 


> 


von 


Emma Gruezkun. Montag den 28. bis 


> Nlittmoch den 30. Oktober: 
Grosser 


Reste- Ausverkauf. 


An dieſen Tagen gelangen zu außergewöhnlich billigen 
Preiſen zum Verkauf: 


2 2 Reſtei in Leinen. und Haumwollwaaten, 
umenmns, * < Sentüger, Asche, Servietten, Taſchenlücher, . 


überall als beſtes Fabrikat an⸗ ſowie in ben Auslagen und 19 „Verkauf 
A offerirt in Gebinden auber geworden 


—150 Pfd. Inhalt mit 14,00 # 5 fertige Herren: und Damenwäſche. 2 


v. 200—400 905 eg 13,504 
2. Klar, Breiteſtr. 42. 
X HI AAAAAAA A AL 


inkl. ab Magdeburg gegen Nachnahme. > 
b. G. Dorau, 
horn. 


Sonntags 10—12 Uhr. 
Gerberſtraße 31, U, im Haufe des 
Herrn Kirmes. 


wird billig ertheilt 
Clara 1 
Gerberſtr. 2 


AAA A444 


> 


Mus-Fabrik, 


au Krämer, Leipzig. 


Wilhelm Klaus, 
T 


Wer Stelle ſucht, verlange die 


— ge Mädchen. enden dem ban — — 5 
Junge Mädchen, 
die das Wäſchenähen erlernen wollen, Tuchlager, 


können ſich melden bei Fran L. Kir- 
gewünſcht 


zum 1. Nor 
Thalſtraße 39, I. 


[TLageriſten 


finden lohuende Veſchäftigung als], 


:7 Norron-Moden nach Maass 


vember modernsten Stoffe für Herbst und 


Winter in allen Preislagen. 
sb Magdeburger e 
Gustav Weese. Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft! 


Für ein vet es Komptoir wird £ 
ſoforttgen an ein * bietet ihren Lebens“, Unfall- und Rentenverſicherten die vollite Sicher⸗ 
h li : beit durch ihr Vermögen von 54 Millionen Mark. 
Le r ng 5 Vertreter für 1 Kaufmann Emil Feyer, Surfer 
mit guter seen u Ge 
fä 


Mige Angebote unter J. I. durch — a — 
die Geſchäſtsſt. dieſer Zeitung erbeten. Dr. Bren 


kaun N eintreten, 


Adolf Majer, Drogenhandlung. 
inen Lehrling 


Lage und in beſtem Zuſtande, ſehr 
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zig. erbeten. 


Zwei Lehrlinge 


zur ae können eintreten bei 
P. Gehrz, Dampfbäckerei, 
Mellienſtraße 85. 


Lehrling 


meltberühmte Heilnstlt fr Lungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 
Chefarzt: 
Geheimrath Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 


Vorzüglichste Winterkuren. 
Prospekte gratis durch die Verwaltung. 


Dachpfannen, u 


Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
und alle Arten Formſteine 
in rother Farbe, garautirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 
jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


Dampfziegelei Zlotterie, Inh. Louis Grams, 
Thorn, Leibitſcherſtraße 38. 

K. möbl. Zim., mit auch ohne Be⸗ Ei möbl. Vorderzimm. m. a. o. Ben]. 

köſt. z. verm. Tuch macherſtr. 11, II. zu vermiethen Bacheſtr. 10, pt. 

0 7 . 

en 18, b. G Noste zu bern. Schiene: 15, f. 


ſucht = 
G. Sichtau, Bäckermeiſter. 


Einen Lehrling 


ſucht Paul Seibicke, Bäckermeiſter. 


Ein Urundſtlic In Mocker, beite 


gut verzinslich, iſt äußerſt billig bei 


Aufragen werden unter J. M. 3 an 


Mer. Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtraße 4, III. 


Druck und Berlaa von K. Dombromsli in Thorn. 


Reichhaltigste Auswahl der S 


29. un 


PATE e 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Augebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 

ark 


1000 


gegen Hinterlegung einer Hypothek 
von 1200 Mark bei monatlicher Rück⸗ 
ahlung von 50 Mark und hohen 
inſen von pünktlichem Zahler zu 
7 geſucht. Gefl. Anerb. unter 
2 . 14 poſtl. Briefen Wpr. erb. 


m u. GOOD MT, un. ca 


00 H. 8. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
>| 3000 Murk 
nt 


zur 1. Stelle auf ein ländl. Grundſtück an 


A Selle Kindergelder zu zediren geſucht. 


Wer, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer AR 


in der Nähe Thorn's 

Reſtauration unter günſtigen Ber 

E be funf ſofort zu 1214 
der zu verkaufen. Wo, ſagt die 


ſchättsſtelle dieſer Beitung. 
Promberger Vorſaßl. 


F 
em Sagal und Garten in 117 Nähe 
Ne Kaſernen ſofort verkäuflich. 

me l Wee ertheilt 


R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


STe end e 
cin Grund fpack ken e 


iſt unter günſtigen Bedingungen bei 
mäßiger Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Näheres Eliſabethſtr. 5, 1. Etg. 


> Alte Scnfter, Chüren, 


Kachelöfen, eferne Oefen und eine 

Ladeneinrichtung ſind billig zu ver⸗ 

kaufen Gerechteſtraße 10, 
ine pero sienbe oſtpro 


ü asien 


E zum Würzen 
der Suppen, Sangen, Gemüſſe. 
alate u. ſ. w., ſowie Maugi’s 
Bonuillon⸗ ‚Sapfeln vie viel 115 2 
ausgiebiger find, als alle Kon⸗ 
kurrenzprodukte. Angelegentlichſt 
empfohlen von 
P. Smolinski, Breiteſtr. 


Gr. möbt. Vorderzimmer 
und ein kleines Zimmer ſoſort n 
vermiethen Gerſteuſtr. 6, I. r 


Ein Laden, 


von Herrn Preiss zum Uhrengejchäft 
benußt, iſt vom 1. 4. 1902 zu verm. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 
Schöner großer Laden, geeiguet 
zum Fleiſch- u. Wurſtgeſchäft mi thell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Schöner, größerer 


Trockenboden 


zu vermiethen Breiteſtraße 9. 


Möblirtes Zimmer 


geräumig, ruhig gelegen, von ſofort 
zu vermiethen. 
Eliſabethſtraße 10, 1 Tr. 
2 fein möbl. Zimmer nebſt Kabine 
mit auch ohne Burſchengelaß ſofort 
zu ea Eutmerftrafe 15. 
Daſelbſt 105 ein heller heizbarer 
Keller zu haben. 
Vim per 15, 10. ein gut 
möbl. BER, . n. vorn, 
zu vermiethen Jakobsſtr. 13. 
2 möbl. Zimmer zu eee 
Schulſtraſte 19, I. 


— —— 


= 


— — 


2. Beilage zu Nr. 253 der „Thorner Preſſe“ 


Sountag den 27. Oktober 1901. 


„Laſſen Sie mich nur hier heraus, ich Dieſe Riegel nahmen den Lord am 
will ſchon mit Karl fertig werden.“ nächſten Tage von 12 Uhr mittags bis nach 

„Sie verſtehen nicht. — Aber“ — ſie hielt 3 Uhr in Anſpruch. Obgleich ſchwach und 
inne und ein Ausdruck der Erleichterung | an derartige Arbeit nicht gewöhnt, überwand 
erhellte ihr ſchönes Geſicht. „Wir könnten ſſeine eiſerne Willenskraft das ſchwere Werk. 
Karl beſtechen. Nur um des Geldes wegen] Dann kounte er das Haus verlaſſen und die 
iſt er in dieſer böſen Geſellſchaft.“ Polizei unterrichten. 

„Was würde er verlangen? Ich habe Um dieſelbe Zeit, als Beauſarris ſich 
nicht 200 Mark, nein, keine 100 Mark bei darau machte, die Schlöſſer und Riegel von 
mir.“ 8 Lord Marſhtous Keller zu zerſägen, betrat 

Sie ſah enttäuſcht aus. ein Bank⸗Beamter in Picadilly das Zimmer 

„Würde er meine Uhr nehmen — ſie des Direktors. 
iſt 1000 Mark werth?“ „Lord Beauſarris Sekretär hat dies 

— „Nein, fie köunte ihn verralhen. Können | gebracht,“ ſagte der Beamte. 

Sie ihm nicht einen Check geben?“ — „Er wartet.“ 

„Natürlich könute ich, wenn ich Papier „Weiſen Sie ihn hierher,“ erwiderte der 
und Tinte hätte. Aber würde er das an-] Direktor, den Brief öffuend. 
nehmen?“ — „Guten Morgen,“ ſagte er, als der 

„Ich will es verſuchen; und wenn er will] Sekretär eintrat. „Lord Beauſarris wünſcht 
— o er muß, er ſoll!“ Sie ergriff feine |feinen großen Juwelenkaſten, wie ich ſehe.“ — 
Hand und drückte ſie zärtlich in der ihrigen. „Ja.“ — 

Sie ſah ihn noch einmal mit flammenden „Es befindet ſich jedoch ein kleines Ver⸗ 
Augen an und verließ daun ſchnell deu fſehen in der Ordre,“ fuhr er fort, und ich weiß 
Keller, die Thür hinter ſich ſchließend.] kaum, ob ich berechtigt bin, den Juwelen⸗ 
Beauſarris hörte, wie der Schlüſſel im] kaſten auszuhändigen, da es wirklich den 
Schloß krachte. Er ftarrte ſchweigend nach] Juſtruktio nen des Lords zuwiderläuft. Ich 
der Thür und ſann über fein Schickſalſſehe natürlich, die Ordre iſt echt, aber viel⸗ 
nach. Zu welchem Zwecke hatte man ihn! leicht würde es gut fein, einen Angeſtellten 
überliſtet und gefangen? Er begann auf herumzuſchicken.“ 

Madame Paniers Leidenſchaft, welche ſo „Der Lord iſt ausgegangen“ fagte der 
plötzlich erwacht war, zu zweifeln, obgleich | Sekretär mit einiger Unruhe. 

ſich ihm ſchon manche ſchöne Frau an den „Gut, aber ich kann dieſe Ordre wirklich 
Hals geworfen hatte. Nach einigen Minuten nicht akzeptiren. Lord Beauſarris iuſtruirte 
kehrte Madame Panier zurück. Sie brachte] mich ausdrücklich, niemals feine Unterſchrift 
Feder, Tinte und ein Blatt Papier.] anzunehmen, wenn das „i“ mit dem Punkt 
„Gut!“ rief ſie. „Er iſt einverſtanden.] verſehen iſt, wie es hier der Fall iſt. Das 
Schnell — es bleibt uns uur noch wenig] Verſehen mag auf feiner Seite fein, oder er 
elt will mich vielleicht auf die Probe ſtellen.“ 

„Wieviel verlangt er?“ fragte er, die Der Direktor lachte bei dieſer Idee. 

Spitze der Feder auf feinem Daumennagel „Geben Sie mir die Ordre,“ ſagte der 
probirend. Sekretär, „ich will Mylord dauach fragen, 

„Nur 10000 Mark. Schuell — um ſobgleich ich fürchte, er wird außerordentlich 
Gotteswillen! Ich darf hier nicht überraſcht] ungehalten ſein.“ 2 
werden.“ „Herr Boſcham“ rief der Direktor „be⸗ 

Beauſarris ſetzte ſich auf das Fußende gleiten Sie dieſen Herrn zu Lord Beauſarris, 
des Bettes, legte den Bogen Notizpapier] und fragen Sie ihn wegen der Ordre. 
auf den Deckel des Waſchſtänders und fchrieb | Guten Morgen, Herr Hayes. Sie find mir 
ſorgfältig den Check auf 10000 Mark für ja als Sekretär des Lords bekannt, indeſſen 
ſeine Bank. Er unterzeichnete ihn und malte — Sie werden einſehen, daß ich nur meinen 
korrekt bis auf den J⸗Punkt feinen kompli⸗ | Instruktionen zu folgen habe.“ 
zirten Namenszug. ‚ Der Sekretär war gegangen. Von Herrn 

Madame Panier war erſtannt über den Boſcham gefolgt, verließ zer die Bank und 
Gleichmuth des Lord; fie ergriff den Check] beſtieg einen Miethswagen. 
und flog damit aus dem Keller. An der „Ich will in St. James nachſehen,“ ſagte 
Thür aber begegneten ihr der „Baron“ under zu dem Augeſtellten, „und will ſehen, ob 
ihr Gatte. Der letztere nahm ihr den Check] Mylord dort iſt.“ — 
ab und ſtieg mit einem kurzen Auflachen die Er hielt vor dem Eingang des Reſtaurauts 
Treppe binanf. Der Baron betrat mit au der Pieadilly⸗Seite, ging hindurch und 
ſtrahlendem Lächeln den. Keller und ver⸗ wandte ſich ſofort dem Ausgange uach der 
beugte ſich vor Beanfarris, der vom Bett Regentſtraße zu, wo er ein Coupee beſtieg, 
aufgeſprungen war und Madame Panier] das dort ſchon auf ihn wartete. 
nachblickte. Wiewohl niemand von der Bande 

„„Mylord“, ſagte der Baron mit einem ſergriffen wurde, hat man doch Grund auzu⸗ 
ſpöttiſchen Lachen. Karl iſt tief gerührt über] nehmen, daß fie Lord Beauſarris als ganz 
Ihre Großmuth. 10000 Mark ift ein Ver⸗ hoffnungslos aufgegeben haben. Wenigſtens 
mögen für einen Mann in feiner Stellung.] hat man ſeitdem nie wieder gehört, daß 
Sehen Sie, alle Mühen und Koſten haben] jemand einen Check des Lords zu fälſchen 
wir nicht geſcheut, um Ihre ausgezeichnete oder ihn um feine Juwelen zu berauben ſtrebte. 
een Kiss die ſogar Panier 
nicht nachahmen kaun. Den Baron ſchien f 
das Erſtaunen feines Gefangenen zu beluſtigen. Mannigfaltiges. 

— „Bis morgen wird jeder Federſtrich auf (Ein neuer Sternberg. Prozeß.) 
jenem Check, mit Ausnahme Ihrer wunder Die 7. Strafkammer des Landgerichts I in 
vollen Unterſchrift, durch Chemikalien aus⸗ Berlin verhandelte am Freitag unter Aus⸗ 
gelöſcht und durch eine au Ihren Bankier ſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Bankier 
gerichtete Rückforderung Ihrer ſchönen ] Sternberg und die Vermietherin Riewe 
Juwelen erſetzt fein. Es wird keine wegen unſittlicher Handlungen in drei Fällen 
Schwierigkeit machen, da uur Ihre Unter- bezw. Beihilfe zu Kuppelei. Sternberg 
ſchrift unnachahmlich iſt. Panier wird in wurde freigeſprochen, die Angeklagte Riewe 
angemeſſener Verkleidung jene Forderung zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

auf der Bank abgeben, und die Juwelen in (Eine Typhusepidemie) iſt auch in 
Empfang nehmen. Tröſten Sie ſich! Zu] Stolbergs Umgegend im Rheinland ausge⸗ 
derſelben Stunde werden zwei Eiſenſägen] brochen. Zahlreiche Perſonen wurden ing 
von Karl unter dieſer Thür hindurch ge- Stolberger Krankenhaus geſchafft. Die Seuche 
ſchoben werden: und während Sie beſchäftigt ſoll durch Geunß aus öffentlichen Brunnen 
ſind, die Schlöſſer und Riegel zu zerſtören, ftammenden Waſſers entitanden ſein. Die 
um herauszukommen, werden wir, Ihre Behörden ordneten umfaſſende Desiufektionen 
dankbaren und gehorſamen Diener, bereits und ſonſtige Maßregeln gegen die Weiter⸗ 
den Staub Englands von unſeren Füßen verbreitung der Krankheit au. 

geſchüttelt haben.“ (Ein großes Haberfeldtreiben) 

„So —“ jagt Beauſarris, feinen Gegner inſcenirten in der Nacht auf Sonntag nahe 
wüthend mit feinen Augen aublitzend. an 100 Haberer in Rammelberg. Wie aus 

„Zwei Sägen ſollen Sie haben,“ fuhr] dem eine Stunde entfernten Rott am Jun 
der Baron fort, „für den Fall, daß Sie] der „N. Bayer. Ztg.“ mitgetheilt wird, vers 
eine derſelben zerbrechen. Wir wollen nicht, nahm man dort die Schießerei und den Lärm. 
daß Sie bis zu Lord Marſhtons Rückkehr] Eine Gerichtskommiſſion begab ſich zur Uuter- 
hier gefangen bleiben. In ungefähr drei] ſuchung nach Rammelberg. 

Stunden dürften Sie die Arbeit beendet (Wie der Mechaniker Wilhelm 
baben. “. i Hertz ſeine Miethe bezahlte), kam in 

Mit einem kurzen Lachen machte er einer Verhandlung zur Sprache, die am 
kehrt, eilte aus dem Keller und ſchlug] Donnerstag vor der 132. Abtheilung des 
dröhnend die Thür zu. Beauſarris horchte Berliner Schöffengerichts gegen ihn ſtattfand. 
und hörte ihn die Thür ſchließen und fünf] Dem Angeklagten war von ſeinem Haus⸗ 
kräftige Riegel vorſchieben. — — wirth, dem Eigenthümer Becker, ein Mahn⸗ 


„Wir haben dabei einen beſonderen 
Zweck im Auge. Sie werden einſehen, daß all 
Ihre fein ausgeſonnenen Pläne, Ihre Juwelen 
und unermeßlichen Reichthümer für ſich allein 
zu behalten, unzulänglich ſind. Wir werden 
uns einen Theil Ihres Vermögens nehmen, 
welches Sie ja allein doch nie verbrauchen 
können.“ 

Die Unverſchämtheit dieſer Rede machte 
Beauſarris ganz verwirrt. Ganz erſtaunt 
ſtarrte er die Männer an. 

„Und was beabſichtigen Sie mit mir zu 
thun, da ich nun hier bin — und Sie machen 
können, was Sie wollen?“ — 

„Wünſchen Sie das wirklich zu wiſſen?“ 
fragte der Blonde, zum erſten Male das 
Wort ergreifend. 

Beauſarris, der die Frage nur geſtellt 
hatte, um Zeit zu gewinnen, machte zwei 
lange Schritte auf ſie zu, und mit der 
Gewandtheit, welche ihn ſchon auf dem Gym⸗ 
naſium ausgezeichnet hatte, ſtieß er den 
„Baron“ mit dem Kopf gegen die Wand und 
ſchleuderte den zappelnden Herrn Panier 
über die Rückenlehne eines Arnſſeſſels. 
Dann ſtürzte er nach der Thür, fand ſie 
aber von außen verſchloſſen. 

Es folgte ein kurzer Kampf, der damit 
endete, daß Beauſarris durch einen ſchweren 
Fall das Bewußtſein verlor. Als er einige 
Zeit darauf wieder zum Bewußtſein kam, 
bemerkte er, daß er ſich in einem Keller 
befand. „Das kommt davon, wenn man ſich 
in die Tochter eines Maunes verliebt, der 
ſein Haus vermiethen muß, um die Koſten 
eines theuren Aufenthaltes in Monte Carlo 
zu beſtreiten.“ Er lachte leicht auf. 

„Marſhton's Weinkeller wahrhaftig! Das] 3 
iſt eine nette Geſellſchaft, muß ich jagen. 
Aber wenn Frechheit aus Ziel kommt, ſo 
werden ſie das ihre ohne Zweifel erreichen. 
Ich bin nur neugierig, was fie vorhaben!“ — 

Er ſtand auf und unterſuchte jede Ecke 
und jeden Winkel des Kellers. In einer 
Ecke ſtaud ein ſchmales Feldbett und daneben 
ein Waſchſtänder. 

„Das iſt augenſcheinlich mein Nachtquar⸗ 

tier“, ſagte er nachdenklich. „Alle Wetter, 
fie hätten mir wenigſtens einen Waſſerkrug 
mit einem Heukel geben können. Wie mag 
der famoſe Baron nur zu deu Referenzen 
gekommen ſein, die der alte Marſhton doch 
natürlich beim Vermielhen ſeines Hauſes 
verlangt hat. Schurken! Wie gefährlich iſt es 
doch, ſein Haus auf dieſe Weiſe zu vermiethen. 
Ich habe raſenden Kopfſchmerz.“ Er ſah 
nach ſeiner Uhr: „Sechs Uhr. Ich muß alſo 
ſchon über zwei Stunden hier ſein.“ 
Er hörte ein leiſes Geräuſch au der 
Thür, ſah ſich um und erblickte eine Frau, 
welche den Schlüſſel in der Haud hielt. Sie 
war ſchlauk, jung, elegant gekleidet und ohne 
Frage ſchön. 

„Still“, flüſterte fie, „ſie find ausge⸗ 
gangen.“ — 

„Wirklich“ dachte Beauſarris, der gegen 
ſchöne Frauen, obwohl er ſo gut wie verlobt 
war, kein Vorurtheil hatte. „Das iſt die 
intereſſanteſte Sache au dem ganzen Vorfall.“ 
— „Baroneſſe Bertulli, vermuthe ich,“ fügte 
er laut hinzu. 

„Ach nein“ verſetzte ſie traurig. „Madame 
Panuier — Aber fprechen Sie nicht lauter 
als im Flüſterton, ſonſt köunten wir gehört 
werden. Niemand weiß, daß ich bier bin. 
Ich möchte Ihnen helfen, wenn ich kann.“ 

„Sie können es“, ſagte er eifrig. „Sie 
haben den Kellerſchlüſſel. Aber zuerſt ſagen 
Sie mir, warum Ihre Bande mir dieſen 
Streich geſpielt hat.“ — 

„Ich darf nicht, ich darf nicht“ flüſterte 
ſie wild. „Ich würde in die größte Gefahr 
kommen; ſie würden mich tödten — wüßten 
ſie, daß ich hier bin. Aber ich ſah, wie Sie 
heruntergetragen wurden; ich hatte Mitleid 
mit Ihnen, ich — oh, ich muß Sie retten, 
Sie befreien.“ 

„„Nichts iſt leichter,“ verſetzte er. „Geben 
Sie mir den Schlüſſel.“ 

„Ach nein.“ Sie lächelte ihn traurig an. 
„Karl, der Diener, der Sie einließ, wird Sie 
nicht durchlaſſen, obgleich er keinen Autheil 
an dieſem barbariſchen Plau hat.“ 

„Denken Sie denn, daß man mich hier 
längere Zeit feſthalten kann?“ fragte er 
verächtlich. „Bis Mitternacht werde ich ſchon 
vermißt werden, und morgen wird halb 
London nach mir ſuchen. Und dann werden 
ſie gefangen werden.“ — 


Mylords Unterſchrift. 


Nach Tit⸗Bits. 
(Nachdruck verboten.) 


Lord Beauſarris war ein Mann, der lieber 
freiwillig 20 000 Mark fortgegeben hätte, 
als daß er ſich um 50 Pfennig betrügen 
ließe. Einbrecher hatten ſchon häufig ſeinem 
Palaſte einen Beſuch abgeſtattet, um ihn 
ſeiner berühmten Juwelenſammlung zu 
berauben, aber noch nie war es ihnen 
geglückt, auch nur einen Pokal zu erringen. 
Schließlich ſandte der Lord die ganzen 
Koſtbarkeiten zur ſicheren Aufbewahrung 
zu ſeinem Bankier. Kürzlich aber war 
es doch einem Maun gelungen, einen 
Check einzulöſen, der die nachgeahmte Untere 
ſchrift des reichen Lords trug; dieſer erfand 
nun eine ſehr komplizirte Unterſchrift, die 
den Fälſchern durchaus trotzen ſollte. 
icht weniger als ſieben Leute wanderten 
ins Gefängniß wegen verſchiedener Verſuche, 
Lord Beauſarris' Namen auf Checks und 
Schriftſtücken zu fälſchen. 

An einem Aprilvormittag ſaß Beauſarris 
allein bei einem ruhigen Frühſtück, als der 
Poſtbote ihm einen Brief von einer Dame 

rachte, von der man ſagte, ſie ſei berufen, 
die Gattin des Lords zu werden. Der 
Brief war von Klariſſa Marſhton. 

„Liebſter“, lautete er, „wir haben unſere 
Abreiſe bis morgen verſchoben. Es würde 
mich ſehr freuen, Dich heute Nachmittag zu 
ſehen. Deine Klariſſa.“ 

Beauſarris war verſtimmt, daß Klariſſa 
ſich noch in der Stadt befand und daß er 
ige vier Tagen verſäumt hatte, fie zu bes 
— 8: war überzeugt, daß ſie und ihre 
wären. Beau nach Monte Carlo gereiſt 
vor einer Wo tris hatte von Klariſſa ſelbſt 


vermiethet wäre. Eine Su lach dem 
Frühſtück ſetzte ſich der ond in enen 
ſchueidigen „Hanfom* und fuhr nach Lord 
Marihtons Haus in Süd⸗Keuſington. Nach 
20 Minuten ſcharfer Fahrt langte er an. 
Er bezahlte den Kutſcher, ſtieg die Stufen 
hinauf und klopfte au die Thür. 

„Miß Marſhton zu Hauſe?“ fragte er 
den Diener, der auf fein Klopfen herbeikam. 

Der Mann verbeugte ſich, während er die 
Thür weit öffnete. Beauſarris ſah den 
Mann zufällig an und fand es ſeltſam, daß 
Marſhlons wenige Tage vor ihrer Abreiſe 
einen neuen Diener engagirt hatten. Den⸗ 
noch erregte dieſer Umſtand keinen Verdacht 
bei ihm. Er folgte dem Manne nach dem 
kleinen Salon auf der Rückſeite des Hauſes 
mit dem unbeſtimmten Gefühl, daß etwas 
Außergewöhnliches in der Luft läge. 

Ohne ein Wort führte der Diener Beau— 
ſarris in den Salon und zog ſich zurück. 
Die Thür hatte ſich aber kaum geſchloſſen, 
als zwei Männer eintraten. Beide waren 
von mittlerer Größe. Der eine war brünett, 
unterſetzt und trug eine goldene Brille, der 
andere war blond und mit einem offenen, 
ehrlichen Geſicht, ſtarkem blonden Bart und 
etwas fremdläudiſchem Akzent. 

Beauſarris verbeugte ſich in ſeiner kalten, 
ſteifen Art; doch bevor er Zeit batte, zu 
überlegen, wer die beiden Männer ſeien, 
fragte der ältere von beiden mit einiger 
Zuvorkommenheit: 

„Sie wünſchen Miß Marſhton zu ſeheu?“ — 

„Das iſt der Zweck meines Beſuches,“ ver⸗ 
ſetzte Beauſarris leichthin. „Darf ich — —“ 
er 12 bedaure, Ihnen mittheilen zu müſſen, 
Neun ‚Monte Carlo iſt,“ ſagte der 

u i i 

eng er zweiten, aber ironiſchen 
5 „Wie? Ich bitte meine Ueberraſchung zu 
erzeihen; aber erſt beute morgen empfing 
ein Billet von Ihr, in dem ſie mich bat, 
heute Nachmittag hier vorzuſprechen. Ich 
wermuthe, daß der Brief zu ſpät befördert 
Lord d bedaure ſehr, die Herren, denen 
zu baßen ton ſein Haus vermiethet, geſtört 
nes bin Baron Bertulli, der Miether 
Saw ven“, verſetzte der brünette Herr. 
Br Fab iſt Ihre Vermuthung richtig. Der 

92 aber wurde von meinem Freunde hier, 
auf e 1 Al er 

u blonden Herrn wies, der arau 
ſehr förmlich verbeugte. ſich ' 


e 
Zwecke Lines feine ſofort, daß er zum 


gefangen war. ausgeſonnenen Betruges 


„Und darf ich fragen 
Bunte Sie mich mit cen 
riefe hierher gelockt haben?“ Er muſterte 
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orief zugegaugen, er möchte doch die rück⸗ 
ſtändige Miethe zahlen. Einige Zeit war 
verſtrichen, der Mahnbrief hatte nichts ge⸗ 
fruchtet. Es war nachts gegen 2 Uhr, Herr 
Becker wie ſeine Angehörigen lagen im tief- 
ſten Schlummer. Da erdröhnte die Woh⸗ 
nung plötzlich von gewaltigen Schlägen, die 
gegen die Korridorthür geführt wurden. Die 
Becker'ſchen Ehelente fuhren aus den Betten 
empor. „Es iſt vielleicht Feuer im Hauſe 
ausgebrochen“, meinte Herr Becker und 
ſtürzte, ſo wie er war, nach dem Korridor 
hinaus. Dort traf er das zitternde Dienſt⸗ 
mädchen, welches ebenfalls durch den Lärm 
geweckt, „ſo wie es war“ nach dem Flur ge⸗ 
eilt war. „Was iſt los?“ rief Herr Becker 
hinaus. Als Antwort erfolgten nur erneute 
Schläge gegen die Thür. Nun beeilte Herr 
Becker ſich, die Sicherheitskette zu löſen und 
die Thür etwa handbreit zu öffnen. „Wer 
iſt da?“ rief er hinaus. „Ich bin es, Herz, 
ich will Ihnen nur Ihre Miethe bezahlen“, 
lautete die Antwort. Zugleich erhielt Becker 
durch den Thürſpalt einen wuchtigen Fauſt⸗ 
ſchlag gegen die Naſe. Der Angreifer eilte 
die Treppe hinunter, Herr Becker konnte 
nun wieder zu Bett gehen. Für den An⸗ 
greifer hatte die Sache ein unangenehmes 
Nachſpiel, denn der Gerichtshof verurtheilte 
ihn wegen Körperverletzung zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 30 Mark. 


(Einen Scherz mit der „ſiebenten 
Großmacht“) gab ein Betriebsingenieur 
der Großen Berliner Straßenbahn zum 
beſten. Er führte den Mitgliedern des 
„Deutschen Lokomotivführer⸗Verbandes“ in 
einem inſtruktiven Vortrage die Eiurich⸗ 
tungen der Großen Berliner Straßenbahn 
vor. „Nun, meine Herren“, ſo ſchloß der 
Vortragende, „ich will Ihnen die Macht der 


Preſſe an einem Beiſpiel erklären. Ich habe 
hier die Sonutagsnummer eines Berliner 
Blattes. Wir theilen ſie in vier Theile und 


legen je einen der Theile unter eines der- 


vier Räder des Straßeubahuwagens. Der 
Strom wird eingeſchaltet, aber der Wagen 
ſteht ſtill. Sie ſehen, wenn die Preſſe will, 
ſteht die Straßenbahn ſtill.“ Der Kreis des 
Arbeitsſtromes, deſſen Rückleitung bekannt⸗ 
lich durch die Schienen erfolgt, war durch 
die Zeitungsblätter unterbrochen, ſo daß er 
nicht in Wirkſamkeit treten konnte. 


(Wieviel betragen die Koſten 
der Stadt Berlin für jedes Schul⸗ 
kind?) Die Ausgaben der Stadt Berlin für 
Unterrichtszwecke im Jahre 1900/1901 be⸗ 
trugen für ein Kind der Gemeindeſchule 
63,94 Mk., (2,94 Mk. mehr als im Vorjahre), 
für einen Realſchüler 133,48 Mk. (10,56 Mk. 
mehr als im Vorjahre), für eine Schülerin 
einer höheren Mädchenſchule 41,48 Mk. 
(2,41 Mk. mehr als im Vorjahre), und für 
einen Schüler einer anderen höheren ſtädti⸗ 
ſchen Lehrauſtalt 145,90 Mk. (3 Mk. mehr 
als im Vorjahre). 

(Die Wittwe des Zaren Alexan⸗ 
der II.), die als Fürſtin Jurjewski mit ihm 
morganatiſch vermählte einſtige Fürſtin Dol⸗ 
gorucki, hat ſich, der „Krz.⸗Ztg.“ zufolge, in 
Biarritz mit dem Kapitän der Garde, Fürſten 
Barjätinski, vermählt. Beide Eheleute 
ſtammen direkt von Rurik ab: die Barjä⸗ 
tinski's im vierzehnten Gliede von Rurik 
durch den jetzt ansgeſtorbenen Fürſten 
Meſetzki, die Dolgorndi’3 aber haben ſelbſt 
als Großfürſten in Kiew geherrſcht. 

(Ein Kaſten mit Staatsgeheim⸗ 
niſſen.) In Rußland wird, wie der „Hann. 


Bemerkung trägt: „Erſt hundert Jahre und 
ſechs Mouate nach meinem Tode zu öffuen.“ 
Dieſer Zeitpunkt muß jetzt etwa gekommen 
ſein. Das Verlöthen des Kaſteus muß vor 
dem 12. März 1801 ſtattgefunden haben, 
aber wahrſcheinlich nicht viel früher. Der 
Todesfall, auf den ſich die Bemerkung be⸗ 
zog, war der des Zaren Paul I. Die da⸗ 
mals von ihm verſiegelten Papiere ſind bis 
jetzt ſo geblieben. Sie waren damals ſehr 
wichtig und würden auch jetzt von Intereſſe 
ſein. Sehr wahrſcheinlich beziehen fie ſich 
auf die Verbindungen Rußlands, Preußens 
und Frankreichs gegen Euglaud, deren Zu⸗ 
ſtaudekommen Paul J. eifrig betrieb. 


(Hunderttauſend Wachteln!) Aus 
Poggio⸗Mireteto (Sabina) ſchreibt man: „Am 
7. Oktober ward in Neapel der aus Alexan⸗ 
drien kommende Dampfer „Po“, der eine 
Ladung von 100 000 verweſten Wachteln 
führte, desinfizirt und in offene See gebracht. 
Die Wachteln ſelbſt wurden vernichtet. Das 
iſt wieder einmal ein Fall des Maſſeumordes 
dieſes geſchätzten Vogels, deſſen Fang in der 
maßloſeſten Weiſe an den Nordküſten 
Afrikas, faſt ausſchließlich im Dienfte der 
Leckermänler Englands, verübt wird. Wenn 
man, und mit Recht, über die Verfolgung 
der zu Nahrungszwecken des Volkes be⸗ 
ſtimmten, kleinen Singvögel in Italien ſchreit, 
wievielmehr ſollte man entrüſtet proteſtiren 
gegen ſoche Verheerung zu Gunſten der 
Schwelgerei.“ 


(Schnelle Diagnoſe.) Junger Maun: 
„Herr Doktor, ich weiß nicht, was mir fehlt; 
ich kann nicht ſchlafen, habe keinen Appetit, 
bin zerſtreut im Geſchäft und —“ — Arzt 


Cour.“ erzählt, ein Kaſten in Nielloarbeit |(unterbrechend): „Warum halten Sie denn 


aufbewahrt, der feſt verlöthet iſt und die 


nicht um ihre Hand an!“ 


(Angenehmer Gedanke.) Nordpol 
fahrer: „In der Polargegend danert eine 
Winternacht 141 Tage; ich ſage dir, das iſt 


kein Spaß. Das möchte ich nicht wieder 
durchmachen.“ — Freund: „Na, ich denke 
mir das himmliſch! Bedenke doch nur, wenn 
man zu einem Gläubiger ſagen kann: Ach, 
kommen Sie doch, bitte, morgen früh wieder!“ 
„.. Ve. = — Den 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Umtliche * Danziger Produkten ⸗ 
rſe 
vom ade 8 den 25. Oktober 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßiz 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. i 
We 50 an Taue 177 Fe 6 r 4 7 5 

uud wei *. 4 A 

roth 756-793 Gr. 156—157 Mk. N 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Br 3 inländ. grobkörnig 720 Gr. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638—718 Gr. 118-136 Mk., tranſito 
kleine 621 Gr. 94 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
130 —140 Mk. N 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 247 Mk. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 84 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,.70—4,30 Mk., 
Roggen 4.10 — 4,30 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Nendement 88° Trau⸗ 
ſitpreis frauko Neufahrwaſſer 7,20 Mk. inkl. Sack 
und 7 Mk. exkl. Sack bez., Reudement 75° 
Zranfitpreis franko Nenfahrwaſſer 5,59 Mk. 
inkl. Sack bez. 


Sub. Medaille 

= Weltausst. Paris L 
eidenstoffe u. Master portoner. 

Deutschlands grösstes Specialgeschäft 
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205. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 6. Ziehungstag, 25. Oktober 1901. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Parentheſen 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 
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205. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 

4. Klaſſe. 6. Ziehungstag, 25. Oktober 1901. Nachmittag. 

Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Parantheſen 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 
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415 (3000) 563 93 746 816 18 
113 253 70 81 418 20 49 589 

126226 326 496 766 935 89 127 
472 510.739 (1000) 55 84 882 923 128150 216 77 
365 656 813 18 912 129118 233 85 416 26 576 (500) 


714 903 
135 266 
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130094 181 320 654 827 918 22 131041 


(500) 73 725 869 77 982 134189 290 481 534 643 755 
881 904 135052 63 89 116 212 902 402 31 61 
46 853 92 136152 68 263 853 477 602 % 81 
539 976, 137061 267 BUL 104 35 (3000) 
e 
1 

8 3 RT re 208 918 28 66 1 
52 224 89 349 (500) 415 75 714 32 48 (3000) 58 989 
142102 211 570 656 948 143161 350 84 (8000) 410 
53 809 959 144044 300 9 28 494 541 (500) 654.84 
145043 228 925 487 507 627 748 85 964 68 146417 
517 800 988 147004 42 96 (500) 122 61 288 473 74 
542 52 604 781 60 804 148147 274 301 (500) 468 540 
87 718 59 815 914 94 149149 53 251 (500) 322 62 608 
81 718 907 (500) 50 

199009128 884 (1000) 735 881151010 99 (1000) 
919 59 100 CB (1000) 206 32 47 818 ee 152012 


85 576 78 645 59 843 155252 42 61 88 700 13 96 
852 72 983 156014 35 411 625 (1000) 70 844 157355 
82 712 17 42 887 89 921 84 95 158164 220 (3000 
448 528 645 97 735 802 914 159036 57 133 49 
489 561 756 958 

160179 475 506 641 717 92 161081 223 317 46 
539 623 (1000) 65 (500) 94 996 162117 223 78 414 73 
526 48 53 668 825 936 163044 72 86 191 280 366 83 
(500) 91 489 60 90 567 918 164061 99 258 71 316 34 
588 654 923 77 165231 42 416 554 98 609 853 979 
166003 34 185 539 48 58 84 746 807 167285 309 62 
524 618 704 (1000) 62 881 901 16 168110 16 62 82 
206 92 491 558 646 80 81 741 93 948 169068 251 92 


689 97 172242 300 20 (500) 427 69 84 562 659 (1000 
838 173171 561 75 81 609 762 818 (500) 174057 
104 688 99 862 (3000) 959 175338 481 (3000) 7 
844 55 935 176179 92 241 328 439 600 860 
177072 84 87 (1000) 107 227 73 347 67 482 520 
89 832 178027 281 84 344 89 434 583 698 734 
ne 161 214 51 826 471 84 
985 


2 


28 
288 


88 8 
88 88 


(1000) 834 54 184241 599 600 185335 36 

84 672 751 842 186083 108 303 727 835 60 187000 

10.192 218 444 (500) 87 99 692 953 59 75 188082 98 

476 861 189443 46 (500) 58 89 551 606 67 723 51 
8 


190234 461 546 707 (500) 191002 63 141 71 238 
317 90 537 48 76 793 840 907 25 28 50 192074 
334 441 72 520 637 (3000) 741 (1000) 99 193154 
(500) 364 (500) 69 (500) 405 71 686 790 877 932 55 
194072 162 222 310 72 531 50 731 853 (500) 195075 
181 (3000) 223 47 497 572 73 648 785 905 (1000) 
196049 343 (1000) 58 99 687 729 969 197130 21 
536 618 761 815 916 198131 67 84 373 483 95 572 
680 758 985 199098 210 453 56 (1000) 543 621 873 


936 88 

200022 36 41 58 288 466 502 20 625 58 970 
201425 62 72 623 98 202098 414 81 585 662 772 
848 49 65 67 973 203014 168 220 50 (500) 365 483 
500) 682 826 (500) 65 204183 235 583 006 (500) 
74 812 17 934 44 66 205060 197 286 861 543 71 


100 38 266 334 49 418 53 86 615 35 715 27 208196 
284 99 399 707 (1000) 43 209053 170 305 443 524 (500) 
675 734 980 


210038 114 519 900 63 ( 68 211116 29 89 


78 797 861 964 213215 63 95 349 463 
717 (500) 54 59 71 934 214092 149 273 557 60 215046 
124 348 555 78 667 720 808 76 91 931 80 216287 
417 25 624 707 217098 175 235 78 764 800 932 (3080 
95 218044 130 288 359 668 868 219086 108 

13 (500) 18 (1000) 350 65 522 80 650 82 702 85 848 


Gewinnrade verblieben: 1 

2 à 150000 Mk. 

u 05 * = 50000 Mt, 6 
29 4 10000 mt, 54 
105 à 1000 Mt, 2040 à 500 Mk. 


— 


jan „ v. 380 M. an 
jANINOS, cine Anzanı, 16 M. 
montl. Franko 4 wöch. Probesend. 

M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 18. 
uten trockenen 


e Torf ® 


liefert billigſt frei Haus und erbitett 
rechtzeitige Beſtellung. 


Bulleilide Delanntmadhung. | Holz-Bertunf, Vberfärterei Schirptz, Kreis Num, 


em Herrn Ober⸗Präſi⸗ Das geſammte in den nachſtehend aufgeführten Schlägen des 
3. Sl b J. 2 Weſtpreußen am Schubezirks Ruhhelde und Block- Schiessplatz — Belaufsbe⸗ 

rdnung fü „Slaſſene Prüfungs- amter Förſter Münzer in Ruhheide bei Gr⸗Morin und Forſtauf⸗ 
in Westpreußen Handwerksgeſellen | jeher Franz in Forſthaus Fahnenberg bei Argenau — durch Walde 
theiligten in una von den Be- feuer vom 7. Mai d. Is. zerſtörte zum Abtriebe gelaugende 
tariat wihrend ir Polizei⸗Sekre⸗ Niefern-Derbhols ſoll vor dem Einſchlage im Wege des ſchriftlichen 


geſehen werden. Dienſtſtunden ein-] Aufgebats verkauft werden. 


Zie 


9 


gelwerk Antoniewo 


; 8 art P 2 EN 


Thorn den 24. Ottober 1901 Geſchätzte Zu ö 8 6. Becker, Schwarzbruch 
Di 1 8 Größe der Taxe pro] fe \ er ar ‚ Be l g 
, ieizßermaltung. - de, besen Iscssräcel nee Senne date > SE Es Arod., kiefernes Klobenbolz 
Bekanntmachung J Abtheilung 53 4450 * En 2 | =; Grosse silberne Medaille. Goldene Medaille. WW 2 olg 8 an 
um Zwecke der Feſſtellun GE - ET 2: liefert jetzt, nach Vollendung des Feldbahngleiſes zur Leibitſcher I 4ttheilig geſchnitten, liefert billigſt frei 
Stenerpflichtigen für das St 8 11121, 122, 133] Kahlhieb] 21 | — 1890 8 nd Ehanfjee bei Bielawy, zu jeder Zeit, pünktlich Hintermauer., Haus Max Mendel, 
1902 findet am eee 188,106 7 36 | 7 9670 3 | 50 5 Boll und Lochverblendziegel, Klinker, Keil, Brunnen⸗, Mellienſtraße 127. 
28. Oktober d. 38 3 18a, 1480 5 16 | 9 1840 - 70 9 Schornſtein⸗, Kloſterziegel als Handſtrich⸗ oder Maſchinenſteine; 
— Aufnahme des Perſonen⸗ 41 1490, 1505 " 11 2 12⁵⁰ g 5 Bormaiegel, 8 ei — „ —.— 
andes d in⸗ ie Schläge find durch weiße Delfarbenringe abgegrenzt. Der iger u. . w. Farbe: N; hte, 
wohnerſchaft einschl. der Prilitär⸗ Einschlag erfolgt durch die Forſtverwaltung und auf deren Koſten. Decken; Biber, holländ., Firſtpfannen, Beeteinfaſſungen 


u. ſ. w. in anerkannt beſter, wetterbeſtändiger Beſchaffenheit zu 
billigſten Preiſen. 
Die Verladung auf der Weichſel erfolgt nach wie vor nach allen Ablagen. 


Bei Herrn O. Wunsch - Gurske habe eine ſtändige Ziegelablage. 


G. Plehwe, 


Mellienſtraße 103. 


Breslauer Blumenbazar, 


perſonen ſtatt. Anzahlung 20 Prozent des muthmaßlichen Kauſpreiſes als Sicher⸗ 
Die hierzu erforderlichen Vordruck⸗ beit innerhalb 8 Tagen nach Ertheilung des Zuſchlags an die 
bogen werden den Hansbeſitzern bezw. Forſtkaſſe in Argenau. * . 
deren Stellvertretern in dieſen Tagen Die ſchriftlichen Gebote find getreunt für jedes einzelne Los 
zugehen, und machen wir dieſen für ein Feſtmeter der nach beendetem Einſchlage zu ermittelnden 
e genaue Ausfüllung derſelben Derbholzmaſſe in Mark und Pfennigen in verſchloſſenem Umſchlage 
nach Maßgabe der auf der mit der Aufſchrift: „Augebot auf Kiefern⸗Derbholz“ ſpäteſtens bis 
erſten Seite dieſer Bogen ge- zum 12. November d. Js., nachmittags 7 Uhr, au den unter⸗ 
gebenen Anleitung zur Pflicht. zeichneten Oberförſter abzugeben. Die Angebote müſſen die aus⸗ 
Indem wir noch darauf auf- drückliche Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den ihm bekaunten 
merkſam machen, daß ſolche Verkaufsbedingungen ohne Vorbehalt unterwirft. Die Eröffnung 
erſonen, welche die von ihnen der rechtzeitig eingegangenen Angebote erfolgt am Mittwoch den 
2 vorſtehendem Zwecke er⸗ 13. November d. Is., vormittags 9 Uhr, in Ferrari’s Gaſthaus in 
orderte Auskunft verweigern Podgorz in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. Die für dieſen 
oder ohne genügenden Ent⸗ Verkauf giltigen Bedingungen können an den Wochentagen in 
ſchuldigungsgrund in der ge- meinem Geſchäftszimmer eingeſehen werden. Die Belaufsbe⸗ 
ſtellten Friſt garnicht oder un- amten find angewieſen, die Hiebsorte auf Verlangen vorzuzeigen. 


Telephon Nr. 74. 


Schönen Teint 
und are Haut 


erzielt Obermeyer's Herba-Selfe, bewährt. 
Mittel gegen Hautausschläge, Flech- 
ten, Hautunreinigkeiten, spröde 
Haut, Frosthallen; rissige rote 
Hände, Hautjucken, Kopfschuppen, 


nollſtändig ertheilen, gemä 
68 des Clatemmenſtzucrgeſches 
vom 24. Juni 1891 mit einer 
Geldſtra e bis 300 Mk. beſtraft 
werden können, erſuchen wir die 
Hausbeſitzer bezw. deren Stellver- 
treter, die ausgefüllten Vordruckbogen 
ſpäteſteus am 2. November d. 
Is. in unſerem Steuerbureau 
im Rathhauſe — 1 Treppe — 


zur Vermeidung der koſten⸗ . ; 
en Abholung zucüdzu- || für nenefte Herren- Moden und Uniformen. 


Thorn den 16. Oktober 1901. 
Der Magiſtrat, 
Steuer⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Bwei kleine Fachwerkgebäude, das 


eine auf dem Zwinger ⸗Grundſtücke 
ſüͤdlich des alten Schloſſes, das andere 
= dem Grundſtücke des früher 
chlesinger'ſchen Gartens, beide un⸗ 
mittelbar rechts am Eingange ſtehend, 
ſollen wegen Baufälligkeit auf Abbruch 
verkauft werden. 
Verkaufstermin, 
Dienſtag den 29. Oktober, 
vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle. 
Bedingungen im Bureau II des 
Rathhauſes einzuſehen. 
Thorn den 11. Oktober 1901. 
Der Masiftrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Ein in Steuerſachen bereits bewan⸗ 
derter Bureaugehilſe wird zur vor⸗ 
übergehenden Beſchäftigung — unge⸗ 
fähr 5 bis 6 Monate — geſucht. 

Meldungen ſind unter Beifügung 
von Zeugnißabſchriften bis zum 30. 
d. Mts. im dieſſeitigen Stenerbürean 
— Rathhans 1 Treppe — 
reichen. 
nn nach Uebereinkunft bis 

2, M. Dienſtantritt anfangs 
ovember d. J. 

Thorn den 17. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 
* N [2 
deffentlihe Werkteigerung. 
Dienſtag den 29. Oktober 1901, 
vormittags 10 Uhr, 
ſollen in der Wohnung des Kaufmanns 


Tomaszewski, hierſelbſt, Baderſtraße 
9, I. Etage: 


einzu⸗ 


Seſſel 
meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn den 24. Oktober 1901. 
Der Magiſtrat, 
Steuerabtheilung. 


Margarete Leick, 
gepr. Handarbeitslehrerin, Brücken⸗ 
ſtraße 16, I, ertheilt Unterricht in 
allen Kunſt⸗ und einfachen Hand: 
Nepeiten, ſowie im Brennen. 
Süickergien pe Dülerinnen au. 

Breunarbei j 
Art werden bei mir 5 9 5 ur 


S 88888888 
Uniformen 
u. Zivilbekleidung 


von 


Reimann, 


G 
rechtestrasse 16, 
Prämferen Murzynskl. 
zürt: Berlin, Dresden. 


BROT, Zimmer m. a. ohne Beufi on 
zu vermiethen Windſtr. 5, III, i. 


Der Oberförſter. 


B. Kaminski, 


Brückenstr. 27 THORN Brückenstr. 27. 


Maassgeschäft 


Anfertigung unter Garantie 
für eleganten Sitz und tadellose Ausführung. 


— Militär-Effekten. ++ 


Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jahre mit meinen 


„Echten Platin- und Platin-Bromid-Vergrässerungen“ 


erzielte, veranlaßt mich, auch in diefem Jahre Vergrößerungen zu den⸗ 
ſelben niedrigen Preiſen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratis herſtelle, zu liefern, ſodaß eine faſt lebensgroße Ver⸗ 
größſerung (Bruſtbild) auf ca. nur 10 Mark zu ſtehen kommt. 
Größe mit Karton 60 K 70 em. Eleganter Karton gratis; hochfeine 
Einrahmungen zum Selbſtkoſtenpreiſe. 5 
N Da ſämmtliche Vergrößerungen ꝛc. in eigener, in borigem | 
Jahre errichteter Vergrößerungsanſtalt hergeſtellt werden, fo kann 
für künſtleriſche, tadelloſe Ausführung garantirt werden, und bildet 
eine ſolche Vergrößerung / 


„Das ſchünſte Weihnachtsgeſchenk.“ 


Oelgemälde, direkt auf Leinwand, von 60 Mark an. 
Uebermalungen in Oel, Paſtell und Aquarell. 
Viele, höchst ehrenvolle Anerkennungen! ag 
2 Dieſe Preiſe haben nur bis einſchl. 1. Jannar 1902 Giltigfeit, und 

bitte Beſtellungen für Weihnachten ſchon jetzt zu machen. 


Hochachtungsvoll, ergebenſt 


am Neuſt. Markt. 


ſich zu verheirathen, findet bei mir ſtets große Auswahl in 
Recht goldenen 333 und 585 geſtempelten Trauringen, Paar 
von 10—40 Mark. Anfertigung aparter Fagons und ſolche 
von höherem Feingehalt innerhalb 4 Stunden. Gold: 
n plattirte Trauringe Paar von 3 Mark an, unter Garantie 
der Haltbarkeit. Gravieren der Namen umſonſt. Sämmtliche Neuarbeiten 
und Reparaturen an Goldſachen ſanber und ſchnell. 


Louis Joseph, 
Uhrmacher und Goldarbeiter, 
. 28. 


1881119 


' N 
0 
17 


* NAHMASCHINENFABRIK 


KUNDLOS E CR 
aher MAGDEBURG.N. urs 


Wegen nebergaße meines Detailgeſch 
verkaufe ſimmtliche Artikel 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


S. Simon, Glijabethitrage. 


H e eue) Jeysg 


— 
=. 


Juhaber: Car] Schulze. 


Das Schönſte, was der Markt wohl bringt, ſind die in 
ihrer herrlichen Farbenpracht und geſchmackvollen Arran⸗ 
gements zum Verkauf geſtellten Sträuße, Blätter, Palmen, 
Blumen = Ampeln und Muſcheln des rühmlichſt bekannten 


Breslauer Blumenbazar 


von Carl Schulze. f 

Nebenbei empfehle meine große Auswahl in 
Damen - Hutfedern und Japanfächern. 

Die Verkaufsſtelle befindet fich gegenüber Herrn Kaufm. Carl Mallon. 

D Bitte genau auf die Firma zu achten. 


6. Kling, Breitestr. 7. 


Unifor mmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
i iR Uniformen, tadellose Ausführung, 
x % S : Militär = Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


. von Nuenypinski, Heiligegeiſtſtraße 18. 


oe Pianinos 0 


mit Eisenpanzerrahmen, Patent- Klangboden, edler Tonfülle. 
In allen Preislagen. Langjährige Garantie. Theilzahlungen. 


Alleiniger Vertreter 


der Hof⸗Pianofortefabriken C. Bechstein, J. L. Duysen, 
C. J. Quandt. 


DIE ae 4 2 
Beginn Berliner Handels⸗Afademie. z. 
Den geehrten Intereſſenten von Thorn und Umgegend zur gefälligen 
Nachricht, daß wir in Thorn ein 


Zmeiginſtitut 

errichtet und dem Lehrer, Herrn N. Hacker die Leitung deſſelben über⸗ 
tragen haben. Die Ausbildung in allen Handelswiſſenſchaften, dopp. u. einf. 
Buchführung, kaufm. Rechnen, Wechſellehre, Handelskorreſpondenz, ſowie der 
engliſchen und franzöſiſchen Volksſprache, findet nach der vorzügl. bewährten 
Reform⸗Methode Reil ſtatt. Hunderte von Anerkennungen von Behörden, 
Vereinen ꝛc. liegen vor. Unterricht von Stenographie und Schreibmaſchine 
wird ebenfalls ertheilt. 

Der Leiter des Inſtituts iſt geprüfter Lehrer und längere Zeit an 
höheren Handelsſchulen Dentichlands als Lehrer der Handelswiſſenſchaften 
und Sprachen thätig geweſen. 

Aumeldungen find zu richten Schuhmacherſtr. 24. 


nach Vorſchrift vom Geh-Rath Profefior Dr. O. Liebreich, hefeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdanungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


4 IN: 
DEIN 


>) 


ER 


‚Wir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche 
waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch- 
mittel wirklich weisse Wäsche wäscht? 


Das thut 
Dr. Thompson's Seifenpulver 
mit dm SCHWAR. 
Man verlange es überall! 


Wohnung, Wohnung 


. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, von 5—6 Zimmern mit Zubehör, im 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 Erdgeſchoß oder erſten Stock, zum 1. 
von ſofort zu vermiethen. April auch früher geſucht. Gefällige 
gute, Gerechteſtraße 9. | Angebote an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Haarausfall und] hartnäckige Haar- 
krankheiten. Obermeyer’s Herba-Selfe 
ges. gesch., K. Pat. Amt No. 49950; enth. 
98% Seife, 3,50% Arnica, 3,5% Salbei, ist 
als Kinder-Seife unentbehrlich zur 


Auch zu haben bei Anders 8 
Co., Breitestrasse, 

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal iunegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 2 

Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteftraße. 


Heiligegeiſtſtr. 1 
iſt eine Wohnung in der zweiten 
Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
und Balkon (nach der Weichſel ge⸗ 
legen), neu renovirt, von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 

W. Zielke, 
Muſik-Inſtrumenten⸗Handlung, 
Copperuikusſtraße 22. 

Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre -Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 
= Stuben u. Küche, 3 Tr. u. v., zn 

verm. Neuſtädt. Markt 18, 


Wohnungen — 16. 
Hochherrſchaftl. Pohnung, 


1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 


Zu vermiethen 


in dem neu erbauten Gebände 


Baderſtraße 9: 
1 Laden nebſt 2 Stuben, ſowie 
Geſchäfts⸗Kellerräume. 

Zu erfragen: Baderſtraße 7. 
3˙8 herrſchaftl. Wohnungen, Bromb. 
O Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Bubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber ſof. od. ſpäter z. vermiethen 

6. Soppart, Bacheſtraße 17. 

Die von Herrn Hauptmann Crohn 

innegehabte 


Mohnung, 
Brombergerſtr. 52, II. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern 2c, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Närhees Brombergerſtr. 50. 


1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu⸗ 
behör, zum 1. Oktober zu vermiethen 
Kathariuenſtr. 3, pt., r. 
ohnung Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 15, 2 Zimmer, an 
ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Clara Leetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 
3 Zimmer, Küche u. Zubeh., 1. Etg,, 
Mauerſtr. 36, zu verm. Näheres 


P 14, II 
3 R zu vermiethen 
bl. 4 Immer Strobandſtr. 4, II. 


1 
ir 


EI Seinen u . SR 


Souchong⸗Thee, 


Baus Ernte), 
a Pfund 2,40, 3,00 u. 4,00 Mark, 
ſowie 
beiten Cacao, 9 
à Pfund 1,60, 2,00, 2.40 u. 3,00 Mark, 


> 


Schweineſchmalz, garantirt 


b un T Cl - — en Kein 6 Pfd. 0,60 
N 2 7 „Morell“, feinſtes weiße 
S r U d e r e W S ulmerstrasse Nr. 20 nene Schweineſchmalz „ 0.60 
N en Morell in Y,, ½ u. 3 Bir. 
1 Fäſſern pro 100 Pfd. 90 


in eigener 8 
Werkstatt Berliner Brateuſchmalz 5:0) 


i Ta rue Dakorataile | W U Schmalz. 
2 Thorn 5 


empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in 


empfiehlt 95 ® 2 
Oskar Schroeder I 0 \ | | P | { 5 Br — — 
a Altſtädt. Markt 12. 0 0 9 It 0 x il | \ of mad ol Mitwirkung Feinſtes „en = 45 
Wieberverfäufern halte mein großes #1 sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- — Berliner Speiſeag Fi. 40,00 
Lager in Bonbons, Chokoladen, 8 1 i i 5 Gare Kuuſtſpeiſefett Bid. 040 
Blech⸗Artikeln ꝛc. beitens empfohlen. decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. ausgeführt, Palmin 005 


Vegetaline, reines Cocos- = 
nußfett 


” 0, 
Carl Sakriss, 


Uebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen. 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum eto. 
Reelle Bedienung. 


hrahgitter 


\ werden billigſt Billigste Preise. 


SN 
0% h angefertigt. 


H. Hoppe, geh, Kind, 


A. Wittmann, | 22 


0 


B ſowie vollen, reinen Tones preisgekrönt, verſendet per Nachnahme die beſtrenommirte 
Harmonikafabrik 


Ernst Hess, Klingenthal, Sa. 


50 Stimmen, 10 Taſten, offener Nickelklaviatur mit 3fach 11 faltigem Doppelbalg, Bi 
vernickelt. Stahlblechſchutzecken, 2 Regiſtern und Doppelbäſſen à Stück Mark 5,50 
36 em hoch. 5 


2 7 
e FFF HEBT RA PRRTTTRN SELBER SEHR EN RER NET, PERLE HEHE ET c 65 0 ie \l U (| ö 
\ Thorn, x N € er y rm ni Br a! verſchiedenen Nummern, hoch⸗ l l l I fer Alb 3 
A Heiligegeiſtſtr. | Co {= gha 9 ka eine Ausführung, auf verſchiedenen Weltaus⸗ Thorn, Breiteſtr. 32, I, falle Sorten, ſowie alle Sorten guten 
LLLL 19. ; ſtellungen infolge eleganter, dauerhafter Arbeit, a Herrn Kaufmann Seelig.| Kaffee, Margarine, Schmalz, 
r 


5 fin, . ſelbſteingemacht kohl, 
: Zrifir- und Shampoonir⸗Salon Kate ch e 


ER rd Bang 3 waaren empfiehlt zu billigſten Preiſen 
und Toilette Gegenitände, Garl Höhne, Rellienſtr. 106. 


Atelier künſtl. Haararbeiten. Pochfelnen 


Diverfe Artikel zur Handnagelpflege. 1 Bu N 1 
Se Magdeburger Sauerkohl 
Frau Emilie will, Plätterin, n e Erbſen, empfiehlt 


eine Malerarbeiten 


und ſämmtliche 


O Facadenanſtriche 


mittelſt eigener Leitergerüſte führt] 
tadellos und billigſt aus 0 
A. Zielinski, Malermeiſter, 


Dieselbe Harmonika 


——— S — 
mi 5 70 Stimmen Mk. 7,50 mit 19 Klapp. 4 echt. Reg. 100 Stimmen M. 12,50 
Thurmſtr. 12. Ln eee e ee e e 7. 6b. en 2. OT agenten gr, 108, Gal, unten. A. Cohn's Wwe., 
h 8 hi f h ik Te, 5180 „ o „ 28,.— . Vreiſe für Feinwäſche und Plätten: Schillerſtraße 3. 
orner Schirmfahri 3535 ͤ N „ „ 194 „ „ 401 Oberbemd einfach oder gefickt 10 Pf. 
Glockenspiel M. —,60 mehr. Tremolandozug wird mit M. 1.— extra berechnet. Glockenſpiel M. 1,00 mehr. 1 Vorhemd einfach oder geſtickt 5 „ F ril che 


1 Uniformhemd 10 „ 


1 paar Manſchetten 5 7 
2 paar Manſchetten mit Aermel 15 „ 
4 Steh⸗ oder Umlegekragen 105 g 


Reich illuſtrirte Preiskataloge über Zugharmonikas, Zithern, Violinen, mech. Muſikwerke 
A und allen anderen Muſikinſtrumenten, ſowie Kopie vieler unverlangt eingegangener Dank⸗ und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben werden gratis und franko verſandt. Umtauſch in gutem Zuſtand bei ſofortiger Retournirung geſtattet. 
»>>>>3> Zeugnis s. t Sl Geſticke Wäjhe wird wie neue a 
Theile Ihnen ergebenſt mit, daß die Harmonika gut angekommen und meine Wünſche bei weitem über⸗ ] Wäſche ſorgfältig gepreßt. empfiehlt billigſt franko jeder Station 
troffen hat, ſowohl in Eleganz des Baues wie Solidität, als vornehmlich in vollen reinen Tönen der Stimmen, 


welches ich Ihnen der Wahrheit gemäß hiermit atteſtire. 5 8 . Emil Dahmer, 
7 en bei Ba En 2 Schönſee Weſtpr. 
N 5 Bettfedern⸗ 


in ac | Pin Ah 


Berenteitrngen) 


nahmetarif, liefert frachtfrei jeder 
Station 
30. 


M. Eichenberg, 
— RC 


— 


er 


1 
9 4 


Johann Orthenberger. 


Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in, 
Sonnen- u. Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 
Fächern u. Spazierstöcken. 

„Größtes Lager am Platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


Ludw. Zimmermann ig. 
Feldbahn-Fabrik, 


Kohlenmarkt 35, Danzig, Kohlenmarkt 35, 


liefert zu Kauf und Miethe 
fliegende und feste Gleise, Rübenwagen, Kipplowries 
sowie Ersatztheile für jede Anlage, 


Magdeburg. 

„Sie Botuug, (ar) ref 
enges  ) ſtroh 
Ausverkauf! sr Hücklel De 


Wegen Todesfalls meines Mannes beabjichtige ich mein] geriet kante allen Bayuflalionen 


wess Ilchren, Gold manren, Wolf Tilsiter, Bromberg, 
elektriſchen und optilchen aachen Preßſtroh 


Ber zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen K liefert franko allen Stationen billigſt 
gänzlich auszuverkaufen. Joseph Dobrachowski, 


8 [| 
Honigkuchen-Fabrik 
Reparaturen werden unter Leitung eines tüchtigen Ge⸗ Vetreide- Komm., Stettin. 


„Zur Schloßmüßle“. 5 ichäftsführers nach wie vor ſauber und zu den billigsten Dae pappen, 


Ariber 8 Schultz, 4 


Thorner 


neuen Muſtern und 5 Ex 
jeder Stückzahl billigſt bei]! 


J. Sellner, 


Gerechteſtraſte. 


via London 4 
v.M.1,50pr.1, Ko. HIESS 
50 Gr. 15 Pfg. ix 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a ½, ½, ½ Pfd. 5 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


Wittwe Nauck, Seligegeiliitht.| Theer 
TH ORN. N 


. Billig! Billig!I[ Gustav Ackermann, 
Fabrik: Schloßſtr. 4. ur währe 


ie. 85 1 des Juhrnarktes 1 
5 5 Verkau 8 telle: Schuh macherſtr. 2 4, hat jeder meiner werthen Kunden Gelegenheit, ſeinen ES x 5 
8 f ie Herrn ee Külte ll. Zugluft 


Bedarf in der Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik von 
Leruſptechet Ar. 290. Abſchließer 


zu ſtaunend billigen Preiſen einzukaufen. 
Ein Poſten zurückgeſetzter Waaren 


H. Penner in m ſelbſtgefertigten reellen Waaren 
ſteht zum vollſtändigen Ausverkauf. für Fenſter u. Thüren 


ö Hochachtungsvoll empfiehlt a 

neee J. Sellner 

92 1 Jamon 18 H. Penner. Zapelenhandlung. 5 
(Teeenaſchinen) . EEE, 


r 


J. Prylinski | 


Schillerſtr. 1 THORN Schillerſtr. 1 


empfiehlt ſein großes Lager hocheleganter 


; Irrren-, Damen- und Kinder - Miele), 


ſowie zur jetzigen Saiſon die feinſten Wiener Ballschuhe, zu Kauf u. Miethe, 
warme Schuhe und Gummiſchuhe, vom beſten Materal ge- Radſätze, Räder, Lager, 
r 


war 2 > eiſen. 5 . 
4 e a ee Weben aufs beſte nach neuefter F Lager n 
Form in meiner Wegen unter Pele ſchuell ausgeführt. iets auf Lager. 


eee 09 | Franz Zährer. 


Wilhelma in Magdeburg. 


laut illustr. 
= Preisliſte, = 


U echten 
9620 holländischen, reinen 
a Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 
offerirt 


KRuſſiſche Cheehandlung j 


B. Hozakowski, 


Thorn, Srühenfr. 


vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Stückkalk, 


kriſch gebrannt, bimigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Culmerſtraſte. 


Felobahn u. Lowry 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 


der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
Preiſen 


Belichtigung des Waarenlagerg 
ohne Kaufzwang. 

„ Freisaufſtellungen bereitwilligſt. 

P, Trautmann-Choru. 


Berliner Plättanstalt 
J. Globig, Mocker, 


— — ͤͤ— ——:-—P 4 — — — ——ẽ — — — 
1 f Wilhelmſtr. 5. 
Bleichsucht — Nervosität = Verdauungsstörungen. 9 ' je- 0 ih f 8 
verb 3 1 Selle, ee e es n 0 e ahl gemeine Verſicherungs⸗ f- Feel N be ER Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
r est! ? utes und des Fleischsaftes en . dia 1 5 1 
Drei Pils eee 2 Gramm. Blut und 1 Gran fottfreiom Muskelfleisch. A Bar obige Geſellſchaft Ana 1 15 Lebens- e Unfall - . 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitgerscheinungen, welche durch utr gen, ſowie jeder Auskunf r die Le „ 8 k r Tan 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst | Haftpflicht, Transport⸗, Ausloſungs⸗, Kinder: und Volksver⸗ N lirte Wo nun 
seine Kritik in der medicinischen ge „Meinen Herren Collegen kann „ge ſicherung x N] 
pr. Pi. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40 nicht dringend genug die Verordnung der Pilulas roborantes Selle anrathen. — . raße 6. U 2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 
ist das feinste Fabrikat der 8 Nah Orten, in welc en die Pilulae Toborantes Baus nicht zu huben nein sollten, Thorn, Baderſtraße 6. II. 1 Bucſchengelaß und Pferdestall, ſofort 
2 reisen vo k 9 
Fr.Davio SÖHNE, HALLE AS. tes For vn Healchen, A Schach l 180 ET: J. V. Czarlins Y zu vermiethen Bromb, Aorſtadt, 


ud senden Vase, Depot Thorn: Löwen-Apotheke. Generalagent- Schulſtraße 22, I, reches 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. \ 


